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Quartalsbericht 
Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a z u Slalislische Übersichten 1 1 bis 1 10 

Anhaltend hoher Kapitalzufluß aus dem Ausland 

In den zwei vorangegangenen Quartalen hatte sich 
das Handelsbi lanzdefizi t im Vorjahresvergleich ver­
ringert, im Berichtsquartal bl ieb es mit 7'74 Mrd S 
knapp über dem Wert des Vorjahres, wei l die Ex­
porte stärker schrumpften als die Importe.. Auch im 
Transi thandel und im Goidgeschäft (der Nachfrage­
boom nach österreichischen Goldmünzen ist seit 
Anfang des Jahres verebbt) sind die Außenhandels­
umsätze fühlbar zurückgegangen Der Handelsbi lanz-
saldo wurde aber dadurch kaum beeinflußt 

Im Dienst leistungsbereich wurden zwar aus dem Rei­
severkehr 1) günstigere Ergebnisse erzielt (4 32 Mrd. S 
gegen 4 03 Mrd. S im Vorjahr). Hohe Auslandskredi t ­
aufnahmen ließen jedoch die NettozinsenabJlüsse 
steigen (um 0 26 Mrd S auf 0 81 Mrd. S) und der 
Nettoerlös aus sonstigen Dienstleistungen war rück­
läufig. Dadurch bl ieb der Überschuß der Dienst lei­
stungsbi lanz mit 4 04 Mrd.. S etwas kleiner als im 
Vorjahr, 

Die Bilanz der laufenden Transakt ionen schloß mit 
einem etwas geringeren Passivum (2 86 Mrd. S gegen 
304 Mrd. S), „bere in ig t " um die stat ist ische Dif­
ferenz war es al lerdings viel höher als im Vorjahr 
(2 70 Mrd S gegen 0 30 Mrd S). (Siehe Übersicht 
„Zahlungsbi lanz" S. 365.) 

Im langfristigen Kapitalverkehr ergaben sich weiter­
hin namhafte Überschüsse (4 68 Mrd.. S gegen einen 
Nettoabgang von 0 26 Mrd. S im Vorjahr). Insbeson­
dere der Bund beanspruchte zur Deckung des hohen 
Finanzierungsbedarfes weitere Auslandsmit te l . Die 
öffentl ichen Stel len nahmen im II, Quartal netto 
3 95 Mrd. S Auslandskredi te herein, teils in t i t r ierter 
(3 52 Mrd. S), tei ls in nicht-t i t r ierter Form. Im 1. Halb­
jahr 1975 erreichten die Kreditaufnahmen der öffent­
l ichen Hand im Ausland 8 84 Mrd. S gegen rund 
0 6 Mrd. S in der gleichen Zeit des Vorjahres. Aber 
auch Wirtschaftsunternehmungen und Private holten 
s ich heuer im II Quartal mehr Kreditmittel aus dem 
Ausland (2 39 Mrd S gegen 1 04 Mrd. S). Die aus­
ländischen Direktinvesti t ionen waren mit 0 42 Mrd S 
nicht einmal haib so hoch wie im Vorjahr. Die öster-

!) Es werden die vom Institut für Wirtschaftsforschung 
adjustierten Reiseverkehrsdaten verwendet. Siehe auch Ab­
schnitt Reiseverkehr 

reichischen Veranlagungen im Ausland nahmen von 
2 06 Mrd. S auf 2 55 Mrd. S zu, wobei vor allem d ie 
Kredi tunternehmungen mehr Kredite vergaben 
(2 37 Mrd. S gegen 107 Mrd . S), wogegen kaum 
ausländische Wertpapiere erworben wurden 
(0 01 Mrd. S gegen 0 86 Mrd . S). 

Langfristiger Kapitalverkehr 
II Q u a r t a l 

1974 1975 1 ) 

E A S 
Mül 

E 
S 

A S 

Kredite an Österreich 1.015 743 + 270 2 173 532 + 1 640 

Kredite an das Ausland 289 1 .351 1 063 58 2 486 - 2 429 

Österreichische festverzinsliche 
Wer tpap ie re . . 1 143 595 + 548 6 062 947 + 5 112 

österreichische Akt ien 33 6 4 - 29 21 23 - 3 
Ausländische festverzinsliche 

Wer tpap ie re 211 232 22 510 499 + 1 2 
Ausländische Akt ien 119 953 - 836 245 270 - 26 

Auslandische Beteiligungen in 
Österreich 930 46 + 884 519 103 + 4 1 6 

Österreichische Beteiligungen 
im Ausland . . 32 153 _ 122 13 128 - 114 

Internationale 
FinanzinslifuÜonen 0 16 _ 16 0 44 - 43 

Oesterreichische Nat iona lbank 11 1 + 10 3 9 - 6 

Sonstige . . . . 351 240 + 110 422 299 + 1 2 3 

Saldo der langfristigen 
Kopitalbilanz . 4 1 3 3 4 396 _ 263 10.023 5 341 + 4.682 

E — Eingänge. — A = Ausgänge, — S = Saldo 

' ) Vorläufige Z a h l e n , Rundungsfehler 

Die gesamten Währungsreserven nahmen im Ii. Quar­
tal um 1 85 Mrd. S zu (im Vorjahr waren sie um 
0 93 Mrd S gesunken). Davon flössen 2 55 Mrd. S 
der Notenbank zu, die Kredi tunternehmungen h in ­
gegen erhöhten ihre kurzfr ist igen Auslands-Net to-
verpf l ichtungen um 0 70 Mrd. S 

Im Juli war das Handelsbilanzdefizit ger inger als im 
Vorjahr (217 Mrd.. S gegen 2 95 Mrd,. S). Die Net to­
eingänge aus der Dienstleistungsbi lanz stiegen um 
1 27 Mrd. S auf 5 86 Mrd S (im Vorjahr 4 59 Mrd. S), 
vor a l lem dank der günst igen Entwicklung des Reise­
verkehrs (5 61 Mrd S gegen 4 25 Mrd S). Der Le i ­
stungsbi lanzüberschuß übertraf das Ergebnis des 
Vorjahres um 1 89 Mrd S.. Die Einfuhr langfr ist igen 
Kapitals erreichte netto 1 37 Mrd. S, im Vorjahr w a ­
ren es nur 064 Mrd S gewesen Der Abgang von 
rund 1 Mrd. S an kurzfr ist igem Kapital resultiert zu 
einem großen Teil aus der Ti lgung der zu Jahres­
beginn aufgenommenen Kassenstärker des Bundes 

Die ungewöhnl ich hohe statist ische Differenz von 
4 43 Mrd. S geht tei ls auf den Unterschied zwischen 
der handelsstat ist ischen und der devisenstat ist i ­
schen Erfassung der Transaktionen im Warenverkehr 
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zurück, tei ls auf Bewertungsänderungen der Devi­
senbestände der Notenbank (Anstieg des Dollar­
kurses). 

Die Währungsreserven nahmen um weitere 8 61 Mrd. S 
zu. Sie sind seit e inem Jahr um 1705 Mrd S auf 
5835 Mrd S gewachsen: Während die Bestände der 
Notenbank auf 7579 Mrd.. S st iegen, verschlechterte 
sich die Reserveposit ion der Kredi tunternehmungen 
auf —17 44 Mrd, S 

Weitere Zunahme der Liquidität im Kreditapparat 

Schon im I, Quartal waren die Kredi tunternehmun­
gen reichl ich mit l iquiden Mitte! ausgestattet; die we i ­
teren Netto-Kapital importe und die günstige Einlagen­
entwicklung haben die Liquidität der Kreditunterneh­
mungen wei ter erhöht, Die Gesamtl iquidität nahm 
um 4 72 Mrd,, S (einschl ießl ich Juli um 8 61 Mrd S) 
zu, gegenüber einer Abnahme von 121 Mrd S im 
Vorjahr Die aktuel le Liquidität (Kassenliquidität, 
nicht ausgenützte Rückgr i f fsmögl ichkei ten auf die 
Nationalbank, tägl ich fäl l ige Netto-Auslandsl iquidi-
tät) erhöhte s ich um 1 90 Mrd S (einschl ießl ich Juli 
395 Mrd S) und die potentiel le Liquidität (bedingte 
Rückgr i f fsmögl ichkei ten auf die Nationalbank, Netto-
Terminposi t ionen bei ausländischen Kredi tunterneh­
mungen) um 2 85 Mrd S (einschließlich Jul i um 
4 6 9 Mrd S), Der Koeffizient der Gesamtl iquidität ist 
von 18 2 im März auf 18 8 im Juni und 19 6 im Jul i 
gestiegen (Juli 1974: 170),, Charakterist isch für die 
hohe Liquidi tät der Kredi tunternehmungen ist, daß 
der Geldmarktsatz (5 5%) sogar unter den Diskont­
satz von 6 % sank 

Die Notenbankverschuldung der Kredi tunternehmun­
gen sank von 3 41 Mrd S im März auf 1 33 Mrd S im 
Jul i (im Jul i 1974 betrug sie 5 76 Mrd S), im arbeits-
tägigen Durchschni t t von 1 94 Mrd S auf 1 34 Mrd, S 
(im Vorjahr 7 80 Mrd, S), Die inländischen l iquiden 
Mittel (netto) übertrafen Ende Juni die kurzfr ist igen 
Auslandsverpf l ichtungen um 0 79 Mrd, S (Ende Jul i 
um 3 89 Mrd, S), wogegen ein Jahr vorher (Juli) d ie 
kurzfr ist igen Auslandsverpf l ichtungen noch um 4 4 0 
Mrd, S überwogen,, 

Quellen der Veränderung der Kassenliquidität 
der Kreditunternehmungen 1) 

1974 1975 
II Q u Juli I I Q u Juli 

Mil l S 

A Dispositionen im Nicht-Bankensektor 

Währungsreserven 1 ) 0 + 1 . 6 3 0 + 2 1 3 8 + 8 575 

N o t e n b a n k u m l a u f ) . - 5 . 3 0 9 - 545 - 3 . 9 4 4 - 1 . 4 8 1 

Einlagen von Nicht-Banken 
bei der Notenbank + 33 - 393 + 1 . 0 3 9 - 1 . 2 3 3 

Forderung der Notenbank 
gegen den Bundesschatz - 66 + 79 - 166 + 20 

Eskort ierte Wechsel für 
ERP-Kredite + 155 - 245 + 67 - 303 

Sonstiges + 273 - 660 + 1 . 0 3 3 - 2 . 1 7 9 

B.. Dispositionen der Notenbank 
Kassenscheine der Oester­

reichischen Nat ionalbl ink - 544 — + 732 — 
Offe n -M a rkt-Pa pi e re + 2 281 - 364 - 65 - 307 

C. Dispositionen der Kreditunternehmungen 

Notenbankverschuldung des 
Kreditapparates*) + 2 1 9 9 - 1 . 8 8 4 - 563 - 1 510 

Netto-Devisenposition - 307 + 2 . 1 4 7 + 700 + 124 

Veränderung der Kassen­
liquidität . - 1 285 - 35 + 971 + 1 706 

' ) Die Tabel le enthält in der untersten Ze i le die Veränderung der l iquiden 
Mittel der Kreditinstitute In den oberen Zei len werden die Quellen dieser 
Veränderung aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der K r e d i t ­
unternehmungen erklärt. — s ) Ohne Reserveschöpfung,. — 3 ) Banknoten und 
Münzen minus Kassen bestände des Kreditapparates — *) Eskont von Wechseln 
und Schotzscheinen sowie Lombardierung von Wer tpap ie ren 

Starke Zunahme der Fremdmittelversorgung der 
Wirtschaft 

Die inländischen Geldanlagen des Kredi tapparates 
übertrafen im II . Quartal mit 16 37 Mrd,. S den Vor­
jahreswert um 565 Mrd S. Einschl ießl ich der Kredi t ­
aufnahme der Nicht-Banken im Ausland belief s i ch 
die gesamte Fremdmittelversorgung de r österre ich i ­
schen Wirtschaft auf 22 71 Mrd. S, um 11 52 Mrd S 
mehr als im Vorjahr. Trotz der Rezession expandier­
ten die Kredite an inländische Nicht-Banken im 
II Quartal um 13 87 Mrd S (im Vorjahr 8 70 Mrd S).. 
Vor al lem der Bund dürfte im II Quartal verstärkt 
den inländischen Kreditmarkt beansprucht haben, 
überdies dürfte ab Juni die Aufhebung der Z w i ­
schenkredi tsperre für Bausparkassen expansiv ge ­
wirkt haben Trotz dieser starken Kredi tzunahme 
wurde der Limes auch im II. Quartal nicht erre icht 
(Unterschreitung im Juni 0 2%),. Obwohl dieses In -

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 

Nat iona l bankguthabe n 

Kassenbesfände 

Kassenliquidität 
Minus Notenbankverschuldung 
Plus Netto-Devisenposition') . . . 

März 

12 666 
4.451 

1 7 1 1 7 
5 441 

- 1 2 . 5 9 8 

1974 
Juni 

10.957 
4.875 

15 832 
7.640 

- 1 2 . 2 9 1 

Juli 

10.783 
5.014 

Mill S 
März 

15.018 
4.965 

15.797 
5.756 

-14.438 

19 983 
3.407 

- 1 6 . 6 1 6 

1975 
Juni 

15.627 
5.327 

20 954 
2.844 

- 1 7 . 3 1 6 

Juti 

16.979 
5.631 

22.660 
1 334 

—17.440 

I n - und ausländische 

liquide Mittel (netto) - 922 - 4 099 - 4.397 - 40 + 794 + 3.886 

' ) Saldo der reservewert igen kurzfristigen Forderungen und Verbindl ichkei len der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland 
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strument der Kredi tkontrol le in den letzten Monaten 
im Durchschni t t keine Beschränkung darstel l te, 
wurde es in den Regelungen zur Stabi l is ierungs­
phase 6 beibehalten. 

Die Nat ionalbank senkte im Apr i l den Diskont- und 
Lombardsatz um einen halben Prozentpunkt von 
61/2°/o auf 6 % und von 7 % auf 6V2%. Infolge der 
hohen Liquidität des Kreditapparates gaben auch die 
Kreditzinsen nach 

Im Juli wuchsen die Kredite nur noch um 2 7 Mrd. S 
gegen 4 36 Mrd S im Vorjahr, Die ZwÖlfmonats-
Zuwachsrate stieg von 13 2 % im März bis 14 6 % im 
Juni (Juni 1974: 12 2%), im Jul i sank sie auf 13 8 % 

Der Kredi tp lafonds wurde im Juni zu 9 6 2 % , im Jul i 
sogar nur zu 95 1 % ausgenützt, während er im Vor­
jahr noch überzogen wurde. Auf Grund der hohen L i ­
quidi tät konnte der Kredi tapparat im II. Quartal 
einen beträcht l ichen Teil der neubegebenen Anle i ­
hen übernehmen; sein Bestand an sonstigen fest­
verzinsl ichen Wertpapieren erhöhte sich (einschließ­
lich Juli) um 3 86 Mrd.. S, im Vorjahr um 1 54 Mrd S 
Die Veranlagung in Schatzscheinen war mit 0 3 6 
Mrd. S (1 00 Mrd S im Vorjahr) geringer, im Juli be­
trug sie 020 Mrd.. S (0 67 Mrd S). 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1974 1975 

II Q u Juli II Q u Juli 
Mi S 

Kredite . . . 8 695 4 355 13 872 2 698 
Inländische W e r t p a p i e r e ' ) 1 013 530 2 129 1 731 
Bundesschatzscheirie-) . . 1.003 674 364 200 

Inländische Geldanlagen 10711 5 559 16 365 4.629 

Spareinlagen 4 047 2.315 7 291 3 281 
Terminein lagen und Kassenscheine - 9 2 6 1.O00 1 066 1 237 
Bei inländischen Nicht-Banken 

aufgenommene Gelder 234 27 34 18 
Bankobl igat ionen 1 ) 746 649 1.921 762 

Zufluß längerfristiger Mitfei 4 1 0 1 3.991 1 0 3 1 2 5 298 

' ) Ohne Bestände der Kreditunternehmungen an Bankschuldverschreibungen 
— ' ) Ausschließlich der Transakt ionen in Bundesschalzscheinen Ge ldmark t -
Sehatzscheinen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen Na t iona l ­
bank und den Kreditunlernehmungen. 

Beschleunigtes Wachstum der Spareinlagen 

Der Zufluß an längerfr ist igen Fremdmitteln war 2 1/?-
mal so hoch wie im Vorjahr. Der anhaltende Konjunk­
turrückgang bewirkte in den letzten Monaten eine 
starke Zunahme der Spartät igkeit , sie war aber nicht 
so stark ausgeprägt wie in der Bundesrepubl ik 
Deutschland Außerdem waren die Sparer im Früh­
jahr J974 sehr zurückhal tend gewesen, wei l im Juni 
die Sparzinsen erhöht wurden. Während im Vorjahr 
vor al lem d ie längerfr ist ig gebundenen Einlagen 
(mehr als 3 Jahre: 1 57 Mrd S, Bau- und Prämien­

sparen zusammen 1 61 Mrd.. S) zunahmen, st iegen 
heuer die Gelder auf den Konten mit gesetzl icher 
Kündigungsfr ist ( + 2 6 3 Mrd S gegen 002 Mrd. S im 
Vorjahr) fast ebenso stark wie jene auf Konten mit 
mehr als 3jähriger Bindung ( + 278 Mrd. S). Auf Bau­
sparkonten wurden 0 80 Mrd, S, auf Prämiensparkon­
ten 1 04 Mrd. S eingelegt 

Die Termineinlagen wurden wei ter aufgestockt 
( + 1 07 Mrd S gegen —0 93 Mrd. S im Vorjahr), aus­
schlaggebend waren die Einlagen der Länder und 
Gemeinden sowie der Sozialversicherungsanstalten.. 
Aus dem Absatz eigener Emissionen, d ie beim Publ i ­
kum besonders gut untergebracht werden konnten, 
erlöste der Kreditapparat rund 2 Mrd S, um etwa 
1 2 Mrd . S mehr als vor einem Jahr 

Auch im Juli erhöhte sich das Wachstum der Spar­
einlagen kräftig (3 28 Mrd.. S gegen 2 32 Mrd , S im 
Vorjahr), d ie Zwöl fmonats-Zuwachsrate von Spar­
einlagen stieg von 16 7 % im März auf 18 2 % im 
Jul i und liegt damit um 3 2 Prozentpunkte über dem 
Vorjahreswert. 

Spareinlagen, Zwölf-Monats-Zuwachsrate von 
Quartaisdurchschnitten 

SPAREINLAGEN.QUARTAL5DURCHSCHHITTE 

i j | . , . i . . , i . i i i . . . i i . i i , i . I . . 

69 70 71 72 75 7<t 75 

Das Geldvolumen nahm um 5 85 Mrd . S zu (im 
Vorjahr um fast 7 Mrd S) Während die Bargeld­
haltung etwas schwächer ausgeweitet wurde (3 94 
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Mrd S gegen 5 31 Mrd S), expandierten die Sicht­
einlagen bei den Kredi tunternehmungen weit stär­
ker als im Vorjahr (3 00 Mrd S gegenüber 158 
Mrd S) Zum Großtei l ist dies auf eine der Konjunk­
tur lage entsprechend höhere Kassenhaltung der Un­
ternehmer zurückzuführen., Die Sichteinlagen bei der 
Notenbank (überwiegend Konten öffent l icher Stellen) 
nahmen im II Quartal um 1 10 Mrd. S ab, erhöhten 
sich aber im Jul i w ieder um 1 66 Mrd. S. Die Wachs­
tumsrate des Geldvolumens (Jahreszuwachsrate des 
Quartalsdurchschnit tsbestandes) hat sich merk l ich 
beschleunigt und stieg von 5 1 % im II Quartal des 
Vorjahres auf 12 8 % Der freie Zentralbankgeldumlauf 
(etwa + 1 0 % ) expandierte nicht so kräftig wie im 
I, Quartal , aber ungefähr gle ich rasch wie im Vor­
jahr. 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 
1974 1975 

II Qu Juli 
Mil 

II Q u 
S 

Juli 

Auslandstransaktionen + 33 + 3 680 + 4 062 + 6 675 
Notenbank*) - 522 +3.821 + 2.800 + 6 664 
Kredilapparal1) + J55 — U1 + 1 262 + 2JJ 

Inländische Geldanlagen des 
Kredi fapparates . . . + 10711 + 5 559 + 16 365 + 4 629 

Abzüglich Geldkapi fa lzuf luß 3 ) - 4 1 0 1 - 3 991 - 1 0 . 3 1 2 - 5 298 
Sonstiges + 318 - 4 . 7 6 5 - 4.265 - 2 . 8 1 3 

Veränderung des Geld­
volumens + 6 961 + 483 + 5 850 + 3 393 
davon Bargeld + 5 309 + .545 + 3 944 + 1 481 

Sichleinlagen bei 
Kreditunlerneh­
mungen . . + 1 580 - 394 + 3.003 + 254 

Sichteinlagen bei der 
Notenbank*) + 72 + 332 - J.097 + 1 658 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank, ein­
schließlich Änderung der Forderung aus der Beteiligung am Internationalen 
Währungsfonds — 3 ) Änderung der Netto-Auslandsposition — ') Z u n a h m e 
wi rk t umlaufhemmend — 4 ) O h n e Einlagen von Kreditunternehmungen 

Hohes Anleihevolumen 

Auf dem Anleihemarkt wurden im II, Quartal 4 7 0 
Mrd.. S placiert (im Vorjahr 2 80 Mrd.. S, al lerdings 
wurde damals vor der Anhebung des Nominalzins­
fußes eine längere Emissionspause eingelegt) Von 
dem zur öffent l ichen Zeichnung aufgelegten Nomi­
nale von 4 25 Mrd S (gegen 2 70 Mrd S im Vorjahr) 
übernahm die Bankenkundschaft 44%. Wie im Vor­
quarta! entf ielen vom begebenen Nominale mehr als 
80% auf Kurzläufer. Die durchschni t t l iche Rendite 
betrug 9 4 7 % gegen 9 4 5 % im I Quartal.. Im 1. Halb­
jahr wurden insgesamt 9 30 Mrd . S (im Vorjahr 
5 60 Mrd S) Anleihen neu begeben Die Kondi t io­
nen für die Anleihen im MI Quartal bl ieben im we­
sentl ichen unverändert Die beabsicht igte Verlänge­
rung der durchschni t t l ichen Laufzeit und Senkung 
der Emissionsrendite wurde vorläufig aufgeschoben 
Das Anleihevolumen für das III. Quartal wurde um 

eine Bundesanleihe von 160 Mrd. S auf 4 80 Mrd. S 
vermehrt, wobei eine Hälfte der Bundesanieihe von 
den Banken di rekt übernommen und die andere 
Hälfte vorf inanziert wurde 

Auf dem Sekundärmarkt war die Geschäftstät igkeit 
im II. Quartal bei steigenden Kursen sehr rege Die 
Rendite sank von 9 74% im März auf 9 5 7 % im Jul i . 

Auf dem Akt ienmarkt waren die Umsätze im II.. Quar­
tal um 3 2 % ger inger als im Vorjahr, die Kurse san­
ken im II Quartal um 2 1 % (Industrie 1 6 % ) und 
lagen damit um 3 6 % (Industrie 3 5%) unter dem 
Vorjahresniveau, im Juli wurden geringe Kurs­
gewinne erzielt (0 3%, Industr ie 0 2%). 

Thomas Sommer 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Obersichten 2 1 bis 2 7 

Mäßige Bewegung auf den Rohstoffmärkten 

Nach dem kräft igen Sturz im Vorjahr haben sich die 
Preise auf den internationalen Rohstoffmärkten z iem­
lich beruhigt Im II. Quartal schwankten sie nur we­
nig. Nach dem Rohwarenpreisindex des Londoner 
Economist (auf Schi l l ing-Basis) waren sie gegenüber 
dem i. Quartal leicht rückläufig (—4 4%) und lagen 
um 24 2 % niedriger als im gleichen Vorjahresquar­
ta l . 

Erst im August gerieten die Preise für Rohwaren 
wieder in Bewegung. Sie erhöhten sich im Durch­
schnit t von Jul i auf August um 9%, hauptsächl ich 
wei l sich Nahrungsmittel stark verteuerten 
( + 11Va%).. Im Gefolge der sowjet ischen Getreide­
käufe sind die Nahrungs- und Futtermittelpreise 
kräft ig gest iegen, aber auch Kakao, Zucker sowie 
ö l e wurden viel teurer. Im August zogen auch die 
Not ierungen für fast al le NE-Metal le an Nach An­
sicht der Konjunkturforschungsstel le der schweizer i ­
schen Gesellschaft für Konjunkturforschung könnten 
dies die ersten Anzeichen eines neuerl ichen Preis­
auftr iebes auf den NE-Metal l-Märkten sein. Dafür 
spr icht vor al lem das Ende des Lagerabbaues bei 
Händlern und Verbrauchern sowie der beginnende 
Konjunkturaufschwung, besonders in den USA und 
Japan. Die Stahlpreise hingegen waren angesichts 
der großen Überkapazitäten nach wie vor rückläuf ig. 
Die Stahlexportpreise waren im II. Quartal um 9 1 % 
niedriger als im l. Quartal. 
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Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1974 1975 
1 Hi 2 Hj I I . Qu. Aug 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Weltmork Ipreise 

Dollar-Basis 
Insgesamt') 39 5 9 4 - 1 7 0 - 8 4 

Nahrungsmit te l . . . 38 1 30 6 - 8 3 - 7 4 

Faserstoffe " 5 2 - 2 7 1 - 2 0 6 - 1 5 6 
NE-Meta l le 80 8 - 1 4 2 - 4 5 8 - 2 4 8 

Stahlexportpreise 1 ) 83 0 29 9 - 3 9 3 - 4 2 1 

Schild ng-üasis 

Insgesamt') 28 2 9 4 - 2 4 2 - 1 0 3 

Nahrungsmit te l 26 9 30 6 - 1 6 3 - 9 3 

Faserstoffe . . . . - 3 0 - 2 7 0 - 2 7 5 - 1 7 6 
NE-Meta l le . . 65 8 - 1 4 3 - 5 0 5 - 2 6 3 

Stahlexportpreise 1 ) 67 4 30 3 - 4 4 6 - 4 3 3 

reisindex des Brutto-Natianalpraduktes 

Insgesamt 11 1 1 0 5 8 3 

Importpreise 1 ) 18 3 20 0 6 4 
Exportpreise 3 ) . . . . 15 4 1 8 0 3 9 

Preisindex des verfügbaren 
G ü t e r - o n d Leistungs­
volumens 1 2 6 11 6 8 8 
Investitionsgüter 1 6 7 1 3 7 8 0 

Bauten . . . 17 1 1 4 4 7 2 
Ausrüstungsinvestitionen 1 6 5 1 2 3 9 0 

Privater Konsum 10 2 1 0 0 8 7 

aupreis'mdex für Wohnhaus- und Siedlungsbau 
insgesamt . . . 16'9 14 4 7 1 

Baumeisteiarbeiten 14 6 1 1 8 5 0 
Sonstige Bauarbeiten 20 4 I S O 10 3 

' ) Rohwarenpreisindex des Londoner Economist . — ') Westeuropäische Ex­
portpreise für W a l z w a r e in US-Do l la r — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistun­
gen) . Instituisschälzung 

Preisentwicklung auf den internationalen Rohwarenmärkten 
(„Economisf-Rohwarenpreise insgesamt) 

•DOLLAR-BASIS 
SCHILLING-BASIS 

V 
- 3 0 I . . . . . . . . . . . I i . . . . . r . . . , I Ii i i i i i . . . , I i III, 

72 ?3 7 1 ?S 

9 6 

Ruhige Preisentwicklung auf der Großhandelsstufe 

Wie im I Quartal nahm die Jahresinf lat ionsrate der 
Großhandelspreise auch in den letzten Monaten ab 
Sie sank von 9 9 % im I Quartal auf 7 0 % im II . Quar­

tal , im August betrug die Verteuerung im Vorjahres­
vergle ich nur noch 5 1 % . Das entspricht auch etwa 
der laufenden Entwicklung im II. Quartal und in den 
ersten beiden Monaten des III Quartals. 

In der Untergruppe Rohstoffe und Halbfert igwaren 
bl ieben in den letzten Monaten die Preise fast aller 
im Index erfaßten Waren nahezu unverändert.. Der 
Vorjahresabstand betrug al lerdings im II Quartal 
noch + 3 7 % , im August waren die Not ierungen 
schon fast so niedrig wie im Vorjahr ( + 0 7%).. Die 
rückläuf ige Preisentwicklung im Vorjahr und im 
I. Quartal d rück te das Niveau der Rohstoff preise 
(ohne Brennstoffe) um 2 0 3 % unter das Vorjahres­
niveau (August —14 7%), Halberzeugnisse waren im 
II Quartal noch um 7 2 % teurer als im Vorjahr, im 
August ger ingfügig bi l l iger (—1 9%). 

Entwicklung der Großhandelspreise 
(Ohne Mehrwertsteuer) 

II. Qu Aug.. I I . Q u Aug 
1975 1975 1975 1975 

gegen 

I. Q u . Mai II. Q u Aug 
1975 1975 1974 1974 

Veränderung in ° / a 

Agrarerzeugnisse. Lebens- und 
Genußmit te l 4 2 1 6 8 3 7 9 

Getreide 3 0 - 5 7 11 7 3 8 

Futtermittel . . - 2 2 9 4 - 2 1 8 - 8 5 

Lebendvieh . . 1 1 8 4 - 2 9 3 5 

Nahrungsmittel und Get ränke . 5 5 2 9 11 2 11 3 

Gemüse Obst 31 9 5 1 25 9 22 7 

Rohstoffe und Halberzeugnisse . - 0 5 - 0 1 3 7 0 7 

Rohstoffe - 0 9 - 0 3 - 2 0 3 - 1 4 7 

Rund- und Schnittholz - 0 5 0 1 - 1 9 4 - 1 5 4 

Brennstoffe . . . . . - 0 1 0 2 8 5 6 1 

Kohle Koks Briketts . - 0 2 0 4 20 5 1 4 3 

Mineralölerzeugnisse -- - - -
Halberzeugnisse 1 4 - 0 2 7 2 - 1 9 

Chemikal ien - 1 9 - 1 4 10 9 - 2 1 

Baustoffe 2 2 3 8 7 9 10 6 

Tafelglas . 0 3 _ 7 0 7 0 

Eisen und Stahl - 2 7 - 0 8 1 0 7 - 6 1 

NE-Meta l le - 1 7 - 1 1 - 1 9 9 - 1 0 5 

Fert igwaren . 1 4 1 1 11 1 9 2 

Chemische Erzeugnisse, 
D r o g e r i e w a r e n . . 0 7 2 8 8 6 6 5 

Maschinen und Verkehrsmittel 1 2 1 9 9 3 8 7 

Hausrats- und Eisenwaren 1 4 - 0 1 9 0 7 3 

Papierwaren 2 9 0 3 23 4 20 6 

Sonstige Fert igwaren 0 2 0 1 11 6 6 1 

G roöh ande/s preisi n dex 1 S 0 8 7 0 5 1 

ohne Saisonprodukte OS 0 6 65 45 

Die Dämpfung des Preisauftr iebes erstreckt sich 
auch auf die Fert igwaren. Das ist schon aus den 
sinkenden Jahreszuwachsraten abzulesen: 13 9 % im 
I Quartal , 11 1 % im Ii Quartal und 9 2 % im August. 
Der noch immer große Vorjahresabstand wi rd von 
den kräft igen Preissteigerungen im IV. Quartal 1974 
und im I Quartal 1975 best immt Die Mi lderung des 
Auftr iebes geht aus der laufenden Entwicklung 
besser hervor, (rn Berichtszeitraum (Apri l b is 
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August) betrug die Teuerungsrate, auf Jahresbasis 
umgerechnet, nur etwa 4 % In allen Warenkatego­
rien war der Preisauftr ieb schwächer als zu Jahres­
beginn.. 

Im Gegensatz dazu steht die Entwicklung der Preise 
für Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel Sie 
verteuerten sich im II Quartal viel stärker als im 
I Quartal . Vor al lem die Not ierungen für Getreide 
und Futtermittel zogen saisonbedingt an, aber auch 
Obst und Gemüse, die um 26% teurer waren als im 
Vorjahr, t rugen stark zum Preisauftrieb bei.. Im 
Sommer gingen wohl die Getreidepreise saison­
übl ich zurück und auch Obst- und Gemüsepreise 
beruhigten sich Auf der anderen Seite verteuerten 
sich Futtermittel und Lebendvieh merk l ich. Dadurch 
bl ieb der Vorjahresabstand auf + 8 % gegen + 5 % 
im I Quartal . 

Die Abschwächung des Preisauftr iebes seit Früh­
jahrsbeginn spiegelt sich im IL Quartal in s inkenden 
Vorjahresabständen des Verbraucherpreisindex.. Der 
Trend fal lender Zuwachsraten wurde erst im Jul i 
unterbrochen, als die Obst- und Gemüsepreise stark 
st iegen. Schließt man die Saisonwaren aus, nahm 
die Jahresinf iat ionsrate erst im August zu, als die 
Preise von Milch und Mi lchprodukten erhöht wurden. 
Die Verteuerung von Mi lch und Mi lchprodukten hob 
den Verbraucherpreis index um etwa 0 4 % an.. In 
den letzten drei Monaten (Mai bis August) entsprach 
der Preisauftr ieb der saisonunabhängigen Waren einer 
Jahresrate von ungefähr 5%. Bis Jahresende wi rd 
die Inflationsrate wahrscheinl ich relativ stark abneh­
men, vor al lem wei l die Preise im IV Quartal des 
Vorjahres kräftig st iegen, aber auch wei l s ich die 
Preise für Saisonprodukte normalisieren dürften. 

Preise im Groß- und Einzelhandel 

•VERBRAUCHERPREISINDEX 

' I i i i i i i i i i i i I . . i i i i r*. . i 

VERBRAUCHERPREISINDEX 
OHNE SA JSONPRDDUKTE 
GROSSHANDELSPREISINDEX 

0 i • • • ' • • i • ' • • l, i < ' r 1 i 1 1 i i • l ' t i T • • i 1 1 1 1 

73 7t 7% 

' ) O h n e Mehrwer ts teuer 

Entwicklung der Verbraucherpreise 
IL Q u . 
1975 

A u g . 
1975 

I I . Q u 
1975 

Aug . 
1975 

gegen 
1. Qu 
1975 

Mai 
1974 

I I . Q u 
1974 

A u g 
1974 

Veränderung in % 

Vertrau chsgruppen 
Ernährung und Get ränke 1 9 4 5 6 0 7 6 
T a b a k w a r e n - - 11 5 11 5 
W o h n u n g . . 3 3 3 0 12 9 14 5 
Beleuchtung und Beheizung 1 0 - 0 1 17 3 1 4 5 
Hausra t 0 8 0 4 5 2 4 0 
Bekleidung 1 3 0 8 6 3 6 1 
Reinigung . . . 1 6 1 1 1 6 0 13 8 
Körper - und Gesundheitspflege 0 7 0 8 12 8 12 6 
Bildung Unterr icht, Erholung 1 2 0 8 1 0 3 1 0 3 
Verkehr 1 8 0 3 7 7 7 1 

Gliederung noch Preisbildung und Gülsrar 1 

Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n 
und Dienstleisfungen .. 1 5 0 8 8 0 7 5 
Nahrungsmit te l ohne Saison­

produkte . . . . 1 3 0 9 4 8 4 7 
Fleisch und Wurst . - 0 3 2 4 0 6 2 2 

2 7 - 0 2 8 2 6 7 
Industrielle und gewerbliche 

W a r e n . . . 1 6 0 6 6 8 6 1 
Dienstleistungen 1 8 0 9 14 2 13 3 

Amtl ich preisgeregelfe W a r e n und 
Dienstleistungen 1 0 1 5 9 8 1 0 5 
W a r e n 1 5 2 3 8 8 9 8 

Nahrungsmit te l 2 2 4 8 5 1 9 6 
Sonstige 1 0 - 12 2 10 0 

Tar i fe (Dienstleistungen) 0 2 0 3 11 6 11 6 
Mieten 3 3 4 4 8 6 1 2 4 
Saison produkte 3 8 26 4 9 8 15 9 

Verbraucherpreisindex 1 6 2 2 85 3 8 
ohne Saisonprodukle 1 6 1 2 8 4 85 

Von den nicht amt l ich preisgeregelten Waren haben 
sich die Preise für Nahrungsmittel ohne Saisonwaren 
im Berichtszeitraum relativ wenig verändert ; in zwei 
Monaten gingen sie sogar leicht zurück, als im 
Gefolge der s inkenden Rohwarenpreise einige Waren 
bi l l iger wurden (Reis, Rosinen, Speiseöl, Margarine) 
Erst im August zogen die Preise dieser Gruppe 
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wieder kräft iger an, da sich Fleisch und Fieisch-
waren gegenüber dem Vormonat um etwa 2 5 % 
verteuerten. Der Preisauftr ieb der industr iel len und 
gewerbl ichen Waren hat in den letzten Monaten 
merkl ich nachgelassen. Die derzeit ige Jahresinf la­
t ionsrate (gemessen an den letzten drei Monaten) 
beträgt etwa 2 5 % , das ist weniger als die Hälfte 
der Vorjahressteigerungsrate im August (61%).. Die 
konjunkturel le Dämpfung der Inflation ist auch an 
der Preisbewegung der nicht amt l ich geregelten 
Dienstleistungspreise zu erkennen Die Drei-Monats-
Veränderungsrate ergibt eine Jahresinf lat ionsrate 
von 4 % . Im August betrug al lerdings die Teuerungs­
rate im Vorjahresvergleich auf Grund der starken 
Preiserhöhungen im IV. Quartal 1974 und im l„ Quar­
tal 1975 noch 13 3%. 

Beiträge einzelner Warengruppen zur Erhöhung des 
Verbraucherpreisindex 

II. Q u 
1975 

Aug. 
1975 

I I . Qu 
1975 

Aug 
1975 

gegen 
I. Q u . 
1975 

Mai 
1975 

II. Q u . 
1974 

Aug. 
1974 

Proientpunkte 

Niehl amilich preisgeregelte W a r e n 
und Dienstleistungen . 1 1 0 6 5 4 5 0 

Nahrungsmittel ohne Saison­
produkte . . . 0 3 0 2 1 0 1 0 

Fleisch und W u r s t - 0 0 0 2 0 1 0 2 

Sonstige . . . 0 3 - 0 0 0 9 0 8 

Industrielle und gewerbliche 
W a r e n 0 5 0 2 2 0 1 8 

Dienstleistungen 0 3 0 2 2 4 2 2 

Amtlich preisgeregehe W a r e n und 
Dienstleislungen 0 2 0 3 2 2 2 3 

W a r e n 0 2 0 3 1 2 1 3 

Nahrungsmittel 0 1 0 3 0 4 0 6 

Sonstige 0 1 - 0 8 0 7 

Tar i fe (Dienstleistungen) 0 0 0 0 1 0 1 0 

Mieten 0 2 0 3 0 5 0 8 

Saisonprodukte 0 1 1 0 0 4 0 7 

Verbraucherpreisindex J 6 2 2 8 5 8 8 

ohne Soisonprodukfe f 5 1 2 B 1 8 1 

Ruhige Tariflohnentwicklung 

Nach Abschluß der Lohnrunde vom Herbst vor igen 
Jahres hat s ich das Tari f lohnniveau, besonders in 
der Industrie, nur mäßig erhöht.. Die Tari f löhne zogen 
vom I auf das II. Quartal um 2 2 % an und waren 
damit um 12 8 % höher als im II.. Quartal des Vor­
jahres Im August lagen die Tar i f löhne um 13 2 % über 
dem Stand des Vorjahres. In der Industrie war die 
Jahressteigerungsrate der Tari f löhne noch über­
durchschni t t l ich hoch (II. Quartal 1 5 0 % , August 
14 2%) , dürfte jedoch gegen Jahresende stark abneh­
men. Die Gehälter im öffent l ichen Dienst, die laut 
Tar i f lohnindex im Jul i um 1 1 % angehoben wurden, 
st iegen im Vorjahresvergleich etwa gleich stark wie 
in der Gesamtindustrie.. 

Tariflohnindex 661) 
Arbe i te r Angestellte Beschäftigte 

II Qu A u g . II Qu Aug II . Q u . Aug 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

G e w e r b e 10 8 13 4 1 3 8 1 5 0 11 2 13 6 
Baugewerbe 8 6 1 2 9 8 0 12 0 8 5 12 8 

Industrie 15 1 14 2 1 4 4 14 3 1 5 0 14 2 
Handel 1 2 3 12 3 11 5 11 5 11 8 11 8 

Verkehr , . 1 5 9 8 1 12 2 2 ) 11 2 a ) 1 2 6 1 0 7 
Fremdenverkehr . 14 9 1 5 0 6 8 7 5 1 3 8 13 9 
Geld- , Kredit - und 

Versicherungswesen 12 9 12 4 12 9 12 4 
Land- und Forstwirtschaft 1 3 4 13 3 1 3 5 7 7 1 3 4 12 6 

Öffentlicher Dienst 11 5 1 ) 12 4 ' ) 11 5 12 4 

Insgesamt 13 1 13 7 12 4') 12 6 1 ) 12 8 13 2 
ohne Öffentlichen Dienst 13 1 13 7 13 0') 12 7') 13 1 13 4 

' ) Ohne Arbeitszeitverkürzung — 3 ) Angestellte unc Bedienstete, — >) Be-

dienstete 

Die Tar i f lohnabschlüsse in Industr ie und Gewerbe 
vom Frühjahr und Sommer erbrachten unter dem 
Eindruck der Rezession im In- und Ausland deut l ich 
ger ingere Zuwachsraten als im Jahr zuvor. Überdies 
dürfte auch die Laufzeit der Kol lekt ivverträge etwas 
zunehmen. So verlängerte s ich, vergl ichen mit der 
letzten Lohnrunde, die Geltungsdauer der Kollekt iv­
verträge der Bauarbeiter, der Brauereiarbeiter und 
der Text i larbei ter um jewei ls einen Monat 

Die Monatsverdienste je Beschäft igten in der Indu­
strie waren im II Quartal um 15 3 % höher als im 
Vorjahr. Die Monatsverdienste je Arbei ter s ind um 
1 5 1 % gest iegen. Bei der Beurtei lung der Ent­
wick lung der Lohndri f t müssen die Auswirkungen 
des Entgelt-Fortzahlungsgesetzes berücksicht igt 
werden (siehe Monatsber ichte 6/1975), die die Jah­
reszuwachsrate um etwa 1 5 bis 2 Prozentpunkte 
erhöhen dürften.. 

Effektiwerdienste 
0 2 Hj I. Qu II. Q u 

1973 1974 1975 1975 
gegen 

0 2 Hj I . Q u IL Qu 
1972 1973 1974 1974 

Veränderung in % 

Industrie 
Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 1 5 6 13 2 14 3 10 0 

Beschäftigte 2 0 - 1 0 - 2 8 - 4 6 
Brutto-Monatsverdienstje Beschäf­

tigten 13 2 1 4 4 17 6 15 3 
ohne Sonderzahlungen . 12 3 13 8 16 9 15 6 

Netto-Monatsverdienst je Beschäf­
tigten 1 3 7 1 3 1 20 0 17 2 

Bezahlte Arbeitszeit pro Arbei ter - 0 7 0 1 - 3 7 - AQ 

Bezahlte Arbeiterstunden (Arbeits­
volumen) . . . 0 4 - 2 8 - 8 6 - 1 0 8 

Brutto-Stundenverdiensl je Arbei ter 1 3 4 1 4 9 22 8 1 9 9 
ohne Sonderzahlungen 12 6 14 3 21 6 20 2 

äuge werbe 
Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 16 5 3 0 6 6 3 9 

Beschäftigte 3 8 - 9 1 - 5 8 - 6 9 
Brutlo-Monatsverdienst je Beschäf­

tigten 1 2 3 1 3 3 13 1 11 6 
Bezahlte Arbeitszeit pro Arbei ter - 1 5 - 1 9 - 4 0 - 1 5 
Bezahlte Arbeiterslunden (Arbei ls-

volomen) 1 9 - 1 0 3 - 1 0 0 - 1 0 0 
Brutio-Stundenverdiensl je Arbei ter 1 4 0 15 3 1 7 9 12 6 
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Die Rezession im Baugewerbe und in der Bauindu­
str ie spiegelt s ich auch in deut l ich fal lenden Zu­
wachsraten der Monatsverdienste. Im II. Quartal 
waren die Monatsverdienste je Beschäft igten nur 
noch um 15 3 % höher als im Vorjahr. Wie im l. Quar­
tal entwickel ten s ich die öffentl iche und private 
Lohn- und Gehaltssumme unterschiedl ich. Während 
die Einkommen der öffentl ich Bediensteten auf 
Grund der Ausweitung des Personalstandes im Vor­
jahresvergleich um 16"2% expandierten, nahmen die 
privaten Leistungseinkommen nur um 13 0 % zu 
Die Leistungseinkommen je Beschäft igten erhöhten 
sich um 1 4 ' 1 % . infolge der starken Zunahme der 
Transfereinkommen sowie der Lohnsteuerreform zu 
Beginn des Jahres st iegen die Masseneinkommen 
mit 15 0 % etwas stärker als die gesamte Lohn- und 
Gehaltssumme. 

Masseneinkommen 
0 2 H j . I. Q u II.. Q u 

1973 1974 1975 1975 
gegen 

0 2 H j I . Q u I I . Qu 
1972 1973 1974 1974 

Veränderung in % 

Private Lohn- und Gehaltssumme 17 5 1 3 3 12 1 13 0 
Öffentliche Lohn- und Gehaltssumme 1 6 0 17 2 14 7 16 2 

Leistungseinkommen brutto . . 17 2 14 1 12 7 1 3 7 
Leistungseinkommen je Beschäftigten 12 8 1 2 8 12 0 1 4 1 

Transfere inkommen brutto 11 3 1 4 6 1 4 7 14 3 
Abzüge insgesamt 1 2 7 20 2 7 1 7 6 

Masseneinkommen netto 16 2 1 3 1 1 4 3 1 5 0 

Wolfgang Pollan 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3 9 

Mittlere Getreideernte 

Die Landwirtschaft hat heuer eine durchschni t t l iche 
Getreideernte e ingebracht. Nach Schätzungen des 
öster re ich ischen Stat ist ischen Zentralamtes lagen 
die Hektarerträge (Weizen 34 q, Roggen 31 q, Gerste 
33 q) deut l ich unter den Rekordwerten des Vor­
jahres.. Der Mähdrusch wurde durch Lagerung in 
vielen Gebieten erschwert . Die Qualität des Getrei­
des ist unterschiedl ich. Schwächere Kornausbi ldung 
und erhöhter Schmachtkornantei l drücken das Hekto­
l i tergewicht und damit die Mehlausbeute. Die Back­
fähigkei t des Brotgetreides wi rd als befr iedigend 
eingestuft. Der Getreidewir tschaftsfonds erwartet 
eine Markt ieistung von etwa 630.000 t Weizen und 
250.000 t Roggen, um ein Fünftel weniger als im 
Vorjahr, 

Aus der Rekordernte 1974 wurden 311.000 t Roggen 
und 788.000 t Weizen aufgekauft. Hohe Weltmarkt­
preise und gute Quali tät des inländischen Brot­
getreides machten Importe überflüssig.. Bis Ende 
Juni wurden 61 000 t Roggen und 129.000 t Weizen 
vergäll t und verfüttert, ein Drittel weniger als erwar­
tet. Am Ende des Wirtschaftsjahres waren 112 000 t 
Roggen, 357.000 t Weichweizen und 10 000 t Durum 
auf Lager. 

Der Internationale Weizenrat prognostiziert für 
1975/76 eine Welternte (ohne VR China) von 
355 MilL t bis 365 Mill. t Weizen, 3 V 2 % mehr als im 
Vorjahr. Experten des US-Landwirtschaftsministe­
riums erwarten für die gesamte Wel tgetre ideproduk­
t ion eine Expansion in g le ichem Ausmaß. Das Ange­
bot reicht aus, die kaufkräft ige Nachfrage zu decken. 
Unsicherheiten der Ernteprognosen, geringe Lager­
bestände und Unklarheiten über die Versorgungslage 
und Kaufabsichten insbesondere der Sowjetunion 
haben die Weltgetre idemärkte beunruhigt und die 
seit Anfang 1974 sinkende Tendenz der Getreide­
not ierungen unterbrochen. Die USA sind bemüht, 
mit wicht igen Zuschußländern langfr ist ige Liefer­
und Abnahmeverträge für Getreide abzuschl ießen 

Die Erträge im Obstbau sind unterschiedl ich. Nach 
Angaben des öster re ich ischen Statist ischen Zentra l ­
amtes wurden mehr Ananaserdbeeren, schwarze 
Johannisbeeren und Weichsein, aber weniger Kir­
schen und Mari l len geerntet als im Vorjahr.. Äpfel 
und Birnen dürften etwa gleich viel anfal len wie 
1974. Die FeldgemüseernXe w i rd nach Schätzungen 
der Landwir tschaf tskammern schwächer sein als im 
Vorjahr.. Frühkartoffeln brachten etwas niedr igere 
Erträge, auch Spätkartoffein dürf ten weniger anfa l ­
len als 1974.. Zuckerrüben und Körnermais haben 
sich bisher günst ig entwickelt . Die Winzer erwarten 
nach zwei schwachen Jahren eine durchschni t t l iche 
Weinernte von etwa 2 5 Mil l hl. Der erste Heuschnitt 
war schwächer als im Vorjahr, die Quali tät des 
Rauhfutters war tei ls durch die Wit terung beein­
trächt igt . 

Schwache Nachfrage nach Betriebsmitteln 

Die Einfuhr von Futtermitteln war im Wir tschaf ts jahr 
1974/75 rückläuf ig (—8%).. Dank der sehr guten 
Inlandsernte wurden viel weniger Futtergetreide und 
Mühlennachprodukte impor t ie r t Die Bezüge an Öl ­
kuchen und Fischmehl wurden als Folge der Norma­
l is ierung auf den internationalen Eiweißmärkten 
kräft ig ausgeweitet. Im Ii, Quartal 1975 war d ie 
gleiche Tendenz festzustel len. 

Der Absatz von Handelsdünger ist im Wir tschafts­
jahr 1974/75 um etwa ein Fünftel gesunken, Beson­
ders stark schrumpften die Käufe von Phosphat- und 
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Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 
1974 1975 

II Q u 1 H j . 

1974 1975 
I I . Q u 1. Hj 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Fu f f e rm if f e Jeinfuh r 

Futtergetreide 1 ) 
Ölkuchen 
Fisch- und Fleisch­

mehl 1 ) . . . . 

94 2 
236 2 

49 3 

1.000 t 

6'1 

56 3 

13 5 

35 9 

118 8 

26 6 

+ 1 6 3 

+ 16 9 

+ 22 0 

- 7 8 9 

+ 6 8 

+ 1 3 8 

- 5 7 4 

+ 5 6 

+ 2 0 0 

Insgesamt 379 7 7 5 9 181 '3 + 1 7 ' 4 -WB - 1 7 " 2 

AI i ne TO /dünge rabsatz 

Stickstoff 116 2 
Phosphat 115 6 
Kali 1 6 4 1 

1.000 t 1 ) 

14 0 

2 0 1 

31 9 

4 7 1 

35 2 

52 3 

- 8 7 

+ 1 8 8 

+ 3 2 3 

+ 6 9 
- 3 7 0 
- 3 9 2 

+ 2 3 3 
- 4 5 1 
- 4 2 7 

Insgesamt 
K a l k 

395 9 
34 3 

6 6 0 

4 8 

1 3 4 6 

1 3 4 

+ 1 3 6 

- 8 5 

- 3 2 " 3 

+ 2 9 7 

- 3 0 - 4 

+ 1 9 6 

B ruf to -mves 1 i Ji onen 

T r a k t o r e n 

Landmaschinen . . 

Mill 

1 353 7 

2.822 6 

S zu jeweil igen 
Preisen 1 ) 

366 '0 774 2 
718 5 1.376 5 

+ 1 2 9 
+ 2 3 0 

+ 1 2 6 
- 1 0 1 

+ 1 2 7 
- 2 9 

Insgesamt 4 1 7 6 ' 3 1 084 5 2 1 5 0 7 + 19"6 - 3 5 + 2 2 

T r a k t a r e n 

Landmaschinen . . 

Z u konstanten Preisen 1962 

+ 2 9 

+ 1 0 2 

- 2 2 
- 2 0 3 

- 3 4 
- 1 4 9 

Insgesamt + 7'6 - 1 4 " 6 - 1 0 8 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt , Österreichische Düngerberatungs­

stelle und Institutsberechnungen — ') Einschließlich Kleie und Futtermehl — 

' ) Einschließlich Gr ieben, Blutmehl und sonstigen tierischen Abfäl len, — 3 ) Ftein-

nährstoffe — ' ) Net to ohne Mehrwertsteuer 

Kal idüngemit te ln, Stickstoff und Kalk wurde um 5 % 
weniger ausgeliefert. Dieser unerwartet starke Nach­
frageausfal l ist nur zum ger ingen Teil durch Vor­
käufe in früheren Jahren zu erklären. Er geht v ie l ­
mehr vor allem auf die starke Verteuerung der 
Düngemittel zurück und hängt auch mit der ungün­
st igen Lage auf wicht igen agrar ischen Absatzmärkten 
wie Rinder und Holz zusammen. 

Ähnl ich ist die Situation auf dem Landmaschinen­
markt, Auch hier beeinträcht igen starke Preissteige­
rungen und eine ungünst ige Entwicklung der Ein­
nahmen die Invest i t ionsneigung, Im El. Quartal haben 
die Bauern real um 1 4 7 2 % weniger in Ausrüstungen 
investiert. Besonders schwach war die Nachfrage 
nach Landmaschinen; der Absatz an Traktoren ist 
nur wenig gesunken. Im II. Quartal waren nach Erhe­
bungen der Landes-Buchführungsgesel lschaft Trak­
toren und Landmaschinen um 13% teurer als im 
Vorjahr, Seit Jahresbeginn hat jedoch der Preis­
auftr ieb nachgelassen. 

Anhaltend schwieriger Absatz auf dem Rindermarkt 

Die Lage auf den internationalen Rindfleischmärkten 
hat sich kaum geändert. Angebotsüberhang, Import­
restr ikt ionen wicht iger Abnehmer länder und Preis­
druck kennzeichnen die Situat ion, Am härtesten 
trifft dies die Erzeuger in den tradi t ionel len Über­
schußländern, darunter auch Österreich Durch 

Importsperren und Interventionen auf den Inlands­
märkten ist es z B. den EG gelungen, die Erzeuger­
preise für Rinder im Vergleich zum Vorjahr um 10% 
anzuheben. Die österreichischen Bauern müssen zur 
gleichen Zeit Preiseinbußen von etwa 5 % hinneh­
men. Die Lage auf den Exportmärkten wi rd sich 
al len Prognosen nach nur sehr langsam bessern.. 

Der heimische Rindermarkt wi rd durch Export­
schwier igkei ten belastet, Im 1„ Halbjahr konnten nur 
7 000 Stück Schlachtr inder und 3.500 t Rindf leisch 
export iert werden (1.. Halbjahr 1974: 57.300 Stück 
Schlachtr inder, 4.400 t Rindfleisch). Die forc ier te 
Ausfuhr von Zucht- und Nutzr indern konnte die Aus­
fäl le an Schlachtvieh nur zum Teil ausgleichen 
Ende Juni haben die EG die Sperre des Schlacht­
r inder importes etwas gelockert (Export- Import-
Regelung). Die Exportmögl ichkei ten für Einstel ler in 
die EG konnten bisher nicht vol l genutzt werden., 
Das Landwirtschaftsminister ium hat s ich jedoch zu 
einer verstärkten f inanziel len Förderung ab 1 Sep­
tember entschlossen.. 

Im Inland w i rd Rindf leisch preiswert angeboten, die 
Nachfrage ist rege. Für Ende September wurde eine 
wei tere „Rindf le ischakt ion" angekündigt. Es sol len 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
(Marktproduktion) 

[ 000 t 
60 

R i n d f l e i s c h 

K a l b f l e i s c h 

• 1..J 

j - J - j - • L.I.. I . 

F l e t s c h i n s g e s a m t 

WIFO/M 968 1 9 6 9 1 9 7 0 1 9 7 1 

J — L 

S a i s o n b e r e t n i g t e W e r t e 
G l a t t e K o m p o n e n t e 

1 9 7 2 1 9 7 3 1974 1 9 7 5 
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4.000t Rindfleisch verbi l l igt abgegeben werden, um 
den Konsum zu heben und damit den Markt zu 
entlasten. Ende August lagen 38 600 Stück Rinder auf 
Lager. Die Kälberschlachtungen waren auch im 
II.. Quartal hoch, die Tendenz zur Bestandsverr inge­
rung setzte s ich damit fort. Die Rinderzwischen-
zähiung vom 3 Juni bestätigt diese Entwicklung. 

Schwankungen auf den Futtermit telmärkten und die 
anhaltend schwier ige Lage auf dem Rindf le ischmarkt 
haben den Mi lchmarkt bisher kaum beeinflußt. Im 
II. Quartal war die Milchlieferleistung nach Angaben 
des Fonds um 1 % ger inger als im Vorjahr (Juli 
— 1 % ) . Die Erzeugung von Butter und Käse wurde 
etwas erhöht. 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt Entwicklung auf dem Milchmarkt 
1974 1975 1974 1975 

II Q u ' ) 1 H j ' ) I I . Q u ' ) 1 H j ' ) 

Marktproduktion 

Rindfleisch 196 7 

1.000 t 

47 9 94 2 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

+ 1 9 0 - 1 4 - 6 3 
Kalbfleisch . . 1 7 6 4 7 9 5 + 1 1 + 7 8 + 9 5 
Schweinefleisch 261 8 71 7 138 6 + 7 9 + 9 0 + 1 0 6 

Jungmasthühner 3 8 1 11 0 1 9 5 - 8 0 + 1 2 - 2 9 

Fleisch Summe 514'2 135"3 261 "8 + 1 0 " 2 + 4'4 + 2'8 

Einfuhr 
Schlachtvieh und 

Fleisch 2 6 1 1 9 3 9 - 5 4 4 - 5 9 2 - 6 5 5 

Ausfuhr 
Schlachtvieh und 

Fleisch 25 3 5 1 5 9 + 4 1 - 5 2 1 - 7 5 = 

Lage rve rä'nderung - 4 7 - 3 9 - 8 4 

Inlondabsalz 
Rindfleisch 167 7 41 7 84 0 + 1 0 5 + 11 8 + 1 1 9 
Kalbfleisch . . 1 9 2 4 7 9 4 + 2 1 - 0 5 + 2 4 
Schweinefleisch 2 7 8 1 69 0 135 0 + 0 8 + 4 5 + 4 2 
Jungmasthühner 45 4 12 8 23 0 - 1 2 4 + 4 8 + 1 0 

Fleisch Summe 510'4 1 2 8 2 251 '4 + 2'4 + 6'6 + 6'3 

Ausfuhr 
Zucht - und Nutz ­

r inder (Stück) 55 764 25 400 47.186 - 1 5 + 8 5 0 + 8 4 4 

Lagerstand') 6 9 1 5 3 15 3 

Q : Institutsberechnung, Berechnungsmethode siehe Monatsberichte Jg 1973 
Heft 6 — ' ) Vorläuf ig — =) Z u Ende des Jahres b i w Quarta ls 

Die Schweineprodukt ion nimmt zu Im II Quartal 
wurde um 9 % mehr Schweinef le isch erzeugt als im 
Vorjahr. Die Einfuhr hörte seit Mitte Jänner fast 
ganz auf, Bis Ende Juni wurden 46 900 Stück 
Schweine eingelagert. Diese Vorräte reichten 
jedoch nicht aus, die erhöhte Nachfrage in den 
Sommermonaten zu decken Ab August wi rd wieder 
import iert , Die Ergebnisse der Schweinezählung vom 
3. Juni lassen erwarten, daß bis Jahresende Ein­
fuhren benötigt werden; im Frühjahr ist neuerl ich 
mit Produkt ionsüberschüssen zu rechnen Die Er­
zeugerpreise für Schweine waren nach leichten 
Einbußen zu Jahresbeginn im II. Quartal stabi l und 
etwas niedr iger als im Vorjahr; im Jul i und August 
haben sich die Erlöse wieder gebessert. Die Ver­
braucherpreise bl ieben im Vergleich zum Vorjahr 
fast unverändert. 

Stabiler Milchmarkt 

Nach einem raschen Anst ieg im Jahre 1971 bl ieb 
das Mi lchangebot abgesehen von Saisoneinflüssen 
seit Anfang 1972 überraschend stabi l . Starke 

1 ooo t 
600 -

S a i s o n b e r e i n i g t e W e r t e 
G l a t t e K o m p o n e n t e 

Kennzahlen der Milchwirtschaft 
1974') 

1974') 1975 
II Q u 1 ) 1 . Hj ' ) 

1 000 i 

1975 
II Q u ' ) 1 . Hj ' ) 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Milcherzeugung 3 282 5=) 869 6 1 664 7 + 0 2") + 0 2 + 0 3 
Milchlieferleisfung 2 1 1 7 1 572 1 1 068 9 + 0 9 - 1 1 - 1 6 

Erzeugung in Molkereien und Käsereien 

Butter 41 '5 1 T 6 20 5 + 0 1 + 3 2 + 0 9 
Käse 58 1 16 1 30 5 + 6 2 + 3 3 + 1 0 

Inlandabsatz 

Trinkvol lmi lch 
u,. Mischtrunk 493 7 1 2 9 1 247 1 - 2 4 + 1 2 - 0 7 

Schlagobers 11 2 3 1 5 7 - 1 8 - 6 4 - 0 7 
Rahm . 11 6 3 2 5 9 + 3 4 + 0 7 - 0 2 
Butter 3 ) 37 4 10 8 1 9 0 + 2 1 + 3 3 0 + 11 3 
Käse 31 9 8 4 16 3 + 2 4 - 1 2 - 0 4 

Einfuhr 

Butter 1 ) 0 0 0 
Käse . 6 0 1 8 2 9 + 3 0 5 + 2 8 8 + 1 5 

Ausfuhr 
Butter 1 ) 3 5 0 6 1 8 + 6 1 5 - 4 9 2 - 6 2 
Käse 30 2 7 2 1 4 2 + 1 1 7 - 0 7 - 3 5 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt und Milchwirtschaffsfonds — 
') Vorläuf ig, — ' ) Endgültig. — a ) Einschließlich Rückgabe an die Milchl ieferan­
ten. — s ) O h n e V o r m e r k v e r k e h r 
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Die Inlandsnachfrage nach Mi lch und Rahm war im 
II Quartal etwas höher als im Vorjahr Schlagobers 
und Käse wurde weniger verkauft. Den Absatz von 
Butter regte die verbi l l ig te Abgabe von 3.600 t im 
Rahmen einer Akt ion im Juni an Der Export von 
Butter konnte dadurch eingeschränkt werden. Von 
der gesamten abgel ieferten Mi lch wurden im 
II. Quartal (in Fetteinheiten gerechnet) rund 8 7 % im 
Inland verkauft, 13% entf ielen auf Exporte und 
Lageränderungen (II Quartal 1974: 75% und 25%). 
Nach der Erhöhung des Erzeugerpreises und der 
Verbraucherpreise für Mi lch und Mi lcherzeugnisse 
ab 15. Jul i wurde mit Wirkung 1. August der Absatz­
förderungsbei t rag der Bauern von 14 5 Groschen je 
Liter auf 18 5 Groschen je Liter angehoben Zusätz­
l ich w i rd wie bisher ein Groschen je Liter für Werbe­
zwecke eingehoben 

Ähnl ich wie in Österreich war das Mi lchangebot in 
den meisten westeuropäischen Ländern im 1.. Halb­
jahr 1975 stabil oder leicht rückläuf ig. Da jedoch 
weniger Mi lcherzeugnisse nachgefragt werden, s ind 
insbesondere in den Ländern der EG die Interven­
t ionslager an Butter und Milchpulver stark gewach­
sen. Die Lage auf den internationalen Märkten für 
Molketeierzeugnisse hat sich deut l ich verschlechtert. 

Matthias Schneider 

Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Obersichten 3 10 bis 3 13 

Keine Anzeichen für Belebung der Holzkonjunktur 

Der seit Apr i l 1974 herrschende Rückgang der Holz­
konjunktur hält, wenngle ich etwas abgeschwächt, an.. 
Nach einer kurzfr ist igen Festigung im I Quartal sind 

Holzpreise 
Inlandpreis Ausfuhr­

Sdgerund'holz') Schleif holz') Schnittholz') preis 
Güteklasse B Stärke­ 0 - I I I Brei tware N a d e l ­

Stärke 3 a klasse 1 b sägefollend schnitt-

Stmk ' ) O Ö ' ) Stmk ' ) O Ö 3 ) S t m k 5 ) O . Ö ' ) holz 5 ) 

S je fm S je m J S je m 1 

0 1 9 7 2 683 682 406 401 1.390 1 .489 1 293 

fl1973 916 871 407 401 1 911 1 852 1 823 

0 1 9 7 4 1 010 973 533 502 2 290 2 147 2 1 9 3 

1974 I Q u 1 113 1 063 485 470 2.333 2 237 2 271 
II Q u 1 157 1 097 ') 490 2 427 2 313 2 360 

III Qu 958 915 561 513 2 317 2 110 2 1 8 3 

IV Q u 810 817 561 533 2 083 1 927 1 834 

1975 I Qu °) 7S3 560 540 1 890 1 807 1 613 

11 Qu 6) 770 560 555 1 .900 1 737 1.587 

Q: Preismeldungen der Landesbolzwlrlscbaftsräte Steiermark und Oberösler-
reich ab 1973 ohne Mehrwertsteuer — ') Fichte. Tanne . — ] ) Frei autofahrbare 
Straße — 3 ) Bahnablage. — *) Waggonver laden — 5 ) Durchschnittlicher Erlös 
frei Grenze — *) Keine Preisnotierung 

die Sägerundholzpreise von März bis Jul i wieder 
leicht gefallen. Da die Baukonjunktur weder im 
Inland noch in den wicht igsten Schnit tholz import­
ländern ihren Tiefpunkt erreicht hat, w i rd sich die 
Lage auf dem Holzmarkt bis Jahresende kaum ent­
scheidend bessern Nur die i tal ienische Importnach­
frage nach Schnit tholz hat sich zur Jahresmitte w ie­
der etwas belebt, seit die Spekulat ionslager aus dem 
Frühjahr 1974 wei tgehend abgebaut wurden. 
Die Papierindustr ie ist noch an das Preisabkommen 
mit der Forstwirtschaft gebunden, die Schleifholz-
preise bl ieben seit August des Vorjahres unver­
ändert Die Industrie schränkte al lerdings die Schleif­
holzübernahme weiter ein, einzelne Werke verfügten 
angesichts ihrer hohen Lager einen zei twei l igen 
Anl ieferungsstop Papier- und Plattenindustr ie sehen 
gegenwärt ig noch keine eindeut ige Besserung ihrer 
Auftragslage ab. 

Schwächster Einschlag im II, Quartal seit 20 Jahren 

Die Flaute auf dem Holzmarkt führte im II. Quartal 
zu einer Verr ingerung des Einschlages im Vorjahres-
vergie ich um 1 2 1 / 2 % . Mit 186 Mil l . fm wurde die 
schwächste Holznutzung seit 1956 gemeldet. Die 
Einschränkung betraf in erster Linie Starkholz 
(—19%). Auch die längere Zeit steigende Tendenz 
der Schlei fholzprodukt ion wurde gestoppt. Erstmals 
ist wieder etwas weniger erzeugt worden (— 1 /2%). 

In Niederösterreich und Kärnten konnten die freien 
Arbeitskapazitäten der Forstbetr iebe in der Schad­
holzaufarbeitung eingesetzt werden. Insgesamt wur­
den von den Windwürfen (Niederösterreich) und 
Schneebrüchen (Kärnten), die durch den heft igen 
Spätwintereinbruch im Apri l entstanden, 763.000 fm 
aufgearbeitet. Dadurch war auch der Gesamtein­
schlag in diesen Bundesländern relativ hoch. Beson­
ders stark wurde der Einschlag in Salzburg (—37%) 
und Vorar lberg (—40V2%) e ingeschränkt 

Holzeinschlag 
1974 1975 1974 1975 

II Qu 1 Hj II Q u 1 . Hj 
1 000 fm ohne Rinde Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 

Starkholz . 6.057 5 1 111 3 2 192 7 - 3 1 - 1 9 0 - 2 2 1 
Schwachholz und 

Brennholz . . . . 3.966 0 746 3 1 7 3 2 9 + 1 4 5 - 0 6 + 2 7 

Insgesamt 10 .0235 1 857 6 3 925 6 + 3'2 — 1 2 5 - 1 2 " 8 

Q : Bundesminislerium für Land- und Forstwirtschaft 

Die Aufgl iederung des Einschlages nach Besitzkate­
gorien zeigt ein unterschiedl iches Verhalten der 
Waldbesitzer in der gedrückten Markt lage im 
1. Halbjahr.. So schiägerten die überwiegend bäuer­
l ichen Besitzer von Privatwäldern mit einer Fläche 
unter 200 ha nur 1 78 Mil l fm, um 24% weniger als 
im 1. Halbjahr 1974. An die Sägeindustr ie l ieferten 
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sie um 3 7 V 2 % weniger Starkholz, für die Papier-
und Plattenindustr ie stel l ten sie um 4 7 2 % weniger 
Schwachholz bereit Die Bauern führten die Schläge­
rungsarbeiten wei testgehend in Eigenregie durch, 
der Einschlag durch andere Unternehmen ist um 
3 6 % zurückgegangen. 

Die privaten Forstbetr iebe über 200 ha Waldf läche 
meldeten trotz der schlechten Markt lage eine leichte 
Zunahme der Holzernte im 1 Halbjahr auf 
155 Mill.. fm ( + 3%). Die Ausweitung beschränkte 
sich jedoch auf das gegenwärt ig relativ preisgün­
stige Schwachholz ( + 2272%), Starkholz wurde um 
5 7 i % weniger genutzt. Für die arbeitsintensive 
Schwachholzgewinnung und Schadholzaufarbeitung 
( + 5872%) mußten verstärkt Fremdunternehmen 
( + 12%) eingesetzt werden. 

Die österreichischen Bundesforste schlägerten im 
1 Halbjahr 599 000 fm, um 8 % weniger als im Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres. Starkholz wurde um 
1072%, Schwachholz um 4 % weniger als 1974 
genutz t An Fremdunternehmen vergaben die Bun­
desforste um 13% weniger Schlägerungsarbei ten 
(gemessen in Erntefestmeter). 

Schnittholzmarkt leicht entlastet 

Die Sägeindustr ie erzeugte im II.. Quartal um 2 2 % 
weniger Schnit tholz als im Vorjahr. Während sich 
der Absatzrückgang im Inland etwas verstärkte 
( — 1 1 7 2 % ) , sank der Export nicht mehr so stark 
(—15% nach — 3 6 % im I Quartal), die Schnit tholz­
lager waren Ende Juni noch um ein Viertel höher 
als im Vorjahr und entsprachen mit 1 23 Mi l l . m 3 der 
Produkt ion des II., Quartals. 

Absatz von Schnittholz 

0G0 
900 

5 a i s o n b e r e i n i g t e W e r l e 
• G l a t t e K o m p o n e n t e 

desrepubl ik Deutschland wurde jedoch um 6 8 7 2 % 

mehr gel iefert ; diese Menge liegt al lerdings noch 
weit unter dem langjährigen Durchschnitt . Die 
Exportpreise für Nadelschnit tholz lagen im H, Quar­
tal noch um 33% unter dem Vorjahresniveau, 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz Schnittholzlager 

1974 1975 
II Q u . 1 Hj 

1 000 m 1 

Einschnitt von Säge-
rundholz') 8 525 1 1 864 0 3 6 2 3 0 

Produktion von Schnittholz 5 694 3 1 242 4 2 411 2 
Schnittholzabsatz im 

In land' ) 2 404 3 594 2 1 174 3 
Schniitholzexport 3 ) 3 217 0 760 4 1 400 1 
Schnillholzlager«) 1 259 2 1 230 8 1 230 8 

1974 1 975 
II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

- 1 0 - 2 2 3 

- 1 2 - 2 2 2 

-22 4 
-22 4 

- 1 6 - 1 1 3 - 7 2 
- 8 8 - 1 4 9 - 2 6 0 
+ 45 5 + 2 5 6 + 2 5 6 

Q : Bundesholzwlrtschaflsraf — ' ) In 1.000 fm — ' ) Anfanglager — Endlager + 
Produktion + Import — Export — ' ) N a d e l - und Laubschnittholz bezimmertes 
Bauholz Kisten und Steigen — *> Stand Ende des Jahres b i w Quar ta ls . 

In der Ausfuhr von Schnit tholz ist wohl der Absatz 
im wicht igsten Bezugsland Italien im II. Quartal 
weiter gesunken (—1372%).. Im Juni und Jul i ze ich­
nete sich jedoch eine Wende ab, als Italien erstmals 
seit Apri l 1974 erhebl ich mehr Schnit tholz kaufte 
als vor einem Jahr Im II Quartal schränkten auch 
d ie Schweiz (—4672%) und Jugoslawien (—50%) 
ihre Nadelschnit tholzbezüge kräftig ein. In die Bun-

I 000 m 3 

1 taa 
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Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1974 1975 
I I . Q u 1 

1.000 fm 

1974 

Hj 

1975 
II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Schnittholz') 
Rundholz' ) . . . . 
Brenn- und Spreifielholz 3) 

4 7 4 3 3 1 133 2 2 086 3 - 8 7 - 1 4 4 - 2 5 5 
453 3 121 4 226 5 + 3 8 0 - 1 4 4 - 3 3 
128 5 2 6 1 49 9 + 1 3 4 - 2 1 9 - 2 5 2 

Insgesamt 5 325'1 1 2 8 0 7 2 3 6 2 7 - 5 6 —14'6 - 2 3 ' S 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat. — ' ) Nadeischnittholz (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1 484) . Laubschnitiholz (1 404), Schwellen (1 818) Kisten und Steigen 
Bauholz — 2 ) Grubenholz , Telegrafenstangen, N a d e l - und Laubrundholz, 
Waldstangen, Rammpfähle , Schichfnufzderbholz — 3 ) Umrechnungsfakfor: 
Brennholz 0 7 . Spreißelholz 0 5. 

Volumen der Holzeinfuhr 
(Rohholzbasis) 

1974 1975 1974 1975 

I I . Q u 1 H j . II Qu 1 Hj 
1 000 fm Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Schnittholz') 361 8 107 6 1 8 4 1 + 20 6 - 1 6 - 5 6 

Rundholz 
Nadelholz 1.060 9 111 5 181 9 + 9 0 - 7 0 2 - 7 6 1 
Laubho l i 9 1 7 0 1 8 0 1 353 5 + 2 7 8 - 4 0 4 - 3 2 3 

Schleifholz 
Nadelholz 7 6 9 1 1 4 3 4 284 3 + 75 2 - 2 6 6 - 8 6 

Laubholz 521 7 169 9 263 6 - 2 6 + 1 3 9 + 3 7 

B r e n n - u n d 
Spreißelholz . . 212 8 62 1 123 0 + 0 7 + 3 0 + 1 4 2 

Insgesamt 3 843*3 774*6 1 390*4 + 2 1 * 0 - 3 5 " 0 - 3 5 * 4 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat — ' ) Nadelschnittholz (Umrechnungsfaklor auf 
Rohholz: 1 587), Laubschnittholz (1*724) Schwellen (1 818) 

Die Sägeindustr ie nimmt an, daß das inländische 
Preisniveau im II. Quartal seinen Tiefstand erreicht 
hat Man rechnet jedoch nicht, daß sich die Export­
situation in der zweiten Jahreshälf te deutl ich bes­
sert 

Forstgesetz beschlossen 

Am 3 Jul i 1975 wurde das neue Forstgesetz vom 
Parlament einst immig beschlossen Die vor einem 
Jahr eingereichte Regierungsvorlage wurde nur ge­
r ingfügig abgeändert Neben der wir tschaft l ichen 
Bedeutung der Hoizprodukt ion w i rd im neuen Forst­
gesetz die Schutz-, Wohlfahrts- und Erholungsfunk­
t ion des Waldes stärker hervorgehoben. Durch die 
Öffnung des Waldes für Erholungsuchende treten 
einige Belastungen für die Forstwirtschaft auf Die 
Haftung der Waldbesitzer gegenüber Erholung­
suchenden für Unfälle im Zusammenhang mit Wald­
arbeiten wurde auf vorsätzl ich oder grob fahrlässig 
verschuldete Schäden eingeschränkt, Die erhöhte 
Waldbrandgefahr, die durch verstärkten Waldbesuch 
entstehen kann, wi rd durch einen Bundesbeitrag für 
die Waldbrandversicherung berücksicht igt , 

In Schutzwäldern, die in Folge zu hoher Br ingungs-
kosten nicht bewirtschaftet werden und daher zu 

überaltern drohen, kann zum Zwecke der Ver jüngung 
eine Fällung angeordnet werden Für Lücken und 
Lawinengassen besteht eine besondere Auffor­
stungspfl icht. Die Gefährdung des Schutzwaldes 
durch Wi ldschäden konnte im Forstgesetz nicht 
ausgeschaltet werden, da das Jagdwesen in die 
Kompetenz der Bundesländer fällt, 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 4.1 b is4 .5 

Weiterhin schwache Energienachfrage 

Die Nachfrage nach Energie erreichte nach dem 
starken Verbrauchsrückgang in den Wintermonaten 
im Frühjahr nur knapp das Vorjahresniveau. Die 
gesamtwir tschaft l iche Rezession spiegelte sich deut­
l ich in der Energienachfrage Die starke Produkt ions­
drosselung in der Industrie und im Baugewerbe (die 
Industr ie produzierte um 7%, das Baugewerbe um 
8 % weniger als im Vorjahr) verr ingerte deren Ener­
giebedarf kräft ig Auch das relativ warme Wetter im 
Frühjahr (der temperaturbedingte Energiebedarf war 
um 17% niedriger als im Vorjahr) und der geringe 
Energiebedarf der kalor ischen Kraftwerke (die Er­
zeugungsbedingungen für Wasserkraf twerke waren 
ungewöhnl ich günstig) dämpften d ie Energienach­
frage. Nur die Treibstoff kaufe nahmen wieder zu, 
wei l die Schockwirkung der Preiserhöhungen vom 
Winter 1973 und Frühjahr 1974 wei tgehend nach­
gelassen hat. 

Trotz rückläuf igem Energieverbrauch (—2%) wurde 
gleich viel Energie gekauft wie vor einem Jahr, wei l 
Lager aufgebaut wurden Die Elektr izi tätswirtschaft 
brauchte weniger Braunkohle als sie bezog, und 
das Rohöl- und Erdgasangebot st ieg rascher als der 
Verbrauch Neben Kohle und Erdgas wurde erstmals 
auch weniger elektr ischer Strom verbraucht. Die im 
Vorjahr beobachtete Verlagerung der Absatzstruktur 
von Mineralö lprodukten zu den übrigen Energie­
trägern hat s ich heuer wieder umgekehrt. Dazu t rug 
al lerdings ausschl ießl ich der lebhafte Treibstoff­
absatz bei , auf dem Wärmesektor übt die Subst i tu­
t ionskonkurrenz wei terhin starken Druck auf den 
Heizölabsatz aus 

Die Mineralölwir tschaft versuchte den stockenden 
Heizölabsatz mit Rabattakt ionen zu beleben. Der in 
den Wintermonaten gewährte Preisnachlaß für Ofen­
heizöl (30 Groschen je Liter) wurde im Frühjahr 
beibehalten und für die Sommermonate (von Juni 
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bis 15. Oktober) noch erhöht (um zusätzi ich 20 Gro­
schen je Liter). Auch auf die übrigen Heizölsorten 
wurden im Sommer beträcht l iche Rabatte (bis zu 
10%) gewährt Seit dem Vorjahr haben sich die 
relativen Energiepreise wieder merk l ich verschoben. 
Der außergewöhnl ich starken Preiserhöhung für 
Heizöl Anfang 1974 fo lgten gegen Ende 1974 Preis­
steigerungen bei den übr igen Energieträgern. Im 
Frühjahr 1975 lag der Heizölpreis auf dem Vor­
jahresniveau, Erdgas dagegen war zwischen 3 4 % 
(für Kleinabnehmer) und 6 6 % (für industr iel le Ab­
nehmer) und Koks zwischen 3 1 % und 100% teurer 
als vor einem Jahr. 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

Entwicklung des Energieverbrauches 

II Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 
1974 1975 V e r ä n ­ 1974 1975 V e r ä n ­

derung derung 
1.000 t SKE in % 1.000 t SKE i n % 

Kohls . 1 419 4 1 282 0 - 9 7 2 985 4 2 6 8 9 1 - 9 9 
Wasserkraf t 2 011 6 2.126 0 + 5 7 3 870 0 4 050 8 + 4 7 
Erdölprodukte 2 736 1 2 821 0 + 3 1 6 251 5 5 968 6 - 4 5 
Erdgas 1.107 0 1.066 9 - 3 6 2.390 9 2.402 8 + 0 5 

Insgesamt 7 2 7 4 0 7.296'Q + 3 ' 0 15.497-8 1 5 . 1 i r 3 - 2 5 

Die Energieimporte bl ieben auf dem t iefen Vorjahres­
niveau Damals waren die Importe besonders n ied­
r ig, wei l nach den Preiserhöhungen der OPEC-
Staaten d ie Einfuhr von Erdöl und Erdölprodukten 
stark eingeschränkt wurde und die zusätzl ichen 
Bezüge von Kohle und Erdgas den Rückgang bei 
weitem nicht ausglichen.. Heuer nahmen dagegen 
die Mineralö l importe wieder zu, und die Kohle- und 
Erdgasimporte wurden nachfragebedingt einge­
schränkt, die Stromimporte sanken sogar auf die 
vert ragl ich vereinbarte Mindestmenge. 

Die Entwicklung auf dem internationalen Erdölmarkt 
hat sich nach den Preiserhöhungen durch die 
OPEC-Staaten merkl ich gewandelt Zuerst bewirkte 
die Preiserhöhung, dann die weltweite Rezession 
Verbrauchseinschränkungen. Im Sommer 1975 hielt 
die Nachfrageschwäche in den west l ichen Industrie­
staaten an, und d ie Erdöl förderung in den öiexpor-
t ierenden Staaten sank nachfragebedingt unter das 
Vorjahresniveau. Einzelne OPEC-Staaten (Libyen, 
Nigerien) gewährten bereits erhebl iche Preisnach­
lässe, um den Absatz wieder anzuregen. Die Voraus­
setzungen für neuerl iche Erdölpreiserhöhungen, die 
seit Ende September wieder zur Diskussion stehen, 
s ind daher für die Export länder ungünstig Preis­
steigerungen könnten weitere Absatzeinbußen nach 
s ich ziehen und würden gleichzei t ig die Inflation in 
den Industr iestaaten verstärken.. Auf der Tagung der 
OPEC-Staaten in Librevi l le (Gabun) im Juni wurde 
beschlossen, den Ersatz des US-Dollars als Wert­
einheit zur Bemessung des Rohölpreises durch 
Sonderziehungsrechte des internationalen Währungs-
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fonds anzustreben und die Notierungen für Rohöl an 
einen Preisindex für die Güter zu binden, die die 
OPEC-Staaten einführen 

Trotz stabi ler oder mitunter sogar leicht s inkender 
Rohölpreise und gle ichble ibender Frachtsätze gera­
ten die Erträge der Importeure und Verarbeiter unter 
Druck, seit sich der Dollar gefestigt hat. Zusätzl iche 
Kosten entstehen durch die sinkende Kapazitäts­
auslastung der Raffinerien und die differenzierte 
Produktnachfrage Die Nachfrage nach Treibstoffen 
steigt, dagegen ist Heizöl schwer, das als Kuppel­
produkt bei der Treibstof fprodukt ion anfällt, kaum 
abzusetzen. Die Preise für Treibstoffe sind oft amt­
l ich geregelt und werden zur Vermeidung von Infla­
t ionseffekten mögl ichst stabil gehalten, dagegen 
können selbst erhebl iche Preisnachlässe für Heizöl 
schwer den Absatz kaum stimulieren.. 

Energieimporte 
II Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 

1974 1975 V e r ä n ­ 1974 1975 V e r ä n ­
derung derung 

1 .000 t SKE f n % 1.0001 SKE in % 

Kohle . 1 .030 6 900 6 - 1 2 6 2 170 5 1.887 0 - 1 3 1 

Elektr. Energie 206 4 96 0 - 5 3 5 617 6 484 4 - 2 1 6 

Erdöl und 
-Produkte 2 605 9 2 869 7 + 1 0 0 5.862 8 5 404 2 - 7 8 

Erdgas 749 7 718 5 - 4 2 1.295 1 1.265 2 - 2 3 

Insgesamt 4 595 - 6 4 5 8 4 8 - 0"2 9.946'0 9 040'8 - 9"1 

Das inländische Energieaufkommen nahm um 8 % 
zu. Dank den besonders günst igen Erzeugungs­
bedingungen (der Erzeugungskoeff izient war um 1 1 % 
höher als im langjährigen Durchschnit t und um 2 1 % 
höher als im Vorjahr) l ieferten die Wasserkraftwerke 
15% mehr Strom (Laufkraftwerke + 1 8 % , Speicher 
+ 6%) Obschon die Stromerzeugung in den Spei­
cherwerken zunahm, ermögl ichte der hohe Zufluß 
eine raschere Füllung der Jahresspeicher. Ende 
Juni waren die Energievorräte um 2 1 % größer als im 
Jahr zuvor. 

Inländisches Flohenergieaufkommen 
l II Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 

1974 1975 V e r ä n ­ 1974 1975 V e r ä n ­
derung derung 

1 000 t SKE in % 1 000 t SKE in % 

Kohle 435 4 442 2 + 1 5 897 3 856 4 - 4 6 

Wasserkraf t 2 536 8 2 912 4 + 14 8 4 418 8 4 898 0 + 1 0 8 

Erdöl 880 4 762 4 - 1 3 4 1 825 2 1 606 0 - 1 2 0 

Erdgas 578 4 646 6 + 11 8 1.435 0 1.551 9 + 8 1 

Insgesamt 4 431 0 4 763-6 + 7'5 8 576 3 8 912 - 3 + 3'9 

Mäßiger Stromverbrauch 

Der Stromverbrauch sank im I i . Quartal um 0 8 % 
(Juli —1 5%, 1 Halbjahr + 0 5 % ) unter das Vor­
jahresniveau. Erstmals seit Kr iegsende wächst der 
Stromverbrauch nicht mehr. Der Verbrauchsrückgang 

an der Jahreswende 1974/75 erklärte sich mit dem 
milden Winterwetter, im Frühjahr und Sommer ver­
r ingerte die gesamtwir tschaft l iche Rezession den 
Strombedarf, Infolge des starken Produkt ionsrück­
ganges in der Industr ie schrumpften deren Strom­
bezüge um 7 % (I. Quartal — 3 % ) , mit der s inkenden 
Nachfrage nach Verkehrsleistungen verr ingerte sich 
auch der Strombedarf der Bundesbahn (—10%, 

I. Quartal — 1 % ) . Nur in den übrigen Absatzberei­
chen wuchs der Stromverbrauch unvermindert (I. und 
II. Quartal je + 6 % ) , zeitweise sogar merkl ich rascher 
als im Vorjahr.. 

Die Stromerzeugung nahm trotz s inkendem Ver­
brauch um 7 1 % (Juli + 8 4%) zu. Dank den beson­
ders günst igen Erzeugungsbedingungen stieg das 
Stromangebot der Wasserkraftwerke kräftig ( + 15%) 
Schon allein die in Wasserkraftwerken produzierte 
Strommenge war größer als der gesamte Inlands­
bedarf Die Importe wurden daher auf die vert ragl ich 
zulässige Mindestmenge gekürzt (—54%) und der 
Export forc ier t ( + 21%). Die Stromausfuhr stößt 
al lerdings zunehmend auf Schwier igkei ten, wei l die 
rückläufige Produkt ion in den Nachbarstaaten auch 
deren Strombedarf merkl ich verr ingert . Die Schere 
zwischen Angebot und Nachfrage wi rd sich in den 
kommenden Monaten weiter öffnen, wei l für 1975 
und 1976 erhebl iche Kapazitätszugänge zu erwarten 
sind und die Nachfrageschwäche im Inland kaum 
rasch überwunden werden kann. 

Gesamte Elektrizitätsversorgung1) 

Erzeugung 

1973 
II Quar ta l 

1974 
Mill k W h 

1975 
V e r ä n ­
derung 

i n % 

Wasserkra f t 5 988 6 342 7 281 + 1 4 8 
W ä r m e k r a f t 2.122 2.225 1.891 - 1 5 0 

Insgesamt 8 1 0 0 8 563 9 1 7 2 + 7'1 

Import 446 516 240 - 5 3 5 
Export 1 618 1 829 2 206 + 20 6 

Verbrauch 
mit Pumpstrom 6.938 7 254 7 206 - 0 7 
ohne Purnpslrom 6.699 7 054 6 997 - 0 8 

Q : Sundeslastverteiler — ') Elektrizitätsversorgungsunternehmen, Industrie­

eigenanlagen und Österreichische Bundesbahnen 

Rückgang des Kohlenverbrauches 

Der Kohlenverbrauch sank im Frühjahr weit unter 
das Vorjahresniveau (Verbrauch — 1 8 % , Absatz 
—10%) . Damals reagierte die Industrie auf die starke 
Verteuerung des Heizöles mit erhöhten Kohlenkäu­
fen Der Produkt ionsrückgang in der Industr ie seit 
Jahresbeginn 1975, insbesondere in der eisenerzeu­
genden Industr ie und in den bauabhängigen Bran­
chen, verr ingerte deren Kohlenbedarf fühlbar 
(—17%), Seit der Flaute der österreichischen Stahl­
erzeugung (Eisenerzeugung im II Quartal —10%) 
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sinkt deren Bedarf an Hüttenkoks Die Kokerei in 
Linz schränkte die Kokserzeugung im Ii. Quartal ein 
(—10%) und bezog selbst weniger Kokskohle 
(—10%) aus dem Ausland. Auch die Elektrizitäts­
versorgungsunternehmen benötigten für ihre kalo­
r ischen Kraftwerke weniger Kohle. Die Stromerzeu­
gung in kalor ischen Kraftwerken mit Kohlenfeuerung 
wurde auf die Hälfte (—55%) reduziert.. Da die Lie­
ferungen wei tgehend vert ragl ich f ixiert s ind, erhöh­
ten sich die Kohlenlager bei den Kraftwerken im 
Frühjahr um ein Viertel und übertrafen den Vor­
jahresstand um 44%.. Die Haushalte kauften weniger 
feste Brennstoffe (—95%) als im Vorjahr, wei l sie 
nach dem milden Winter im Frühjahr über hohe 
Brennstoffvorräte verfügten. Überdies dämpften die 
starken Preissteigerungen für feste Brennstoffe seit 
dem Vorjahr d ie Nachfrage, 

Absatz in- und ausländischer Kohle 

1973 
II Quar ta l 

1974 
1 000 t 

1975 
V e r ä n ­
derung 

in % 

Braunkohle insgesamt 997 0 993 2 966 6 - 2 7 
davon inländisch 734 0 777 5 864 8 + 11 2 

ausländisch 263 0 215 7 101 8 - 56 

Steinkohle ausländisch 739 7 664 8 590 4 - 1 1 2 
Koks . . 133 9 258 0 208 3 - 1 9 2 
Kohlenabsatz 1 ) insgesamt 1 422 2 1.419 4 1 282 0 - 9 7 

davon inländisch 367 7 350 1 381 S + 9 0 
ausländisch 1 055 1 1 069 3 900 S - 1 2 6 

Q : Oberste Bergbehörde — ') SKE (Steinkohleneinheit). 

Kohlenförderung 

1973 
II Quar ta l 

1974 
1 000 t SKE 

1975 
Ve rän­
derung 

in % 

Glanzkohle 74 8 70 5 7 0 1 - 0 6 
Sonstige Braunkohle 350 9 365 0 372 1 + 2 0 

Insgesamt 4 2 5 7 4 3 5 5 442 - 2 + 1 - 5 

Q : Oberste Bergbehörde 

Wachsende Nachfrage nach Erdölprodukten 

Der Absatz von Erdölprodukten übertraf erstmals 
seit der „Ö lk r ise" wieder das Vorjahresniveau 
(II. Quartal + 3 1 % , Jul i + 0 3%, 1. H a l b j a h r — 4 5 % ) , 
das al lerdings besonders niedrig war. Die Preisela­
stizität der Benzinnachfrage war im Vorjahr groß.. 
Zwar stieg der Bestand an Personenkraftwagen, die 
spezif ischen Fahrleistungen sanken aber abrupt. Mit 
wachsendem zeit l ichen Abstand zur Preiserhöhung 
wurde auch die Preiselastizität wieder geringer. Die 
Zahl der Personenkraftwagen-Zulassungen wächst 
wieder kräftig (I. Quartal + 9 % , II. Quartal + 5 % ) , 
d ie spezif ischen Fahrleistungen sinken nicht mehr, 
und teures Superbenzin w i rd mehr ( + 8%, Juli 
+ 12%), bi l l igeres Normalbenzin weniger (—5%, 
Jul i + 1 % ) gekauft. Der Absatz von Heizölen stieg 
um 2 % (Juli — 4 % ) , der tatsächl iche Verbrauch um 
6%, wei l die Elektr iz i tätsversorgungsunternehmen 

heuer weniger Heizöl auf Lager legten und d ie Preis­
nachlässe für Heizöle die Kleinabnehmer zu Vorrats­
käufen anregten (Gasöl für Heizzwecke + 4 4 % , Jul i 
+ 43%) . Die Bezüge der Elektr izi tätswirtschaft 
(—21%) und die der Industr ie erreichten nicht die 
Vorjahreshöhe. 

Absatz von Erdölprodukten 
II Q u a r t a l Ve rän­

1973 1974 1975 derung 
1 000 t i " % 

Moforbenzin 559 6 513 3 528 8 + 3 4 

Die ;e lö l 488 9 389 2 452 2 + 1 7 0 

Petroleum 2 7 1 6 1 8 + 12 3 

Heizöl 1 183 2 924 7 897 9 - 2 9 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Hande l . G e w e r b e und Industrie 

Der Erdgasabsatz sank um 3 6 % (1, Ha lb jahr—0 5%), 
wei l Industrie und Elektr izi tätswirtschaft weniger 
Erdgas benötigten. Nur d ie Erdgasabgabe an Haus­
halte nahm zu ( + 34 3%), insbesondere deshalb, wei l 
seit dem Vorjahr planmäßig weitere Verbraucher an 
das Erdgasnetz in Wien angeschlossen wurden. 

Ende August wurde mit der UdSSR ein Vertrag über 
den Import von zusätzl ich 0 5 Mrd. N m 3 Erdgas abge­
schlossen. Gegenwärt ig bezieht Österreich jähr l ich 
rund 2 Mrd. N m 3 aus der UdSSR, 1978 werden sich 
die Lieferungen auf 2 5 Mrd. N m 3 erhöhen. 

Erdöl- und Erdgasförderung 
II Q u a r t a l V e r ä n -

1973 1974 1975 derung 
m % 

Erdöl t . . . . 651 162 586 911 508 281 - 1 3 4 
Erdgas 1 000 m 3 432 464 4 3 4 8 6 8 4 3 6 1 5 7 + 1 1 8 

Q : Oberste Bergbehörde 

Karl Musil 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5.1 bis 5 27 

Tiefster Konjunktureinbruch in der 2, Republik 

Die Industr ieprodukt ion (ohne Energie) sank im 
IL Quartal im Vorjahresvergleich je Arbei tstag um 
10V2%, insgesamt um 9%, Im ersten Halbjahr ergab 
sich ein Rückgang von 8%, Die Auftragseingänge 
der Industr ie waren um 1 1 1 / 2 % n iedr iger als im Vor­
jahr, Dadurch sank auch die Zuwachsrate der Auf­
tragsbestände, die durch ein Übergewicht der Ma­
schinenindustr ie verzerrt werden, auf + 8 1 / 2 % . Ohne 
Maschinenindustr ie waren im II. Quartal d ie Auf­
t ragsbestände insgesamt um 12%, die aus dem Aus­
land um 1 4 1 / 2 % , n iedr iger als im Vorjahr 
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Produktion1), Beschäftigung, Produktivität 
1974 1 975=) 

0 ) Q u II Q u 1 Hj 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion ohne Elektrizitäts­
und Gasversorgung . + 4 7 —5 4 —10 4 — 8 0 

Beschädigung - 0 5 —2 9 — 4 6 —3 8 
Produktivität 1 ) + 5 2 - 2 6 - 6 1 —4 4 

') Nach Arbeitstagen bereinigt — 3 ) Vorläufige Ergebnisse — 3 ) Produktion 
ohne Elektrizitätswirtschaft und G a s w e r k e je Beschäftigten 

im i Quartal schien der gegenwärt ige Konjunktur­
e inbruch, gemessen an den Zwei jahres-Zuwachs-
raten der Industr ieprodukt ion, in seiner Stärke etwa 
den letzten zwei Abschwüngen zu entsprechen. Die 
seither eingelangten Produkt ionsdaten zeigen je ­
doch eindeut ig, daß die Produkt ionsausfäl ie in die­
sem Jahr weit gravierender sind als die von 1967 
oder 1962. Im II Quartal betrug die Zweijahres-Ver-
änderungsrate —3 5%, in den früheren Konjunktur-
abschwüngen war sie posit iv gebl ieben 1 ) . Die Pro­
dukt ion von Konsumgütern (—12Vi%) wi rd nach wie 
vor am stärksten eingeschränkt Insbesonders lang­
lebige Konsumgütergüter (—19%), aber auch der 
Bekleidungssektor (—14V2%) bl ieben weit hinter den 
Vorjahresergebnissen zurück, obwohl der private 
Konsum auch im II Quartal noch ieicht zunahm 
( + 1%) Offenbar wi rd diese Nachfrage zu einem 
großen Teil aus Importen und Lagerbeständen ge­
deckt Im II. Quartal sind auch die Investitionsgüter-
Industrien (—9%), die die österreichische Industrie­
konjunktur bis einschl ießl ich im I. Quartal gestützt 
hatten, zunehmend in Schwier igkei ten geraten, da 
sich auch im Export die Nachfrageausfäl le mehrten.. 
Die fert igen Investit ionsgüter verzeichneten mit — 5 % 
relativ die ger ingsten Einbußen. Die Exporte sind in 
dieser Sparte noch gest iegen, die Auftragseingänge 
gehen aber nun auch hier zurück Deut l ich sank die 
Produkt ion an Vorprodukten (—14Vz%) und Bau­
stoffen (—11V2%), Der Bergbau- und Grundstoff­
sektor (—7V2%) schnit t relativ am besten ab. 

l ) Siehe auch Monatsberichte 6/1975, S. 262 ff. 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1974 1975') 

0 1 Qu II Q u 1- H j 
Veränc erung gegen dos Vor jahr 

Industrie insgesamt + 5 0 - 4 5 - 8 8 — 6 7 

Industrie insgesamt ohne 
Elektrizität!- und Gas­
versorgung . + 4 7 - 5 4 - 1 0 4 - 8 0 

Bergbau und Grundstoffe + 1 7 - 4 6 - 7 6 - 6 1 

Bergbau und Magnesit + 6 3 - 0 8 - 1 8 - 1 3 
Grundstoffe + 0 6 - 5 5 - 9 0 - 7 3 

Energieversorgung + 8 2 + 4 7 + 8 8 + 6 8 
Elekirizitätswirtschaft + 8 6 + 3 4 + 9 8 + 6 7 
G a s w e r k e + 4 6 + 1 9 2 - 3 8 + 7 8 

Investitionsgüter + 7 1 - 2 8 - 9 2 - 6 2 
Vorprodukte + 7 7 - 1 6 - 1 4 4 - 8 3 
Baustoffe . + 2 6 - 6 5 - 1 1 5 - 9 4 
Fertige Investitionsgüter + 8 5 - 2 3 - 5 2 - 3 8 

Konsumgüter + 3 2 - 8 1 - 1 2 4 - 1 0 3 
N a h r u n g s - und Genul i -

mil lel + 0 4 - 0 7 - 4 2 - 2 5 
Bekleidung - 2 3 - 8 7 - 1 4 4 - 1 1 6 
Verbrauchsgüter + 7 7 - 8 7 - 1 0 8 - 9 8 
Langlebige Konsumgüter + 7 3 - 1 2 9 - 1 9 1 - 1 6 2 

' ) Vorläufige Ergebnisse 

Der starke Konjunkturrückgang ist auf das g le ich­
zeit ige Nachlassen al ler Nachfrageströme zurückzu­
führen Nur die Eingänge an Exportaufträgen für 
Ausrüstungsinvest i t ionen hatten bis zum Ende des 
I. Quartals noch steigende Tendenz.. Im II.. Quartal 
fiel auch diese Stütze weg in der Maschinenindu­
str ie waren die Auslandsauftragseingänge um ein 
Viertel niedriger als im Vorjahr. Dadurch schrumpf­
ten auch die gesamten Auftragseingänge der Ma­
schinenindustr ie Die Auftragsbestände dieser Bran­
che haben al lerdings noch immer kräftig zugenom­
men ( + 4 3 % ) . Die inländische Konsumnachfrage 
wächst schwächer als im Vorjahr, obwohl die Massen­
einkommen etwa im Durchschnit t der letzten Jahre 
zunahmen, Ein weit höherer Teil als früher wi rd j e ­
doch gespart. Die inländische Nachfrage nach In­
vest i t ionsgütern ist ger inger als im Vorjahr und 
schl ießl ich läßt der unfreiwi l l ige Lageraufbau seit 
Mit te letzten Jahres derzeit auch von dieser Seite 
keine Nachfragesteigerung erwarten. Die Waren-

Internationaler Vergleich der Industriekonjunktur1) 
1973 1974 1975 ' ) 

I Q u . Ii Qu I I I Q u V I . Q u . I Q u ii Q u . I I I Q u . IV. Qu I Q u . II Q u 
Veränderung gegen das Vorj ahr in % 

Österreich . . . + 6 5 + 7 1 + 6 5 + 0 8 + 9 1 + 6 7 + 4 8 - 0 2 - 4 5 - 8 8 

OECD- Insgesamt + 11 5 + 1 0 1 + 1 0 6 + 7 0 + 3 5 + 1 7 0 - 4 9 - 1 0 0 

O E C D - E u r o p a + 9 4 + 8 1 + 9 2 + 6 0 + 3 5 + 4 2 + 0 9 - 3 3 - 5 9 

BR Deutschland + 8 4 + 8 0 + 8 7 + 5 4 + 1 4 + 0 6 - 2 3 - 6 1 - 9 4 - 1 0 9 

Frankreich . . . . . . . + 1 1 2 + 8 6 + 8 3 + 6 4 + 4 3 + 4 0 + 2 9 - 3 1 - 8 4 - 1 1 9 

Großbr i tannien . . + 1 5 2 + 6 8 + 8 4 + 3 6 - 6 1 - 0 9 0 - 1 8 0 - 6 7 

Belgien + 7 5 + 5 3 + 5 0 + 3 4 + 7 8 + 9 2 + 2 8 0 - 6 5 

Schweden + 6 7 + 8 1 + 9 2 4 8 9 + 8 0 + 9 2 + 6 3 + 3 3 + 1 7 - 4 1 

Q : O E C D , Industrial Production; IFO-Schnelldienst; Österreichische Induslriestatistik — ') Industrieproduktion insgesamt (einschließlich Energie). — 5 ) V o r ­

läufige Ergebnisse 
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exporte bl ieben im I, Quartal (nominell) auf dem 
Vorjahresniveau, im II Quartal sanken sie um 4 % . 
Al lerdings waren sie in den Vergleichsquartaien des 
Vorjahres besonders kräftig gewachsen ( + 4 5 % und 
+ 32%) 

Die Industriebeschäftigung nahm im Ii, Quartal um 
4V2°/o (1 . H a l b j a h r — 4 % ) ab, die Produktivi tät sank 
damit um 6%. Die Zahl der beschäft igten Industr ie­
arbeiter wurde al lerdings um 7 V 2 % (I. Quartal — 5 % ) 
verr ingert, überdies sank die Zahl der Überstunden, 
die Arbeitszeit wurde verkürzt und zum Teil Kurz­
arbeit eingeführt. Dadurch ging die Zahl der ge le i ­
steten Arbei terstunden um 11V2°/o zurück. Dies be­
wirkte, daß d ie Stundenprodukt ivtät (Produkt ion je 
geleisteter Arbeiterstunde) im II Quartal um 3 % 
höher war als im Vorjahr, nachdem sie im I, Quartal 
das Vorjahresergebnis um 5% übertroffen hatte.. Die 
Anpassung an den ger ingeren Ausstoß erfolgte somit 
einerseits über die Zahl der Arbei ter und anderer­
seits über das Arbei tsvolumen Dieses Muster ent­
spricht den Erfahrungen aus früheren Konjunktur-
abschwächungen, al lerdings ist die Diskrepanz zwi ­
schen der Beschäft igungsentwicklung bei den An­
gestel l ten (die noch zunehmen) und den Arbei tern 
in diesem Abschwung weit stärker als sonst. Die 
Lohn- und Gehaltssumme der Industrie stieg im 
II. Quartal um 9 1/2%, die Arbei tskosten je Produk­
t ionseinheit erhöhten s ich um 22V2%, 

Konjunkturbeurteilung nicht weiter verschlechtert 

Die Konjunkturtestbefragung mit Stichtag Ende Jul i 

brachte im wesent l ichen die gleichen Ergebnisse 

wie die Apr i lbef ragung. Die Beurtei lung der Auftrags­

lage in der Industr ie stagnierte auf dem tiefsten 

Niveau seit der Einführung des Konjunkturtestes. Ein 

Überhang von 59% der Unternehmer hält die Auf-

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-

insgesamt Stoffe guter guter 
Salden aus den Prorenlantei len der Firmen die 
hohe bzw niedrige Auftragsbestände melden 

ü 1973 + 8 + 1 2 + 7 + 6 
0 1974 + 6 + 1 5 + 13 - 3 

1974..Jänner + 7 + 22 + 3 + 5 
Apr i l + 1 8 + 23 + 2 4 + 11 
Juli . . + 9 + 18 + 20 - 2 
Oktober . - 1 0 - 4 + 4 - 2 4 

1975,Jänner - 3 6 - 1 4 - 3 8 - 4 3 
Apr i l - 5 9 - 3 7 - 6 2 - 6 6 
Juli - 5 9 - 3 0 - 6 7 - 6 3 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedr ige Auftragsbestände 

t ragsbestände für zu ger ing. Bei den Exportaufträ­
gen ist die Einschätzung noch pessimist ischer 
(—68%), s ie hat sich auch seit Apr i l noch ver­

Beurteilung der Exportauftragslage im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-

insgesamt stoffe guter guter 
Salden aus den Prozentanfeilen der Firmen, die hohe 

bzw niedrige Exportauftragsbestände melden 

0 1973 - 5 + 4 - 9 - 4 
0 1974 + 3 + 23 + 1 2 - 9 

1974 Jänner + 1 + 35 0 - 6 
A p r i l + 17 + 40 + 2 4 + 7 
Juli + 1 1 + 3 7 + 2 8 - 7 
Oktober - 1 8 - 2 2 - 5 - 2 9 

1975 ,Jänner - 3 9 - 1 6 - 3 7 - 4 9 
Apr i l - 6 0 - 6 9 - 5 6 - 6 3 
Juli . . - 6 8 - 7 3 - 6 2 - 7 5 

A n m e r k u n g : + = Hohe Exportauffragsbesiände. 
— = Niedr ige Exportauffragsbesiände. 

schlechtert, und zwar in al len drei Gruppen Die 
Lagerbestände werden überwiegend für zu hoch an­
gesehen ( + 54%, keine Änderung) die Produkt ions­
erwartungen sind überwiegend ungünst ig, die Ein­
schätzung ist aber doch etwas besser geworden 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-

insgesamt Stoffe guter guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 

bzw niedrige Lagerbestände melden 

0 1973 + 4 + 7 - 1 + 5 
0 1974 . + 4 - 9 - 3 + 1 2 

1974 Jänner 0 - 2 4 + 6 + 5 
Apr i l - 8 - 2 1 - 1 8 + 2 
Juli + 4 - 1 1 - 4 + 1 4 
O k t o b e r + 18 + 2 1 . + 6 + 2 6 

1975,Jänner + 37 + 2 0 + 3 9 + 39 
Apr i l + 5 3 + 4 0 + 6 1 + 51 
Juli + 5 4 + 4 0 + 6 6 + 4 7 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 
— = N iedr ige Lagerbestände 

oder bl ieb zumindest unverändert,, Die Beurtei lung 

der Kapazitätsauslastung hat sich deut l ich weiter 

verschlechtert , 8 2 % der Unternehmer könnten mit 
den vorhandenen Produkt ionsmit te ln mehr produzie­

ren, Es überwiegen — al lerdings in einem kleinen 

Saldo — die Erwartungen sinkender Verkaufspreise 

Deutl ich gebessert hat sich nur die Konjunkture in­

schätzung der Grundstoffproduzenten Abgesehen 

von den Exportaufträgen und der Kapazitätsaus-
Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-
insgesamt Stoffe guter guter 

% der meldenden Firmen die mit den vorhandenen 
Produklionsmiiteln mehr produzieren könnten 

0 1973 37 16 41 40 
0 1974 . . 39 24 39 43 

1974.Jänner 35 9 43 36 
Apr i l 31 6 35 37 
Juli 40 39 34 45 
O k t o b e r 48 41 44 54 

1975 Jänner 63 49 70 63 
Apr i l 75 52 81 61 
Juli . 82 60 90 84 
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lastung zeigen alle Indikatoren ein opt imist ischeres 
Bild als in der vor igen Befragung. In dieser Gruppe 
liegt auch das Niveau der Befragungssalden (von 
der Beurtei lung der Exportaufträge abgesehen) gün­
st iger als im Industr iedurchschnit t In den Konsum­
güter industr ien stehen opt imist ischere Einschätzun­
gen pessimist ischeren gegenüber: Die Beurtei lung 
der Gesamtaufträge und der Lagerbestände sowie 
die Produkt ionserwartungen haben sich seit Apr i l 
leicht gebessert, die anderen Indikatoren sind gleich 
pessimist isch oder noch ein wenig schlechter Deut­
l ich ungünstiger als im Apr i l schätzten die Investi-
t ionsgüterproduzenten die Lage e in : Al le Indikatoren 
sind pessimist ischer als in den letzten Befragungen 
Dieses Muster entspricht durchaus dem Verlauf der 
Produkt ionszahlen 90% der Erzeuger von Investi­
t ionsgütern könnten mit den vorhandenen Mitteln 
mehr produzieren, ein Überhang von 3 2 % erwartet 
in den nächsten Monaten einen weiteren Produk­
t ionsrückgang. 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d ­ Investitions­ Konsun 

insgesamt stoffe güter guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, 

steigende bzw. fal lende Produktion erwar ten 

0 1 9 7 3 + 8 + 6 + 6 + 1 0 
0 1 9 7 4 + 1 — 2 + 1 + 2 

1974 Jänner + 8 + 2 + 3 + 1 5 
Apr i l + 4 0 + 5 +• 5 
Juli + 6 - 1 + 1 4 + 2 
O k t o b e r - 1 6 - 8 - 1 8 - 1 6 

1975, Jänner - 1 4 - 4 - 1 7 - 1 7 
Apr i l - 2 1 - 5 - 2 9 - 2 0 
Juli - 1 9 + 3 - 3 2 - 1 5 

A n m e r k u n g : + = Steigende Produktion. 
— = Fallende Produktron. 

Die Lage in den einzelnen Branchen 

Die Branchenentwick lung bis zum I. Quartal 1975 
ließ es sinnvol l erscheinen, die Industr iebranchen 
in drei Gruppen einzutei len: Solche, die schon seit 
zwei Jahren in einer Abschwächungsphase verhar­
ren, zweitens Branchen, die im Zuge ihrer engen 
internationalen Verf lechtung bis zum Jahresende von 
der stark steigenden ausländischen Nachfrage pro­
f i t iert hatten und erst um die Jahreswende 1974/75 
durch den Rückgang dieser Nachfrage in Schwier ig­
keiten ger ieten und schl ießl ich dri t tens Branchen, 
die noch im I Quartal 1975 von der steigenden Aus­
landsnachfrage — vor al lem nach Investi t ionsgü­
tern — prof i t ierten, Die Entwicklung der letzten Mo­
nate hat jedoch die Unterscheidungsmerkmale zwi­
schen der zweiten und der dr i t ten Gruppe ziemlich 
verwischt, da im N Quartal außer den Eisenhütten 
al le Branchen sinkende Auslandsauftragseingänge 
(und meist auch -bestände) verzeichneten Auch bei 

den Eisenhütten gingen jedoch im Juni schon deut­
l ich weniger Exportaufträge ein, In der gegenwärt i ­
gen Situation erscheint eine Zweitei lung der Bran­
chen sinnvol l , Zur ersten Gruppe zählen die Be­
kle idungsbranchen, die Erdöl- und Fahrzeugindu­
strie, die Bergwerke und tei lweise die bauabhängi­
gen Branchen, zur zweiten alle übrigen Branchen 

In der Textilindustrie (—20 1A%) hat sich die Lage im 
II.. Quartal wei ter verschlechtert . Die Beschäft igung 
g ing um 1 2 % zurück, die geleisteten Arbei terstun­
den um 17V2%. Die ausländische Nachfrage, die im 
Vorjahr eine Belebung bewirkt hatte, bl ieb wei terhin 
schwach. Die Exporte sanken im II Quartal um 
21 1/2%. Die Einschätzung der Auftragslage hat s ich 
seit Apr i l noch verschlechtert, die Produkt ionserwar­
tungen stagnieren auf dem tiefen Niveau der letzten 
Befragung Die Bekleidungsbranche erzeugte um 
7 V 2 % weniger als im Vorjahr. Der Beschäft igungs­
rückgang war viel ger inger als in der Text i l industr ie. 
Die Konjunktureinschätzung der Unternehmer hat 
s ich gegenüber der letzten Befragung leicht gebes­
sert. Die steigenden Realeinkommen scheinen nun 
doch die inländische Nachfrage zu beleben Im 
Ii. Quartal hat sich auch der starke Importdruck 
gemildert , der die Bekleidungsbranche seit Jahren 
belastet Die ledererzeugende Industrie produzier te 
wie im I. Quartal um 12 1/2% weniger als im Vorjahr, 
Die Beschäft igung war um ein Viertel geringer, das 
Arbeitsvolumen sogar um 28% Dadurch ist die Pro­
duktivi tät stark gest iegen, Besser schnit t die Leder­
verarbeitung ab, die nur um 1 / 2 % weniger erzeugte 
als im Vorjahr Die Schuhexporte waren um 1 1 % 
höher, die Importe st iegen im gleichen Ausmaß Die 
Beschäft igung ging im II Quartal um 11 1A% zurück-
Obwohl die Auftragsbestände weiter s inken, hat sich 
die Beurtei lung der Konjunktur nicht weiter ver­
schlechtert Nur die Exportaufträge und die Kapazi­
tätsauslastung werden pessimist ischer beurtei l t als 
im Apr i l 

Die Erdölindustrie produzierte wei terhin weniger als 
im Vorjahr (~6 1 A%)„ In der Fahrzeugindustrie 
(—18 1/2%) wurde die Erzeugung von Konsumgütern 
(Fahrrädern) besonders stark gedrosselt , die Investi­
t ionsgüterprodukt ion bl ieb nur um 4 % unter dem Vor-
jahresniveau. Die Beschäft igung war um 7 % , das 
Arbei tsvolumen um 15% geringer als im Vorjahr Die 
Ausfuhr von Verkehrsmit teln stieg um 11 1/2%, al ler­
dings war das Exportvolumen im Vorjahr stark zu­
rückgegangen. Die Auftragsbestände l iegen deut l ich 
unter dem Vorjahresniveau. Die Konjunkturbeur te i ­
lung hat s ich zwar seit Apr i l leicht gebessert, das 
Niveau ist al lerdings extrem tief. 

Die Rezession der Bauwirtschaft trifft die Steine-
und Keramikbranche besonders stark Sie erzeugte 
um 10 1/2% weniger als im Vorjahr. Die Beschäft i-
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gung war um 5 1 /2%, das Arbei tsvolumen um 1 3 V 2 % 

niedriger. Die Auftragsbestände erreichten etwa das 
Vorjahresniveau, die Auftragseingänge l iegen etwas 
darunter.. Die Konjunkturbeurtei iung hat s ich weiter 
verschlechtert . Ähnl ich ist die Situation in der Holz­
verarbeitung (—12%). Die Abschwächung vertei l t 
sich ziemlich gleichmäßig auf alle Sparten (Platten, 
Baustoffe, Möbel).. Sowohl die Konsum- wie die In­
vest i t ionsnachfrage und insbesondere die Auslands­
nachfrage ist sehr schwach.. Die Möbelexporte san­
ken im II. Quartal um 20V2%. Al lerd ings hat s ich die 
Konjunktureinschätzung seit der letzten Befragung 
deut l ich gebessert. Die Bauglasprodukt ion wurde 
von der Baisse im Bausektor relativ wenig beein­
trächt igt (—4%) Die gesamte Glasindustrie erzeugte 
al lerdings um 10% weniger als im Vorjahr und ver­
r ingerte die Zahl der Beschäft igten um 18%.. Das 
Arbei tsvolumen ging um ein Viertel zurück. Die Auf­
tragsbestände l iegen um fast 4 0 % unter dem Vor­
jahresniveau Dementsprechend weisen alle Indika­
toren auf eine ungünst igere Konjunkturbeurtei lung 
hin 

Die zweite Branchengruppe umfaßt einerseits die 
sehr exportor ient ier ten Grundstoff- und Vorprodukt­
branchen (Papier, Eisen und Stahl, Chemie, Metalle) 
sowie die Elektroindustr ie, die im Vorjahr vom Ex­
portboom prof i t ierten, andererseits jene Investit ions­
güterbranchen, die bis weit in das I. Quartal von der 
starken ausländischen Nachfrage nach Ausrüstungs­
investit ionen belebt wurden 

Die langjähr ige Wachstumsbranche Chemie ver­
zeichnet seit Herbst 1974 erstmals Rückschläge. Im 
II. Quartal wurde um 10% weniger erzeugt als im 
Vorjahr. Die Beschäft igtenzahl ging nur um 3 V 2 % 

zurück, das Arbei tsvolumen aber um 9 1/2%. Grund­
stoff- und Konsumgütersektor wurden z ieml ich 
gleichmäßig von der Abschwächung betroffen.. Die 
Chemieexporte lagen im II.. Quartal um 7 1 A% unter 
dem Vorjahresniveau, Kunststoffe spürten die Ab­
schwächung im Export viel stärker als Grundstoffe, 
d ie Ausfuhr von Pharmaprodukten nahm weiterhin 

zu.. Die Konjunktureinschätzung hat s ich (bis auf die 
Beurtei lung der Exportaufträge und der Kapazitäts­
auslastung) seit Apr i l leicht gebessert. Die Papier­
erzeugung produzierte um 9 % weniger als im Vor­
jahr, die Beschäft igung bl ieb prakt isch konstant, das 
Arbei tsvolumen sank um 11%.. Die Auftragseingänge 
hatten im I.. Quartal noch zugenommen, im II. Quar­
tal lagen sie unter den Vorjahreswerten, wodurch die 
Auftragsbestände um 4 0 % zurückgingen. Der Papier­
export b l ieb deut l ich unter dem Vorjahresniveau. Die 
Produkt ionserwartungen haben sich leicht gebessert, 
die anderen Indikatoren sind ungünstiger als bei den 
letzten Befragungen.. 

Auch die Papierverarbeitung erzeugte um 1 0 % weni ­
ger als im Vorjahr, schätzte jedoch die Konjunktur 
opt imist ischer ein als die Papiererzeugung. Doch 
auch hier ist die ausländische Nachfrage deut l ich 
ger inger geworden. 

Die Konjunktur der Elektroindustrie ist gespal ten: 
Während die Produkt ion von Vorprodukten (Kabeln) 
wenig eingeschränkt wurde und die Investit ions­
güterprodukt ion auf dem Vorjahresniveau stagniert, 
ist die Erzeugung von Konsumgütern um ein Viertel 
unter die Vorjahreswerte gesunken. Insgesamt er­
zeugte die Elektroindustr ie um 10% weniger als im 
Vorjahr. Die Auftragseingänge aus dem Inland sind 
weiter gest iegen und machten den Ausfal l an aus­
ländischer Nachfrage nahezu wei t , die Auftrags­
bestände l iegen noch um 1 1 1 / 2 % über dem Vor jah­
resniveau. Dennoch werden die Lager als überhöht 
angesehen und man klagt über eine schlechte Kapa­
zitätsauslastung, erwartet jedoch eine leichte Besse­
rung der Konjunktur lage. 

Im II Quartal griff die internationale Stahlf laute auch 
auf Österreich über, Die Eisenhütten erzeugten um 
14V2% weniger als im Vorjahr, weiteten jedoch die 
Beschäft igung leicht aus, Die Auftragseingänge aus 
dem Ausland sind bis einschl ießl ich Mai noch ge­
st iegen, die aus dem Inland lagen weiter unter den 
Vorjahreswerten, Die Exporte haben nominel l noch 

Auftragseingänge und Auftragsbestände bei Kommerzwalzware 

Auftragseingänge 
Insgesamt 
Inland 
Export 

Auftragsbestand') 
Insgesamt 
Inland . . 
Export 

1974 

1.0001 

2 839 2 
1 355 3 
1 128 9 

833 4 
524 3 
3 0 9 1 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

+ 1 6 
- 3 8 
+ 20 9 

+ 11 8 
+ 1 8 7 
+ 1 8 

I Q u . 
1.0001 Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

653 4 
234 1 
299 9 

703 7 
412 4 
291 3 

- 1 6 2 
- 3 7 6 
+ 5 2 

- 1 8 6 
- 2 4 0 
- 9 4 

680 4 
178 7 
435 2 

614 8 
247 7 
367 1 

1975 
11 Q u . 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

- 57 

- 5 4 3 
+ 7 3 8 

- 2 8 7 
- 5 5 3 
+ 1 8 9 

1 000 t 

1.333 8 
412 8 
735 1 

659 3 
3 3 0 1 
329 2 

H j . 
Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

- 1 1 2 
- 4 6 1 
+ 3 7 3 

- 2 3 6 
- 3 9 8 
+ 4 4 

Q : Walzstahlbüro — *) Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden 
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zugenommen, die Zuwachsraten wurden jedoch 
kleiner. Die Produkt ion der Metalihütten war um 16% 
niedriger als im Vorjahr, Die Auftragslage dieser 
Branche ist sehr schlecht, die Auftragsbestände lie­
gen um ein Drittel unter den Vorjahreswerten Die 
Ausfuhr sank um 4 3 % Auch d ie Gießereien (—9%) 
leiden unter schwacher Konjunktur lage und geringer 
Kapazitätsauslastung Die Konjunkturerwartungen 
haben sich jedoch leicht gebessert, 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 
1974 1975 

l / I V Q u I Q u 
t 

I I . Q u 1 H j . 

Inlandbezug 105 433 26 608 22 990 49 598 
Export 182.609 3 4 1 1 5 35 751 69 866 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Inlandbezug + 5 ' 8 - 2 1 - 9 9 - 5 9 
Export + 7 6 - 2 1 0 - 2 9 0 - 2 5 3 

Q : Walzstahlbüro. 

Im II. Quartal wurde auch die Maschinenindustrie 
(—6%) von der Abschwächung der Auslandsnach­
frage erfaßt; die Inlandsnachfrage nach Investit ions­
gütern war schon bisher sehr flau gewesen Erstmals 
g ingen weniger Auslandsaufträge ein als im Vorjahr, 
die Auft ragsbestände lagen al lerdings noch um 40% 
darüber.. 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im III, Quartal 1975 

Auftrags- Export- Fert ig- K a p a z i - Produ Im­
lage 1 ) auf i rags- w a r e n - täisaus- tions-

lage') l a g e r ' ) lastung 2 ) e r w a r t u n g 5 

Bergbau und Magnesit-
industrie - 1 5 - 1 8 + 27 34 - 5 

Erdölindustrie 0 0 0 92 0 

Eisenhütten - 9 9 -100 + 98 100 - 4 2 

Metallhütten - 8 6 - 92 + 4 6 83 - 3 9 

Stein- und keramische 
Industrie - 7 7 66 + 6 7 91 - 5 6 

Glasindustrie - 8 8 - 92 + 9 2 86 - 8 

Chemische Industrie - 7 1 - 88 + 7 4 73 + 3 

Papiererzeugung - 9 8 - 98 + 50 97 - 6 

Papierverarbeitung - 6 6 - 69 + 2 1 90 + 7 

Holzverarbeitung - 7 4 - 90 + 5 0 89 - 2 8 

Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrie - 3 0 41 + 1 3 82 - 1 1 

Ledererzeugung - 2 9 - 60 + 7 9 86 - 1 

Lederverarbeitung - 4 3 - 54 + 23 68 - 1 0 

Textil industrie - 7 4 - 76 + 5 3 83 - 2 2 

Bekleidungsindustrie - 2 2 - 52 + 4 2 49 - 1 2 

Gießereiindustrie - 4 1 - 58 + 4 2 91 - 8 

Maschinenindustrie . . - 2 3 - 22 + 35 70 - 1 7 

Fahrzeug industrie - 9 3 48 + 05 100 - 6 3 

Eisen- und M e t a l l w a r e n ­
industrie . - 7 5 78 + 4 4 83 - 1 2 

Elektroindustrie - 2 5 - 56 + 7 2 98 - 1 6 

Industrie insgesamt - 5 9 - 68 + 5 4 82 - 1 9 

Q : Konjunkturtest des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung — 
' ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw niedrige Bestände 
melden ( + = hohe Bestände; — = niedrige Bestände). — ' ) % der melden­
den Firmen die mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren 
können — ! ) Salden aus den Prozent anfeilen der Firmen, die steigende bzw 
fal lende Produktion e r w a r t e n ( + = steigende Produkt ion; — = fal lende 
Produktion) 

Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im II Quartal 19751) 
Produktion je Arbeitstag Beschäftigung Produktivi tät 5 ) Brutto-Lohn- und Arbeitskosten 5 ) 

Gehaltssumme 
0 1 9 7 1 = V e r ­ Absolut V e r ­ 0 1 9 7 1 = V e r ­ Mil l 5 Ver ­ 0 1 9 7 1 = V e r -

100 änderung änderung 100 änderung änderung 100 änderun 
gegen das gegen das gegen das gegen das gegen da 

Vor jahr Vor jahr Vor jahr Vor jahr Vor jahr 
in% i n % in % i n % i n % 

B e r g w e r k e 9 6 1 _ 6 8 B e r g w e r k e 9 6 1 
+ 1 8 

16 790 - 4 3 1 1 8 4 + 2 6 671 9 + 1 3 5 156 3 + 1 5 5 
Magnesitindustrie 111 8 + 1 8 

+ 2 6 + 1 3 5 + 1 5 5 

Erdölindustrie 90 2 - 6 5 8.366 + 0 3 86 0 - 6 8 380 5 + 4 9 190 7 + 12 2 
Eisenhütten 102 2 - 1 4 3 43 269 + 1 6 96 8 - 1 5 7 1.694 0 + 15 9 1 7 4 1 + 3 5 2 
Metallhütten 105 3 - 1 6 1 8.511 - 3 0 106 1 - 1 3 5 287 9 + 12 0 153 0 + 3 3 5 
Stein- und keramische 

Industrie 123 3 - 1 0 4 2 9 1 6 3 - 5 7 122 9 - 5 1 955 1 + 6 0 136 0 + 1 8 4 
Glasindustrie 97 7 - 1 0 2 8 299 - 1 8 0 115 9 + 9 5 260 5 - 5 0 1 4 5 1 + 5 7 
Chemische Industrie 125 2 - 1 0 0 62 016 - 3 4 1 2 3 1 - 6 8 2 218 6 + 9 3 142 6 + 2 1 4 
Papiererzeugung 116 0 - 9 1 16 018 - 0 6 127 7 - 8 4 613 2 + 1 2 5 136 3 + 2 3 8 
Papierverarbeitung 1 1 0 4 - 1 0 0 9 719 - 5 8 118 3 - 4 4 271 1 + 7 5 141 2 + 1 9 4 
Holzverarbei fung 1 1 6 0 - 1 1 9 27 667 - 5 3 114 8 - 7 0 724 6 + 0 9 139 3 + 1 4 5 
N a h r u n g s - und G e ­

nußmittelindustrie 104 2 ~ 3 8 
Tabakindustr ie 98 9 ~ 9 0 

50 503 - 2 6 106 6 - 1 6 1.605 9 + 1 1 8 158 6 + 1 6 7 

Ledererzeugung 82 0 - 1 2 6 1 366 - 2 6 0 145 5 + 1 8 2 3 0 1 - 1 4 8 104 5 - 2 5 
Lederverarbeitung 107 3 - 0 6 13.801 - 1 1 5 132 2 + 1 2 3 293 3 + 0 5 124 8 + 1 1 
Textil industrie 91 7 - 2 0 7 53 508 - 1 2 2 1 1 2 7 - 9 7 1.246 7 - 2 4 147 1 + 2 3 1 
Bekleidungsindustrie 108 8 - 7 4 36 835 - 3 1 1 1 3 2 - 4 5 667 4 + 1 0 0 1 4 0 0 + 1 8 8 
Gießereiindustrie 98 8 - 8 9 11 634 - 1 7 108 3 - 7 3 382 7 + 1 1 3 151 0 + 2 2 1 
Maschinenindustrie 111 3 - 6 1 74.628 - 0 5 1 0 4 1 - 5 6 2 620 2 + 15 1 162 4 + 22 6 
Fahrzeuginduslrie 103 7 - 1 8 4 30 514 - 7 1 9 9 7 - 1 2 2 1 035 3 + 8 2 178 0 + 3 2 7 
Eisen- und Mela l l -

warenindustr ie 116 9 - 1 4 5 6 3 1 4 9 - 5 8 115 1 - 9 2 1.865 9 + 9 2 147 7 + 2 7 8 
Elektroindustrie . 130 6 - 1 0 1 69.385 - 4 7 1 1 6 7 - 5 7 2.089 5 + 1 2 6 1 4 4 7 + 2 5 2 

Industrie insgesamt 
ohne Elektrizitäis-
und Gasversorgung 111 1 - 1 0 4 635.140 - 4 6 112 5 - 6 1 19.914 7 + 9 5 151 8 + 2 2 3 

*) Vor läuf ige Ergebnisse — ' ) Produktion je Beschäftigten — ' ) Je Produktionseinheit, 
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Die Beschäft igung stagnierte prakt isch auf dem 
Vorjahresstand, die Einschätzung der Konjunktur hat 
s ich durchwegs verschlechtert. Die Eisen- und Me­
tallwarenindustrie produzierte im II , Quartal um 
1 4 V 2 % weniger als im Vorjahr. Da auch die Auf­
tragsbestände schon unter das Niveau des Vorjah­
res gefal len s ind, wi rd die weitere Konjunktur g le ich­
fal ls ungünstiger beurteilt. 

Als einzige Branche verzeichnet die Magnesitindu­
strie im II, Quartal einen Produkt ionszu wachs 
( + 2%), Das ist um so bemerkenswerter, als die aus­
ländische Stahlkonjunktur, die Hauptstütze der öster­
re ichischen Magnesi tprodukt ion, sehr schwach ist 
(Bundesrepubl ik Deutschland: II, Quartal —23%) . Die 
monat l ichen Zuwachsraten der Magnesit industr ie 
gehen al lerdings schon kräft ig zurück. 

Die Nahrungsmittelindustrie erzeugte im II. Quartal 
um 4 % weniger als im Vorjahr. Die Einschätzung 
der Produzenten hat sich seit der letzten Befragung 
leicht gebessert, doch klagt auch diese Branche 
über die schwache Kapazitätsauslastung. 

Kurt Bayer 

Bauwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 6.1 bis 6.8 

Die Abschwächung der Baukonjunktur, die bereits 
im Jahre 1974 begonnen hatte, setzte sich verstärkt 
fort, Nach den schwachen Ergebnissen im I, Quartal 
(—2%) ist die reale Bauprodukt ion im II . Quartal 
1975 nach vorläuf igen Daten um 8 % unter den Vor­
jahresstand ungewöhnl ich stark gesunken Bauindu­
str ie und Bauhauptgewerbe waren vom Konjunktur­
rückgang stärker betroffen als das Baunebengewerbe. 
Die Rezession in der Bauwirtschaft w i rd voraussicht­
l ich noch bis Ende 1975 anhalten. Die verstärkte 
Auftragsvergabe des Bundes, die Verr ingerung der 

Beitrag der Bauwirtschaft zum Brutto-Nationalprodukt 
(Zu Preisen 1964) 

I Q u II Q u I I I . Q u IV Q u . Jahres­
durch­
schnitt 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1967 + 0 5 + 2 5 + 6 5 + 2 5 + 2 8 

1968 + 3 3 + 6 0 + 7 0 + 7 0 + 6 2 

1969 - 9 2 - 3 5 - 1 7 - 1 7 - 3 3 

1970 + 6 7 + 1 0 9 + 1 1 9 + 1 1 9 + 1 0 9 

1971 . + 1 9 2 + 1 6 1 + 1 6 1 + 1 3 0 + 15 6 

1972') . . . + 1 8 7 + 1 3 4 + 1 4 4 + 1 8 6 + 1 6 0 

1973') + 9 0 + 8 0 + 8 0 + 4 2 + 7 0 

1974') + 3 0 + 3 0 + 1 o + 1 o + 1 8 

1975 1 ) - 2 0 — 8 0 

' ) Vor läuf ige W e r t e 

Kredi tkosten, die leichtere Krediterhält l ichkeit , das 
Assanierungs- und Bodenbeschaffungsgesetz sowie 
die Wohnbauförderungsmaßnahmen könnten um die 
Jahreswende tei lweise zum Tragen kommen. 

Schrumpfende Umsätze in der Bauwirtschaft 

Auch die nominel len Umsätze in der Bauindustr ie 
und im Baugewerbe (ohne Baunebengewerbe) san­
ken im Quartalsdurchschni t t erstmals seit 1969 unter 
den Vorjahresstand (—38%) Stärkere Schwankun­
gen in den einzelnen Monaten (Apri l —5 5%, Mai 
— 9 9%, Juni + 4 0%) erklären sich hauptsächl ich 
aus der unterschiedl ichen Zahl der Arbeitstage, Der 
starke Produkt ionsrückgang im IL, Quartal 1975 
wurde vorwiegend durch die extrem schwache pr i ­
vate Nachfrage verursacht, Die Aufträge der öffent­
l ichen Hand verhinderten ein noch stärkeres Absin­
ken der Bauprodukt ion Die Bauleistungen für private 
Auftraggeber waren um 9 3 % niedriger, für öffent­
l iche Auftraggeber nur um 2 5% höher als im Vor­
jahr, Die Bauprodukt ion im Tiefbau verr ingerte s ich 
nicht so drast isch wie jene im Hochbau, Die nomi­
nelle Bauleistung sank im Tiefbau um 0 1 % (Straßen­
bau + 1 1 % , Brückenbau — 2 2 % , sonstiger Tiefbau 
+ 6 3%), im Hochbau um 7 0 % (Wohnungs- und 
Siedlungsbau —8 2 % , sonstiger Hochbau — 6 2 % ) 

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie und im Bauhaupt­
gewerbe 
Apri l M a i Juni II Q u 

Mill S ohne M W S t . 

1974 Insgesamt 3 .83015 4.203 05 4 1 9 2 62 12 225 82 

davon Hochbau 2 0 2 6 1 6 2 .07015 2.082 95 6 179 26 

T ie fbau 1 547 85 1.822 08 1.818 65 5 1 8 8 58 

Adapt ierung 2 5 6 1 4 310 82 291 02 857 98 

1975 Insgesamt . . 3 618 50 3.785 56 4.360 23 1 1 7 6 5 29 

davon Hochbau . . . . 1.830 71 1 836 99 2 081 46 5 749 16 

Tief bau 1 526 71 1.681 32 1 9 7 4 7 6 5 1 8 2 7 9 

Adapt ierung 262 08 267 25 304 01 833 34 

Veränderung gegen < as Vor jahr 

1975 Insgesamt - 5 5 - 9 9 + 4 0 - 3 8 

davon Hochbau - 9 6 - 1 1 3 - 0 1 - 7 0 

T ie fbau - 1 4 - 7 7 + 8 6 - 0 1 

Adapf ierung + 2 3 - 1 4 0 + 4 5 - 2 9 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt 

Für das 2. Halbjahr 1975 ist mit einer verstärkten 
Auftragsvergabe durch die öffentl iche Hand zu rech­
nen. Bisher wurde ein Drittel der für die St imul ierung 
der Bauwirtschaft f reigegebenen Mittel des Konjunk-
turausgleichsvoranschlages von 3 5 Mrd S für Bau­
projekte eingesetzt. So wurde u. a, der Ausbau der 
Süd-, Inntal- und Mühlkreisautobahn sowie verschie­
dener Bundesstraßen und der Neubau von Hoch­
bauprojekten forciert Die Aufträge des Bundes wur­
den unter Berücksicht igung unterschiedl icher regio-
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naler Kapazitätsauslastung vergeben, um die Be­
schäft igungslage in al len Bundesländern annähernd 
gleichmäßig zu s ichern. 

Umsatzentwicklung im Hochbau und Tiefbau 
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Gedämpfte Preisentwicklung 

Der Preisauftrieb im Wohnhaus- und Siedlungsbau 
hat sich merkl ich verlangsamt. Der Preisindex für 
den Wohnhaus- und Siedlungsbau lag im II . Quartal 
1975 um 7 1 % (l . Quartal + 1 2 1 % ) über dem Vor­
jahresstand. Die Rohbaupreise waren im I Quartal 
1975 noch um 1072% höher als im Vorjahr, im 
II. Quartal nur noch um 5%.. Das läßt auf einen sehr 
harten Wettbewerb um Bauaufträge schl ießen, ins­
besondere in Westösterreich, wo das Preisniveau 
stark unter Druck geraten war.. 

Die Tar i ferhöhung für Bauarbeiter Anfang Mai 
( + 127%) löste eine negative Lohndri f t (Verhältnis 

Preisentwicklung im Wohnungs- und Siedlungsbau 
Insgesamt Baumeister- Sonstige 

arbeiten Bauarbeiten 

0 V e r ä n ­ 0 V e r ä n ­ 0 V e r ä n ­
1971/72 derung 1971/72 derung 1971/72 derung 

= 1 0 0 gegen das = 1 0 0 gegen das = 1 0 0 gegen da 
Vor jahr Vor jahr Vor jahr 

i n % i n % i n % 

0 1 9 7 3 130 5 + 2 0 3 131 9 + 21 3 128 4 + 1 8 9 
3 1 9 7 4 150 9 + 1 5 6 149 5 + 1 3 3 152 9 + 1 9 1 

1974, I Q u . 142 4 + 1 5 7 140 7 + 13 5 144 9 + 1 9 1 
II Q u . 151 6 + 1 8 1 151 1 + 15 6 152 3 + 21 7 

I I I Q u . 1 5 3 7 + 1 5 7 152 5 + 1 2 4 155 5 + 20 7 
IV Q u 155 7 + 1 3 2 153 5 + 11 9 159 0 + 1 5 4 

1975 1 Q u 159 6 + 1 2 1 155 2 + 1 0 3 166 3 + 14 8 

II Q u . 162 3 + 7 1 158 6 + 5 0 1 6 8 0 + 1 0 3 

von Effektiv- zu Kol lekt ivvertragslohn) aus: Die Stei­
gerungsrate der Effektivverdienste der Bauarbeiter 
bl ieb hinter jener der Kol lekt ivvertragslöhne zurück. 
Infolge der schwachen Kapazitätsauslastung der 
Bauwirtschaft wurden Überstunden und Überzahlun­
gen abgebaut. 

Rückläufige Beschäftigung 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt hat s ich in der Bau­
wir tschaft im Laufe des II . Quartals wei ter ver­
schlechtert Die Zahl der unselbständig Beschäft ig­
ten bl ieb laut Sozialversicherungsstat ist ik um 5% 
(oder 14.000) unter dem Vorjahreswert. Die Beschäf­
t igungslage ist vor al lem in der Bauindustr ie und im 
Bauhauptgewerbe und hier in erster Linie im Hoch­
bau (—11%) mäßig Der Rückgang der Beschäft igten 
beschränkt sich al lerdings vorwiegend auf auslän­
dische Saisonarbeiter.. In der Bauwirtschaft waren 
im IE.. Quartal um 40% weniger Gastarbeiter tät ig als 
im Vorjahr Das Fremdarbeiterkont ingent wurde be­
reits Anfang 1975 auf die Hälfte des Vorjahres redu­
ziert. 

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
Apr i l M a i Juni 0 II Qu 

1973, Insgesamt 150 215 156 757 155 031 462.003 

Hochbau 91.654 93 305 92 160 277.119 

T ie fbau 4 6 1 3 9 49 957 50.102 146.198 

1974, Insgesamt 138 755 143 346 144 490 426.591 

Hochbau 80.920 82 260 82 866 246 046 

T iefbau 44 301 46 315 46 966 137 582 

1975 Insgesamt 128.637 131 956 136.389 396 982 

Hochbau 71.723 72 452 75 324 219 499 

T ie fbau 43.206 45 526 4 7 1 5 1 135.883 

Veränderung gegen das Vor jahr i n % 

1974, Insgesamt - 7 6 - 8 6 - 6 8 - 7 7 

Hochhau - 1 1 7 - 1 1 8 - 1 0 1 - 1 1 2 

T ie fbau - 4 0 - 7 3 - 6 3 - 5 9 

1975 Insgesamt - 7 3 - 7 9 - 5 6 - 6 9 

Hochbau - 1 1 4 - 1 1 9 - 9 1 - 1 0 8 

T ie fbau . . . - 2 5 - 1 7 + 0 4 - 1 2 

Die Zahl der Arbei tsuchenden war mit durchschni t t ­
l ich 4.300 im II Quartal und rund 2.000 im Jul i noch 
nicht alarmierend hoch. Sie überschri t t im II Quartal 
die der angebotenen Arbeitsplätze um etwa 1.200.. 
Das Angebot an offenen Stellen hat sich innerhalb 
eines Jahres um mehr als die Hälfte verr ingert , 

Starke Drosselung der Baustoff Produktion 

Die rückläuf igen Bauleistungen im 1, Halbjahr 1975 
haben sich auch auf die Baustof fprodukt ion ausge­
wirkt , Die reale Baustoffprodukt ion lag im II, Quartal 
um 11 1 /2% unter den Vorjahreswerten, Die Erzeu­
gung von Rohbaumaterial ien wurde stärker einge­
schränkt als von Material ien des Ausbau-, Bauhi l fs-
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und Instal lat ionsgewerbes. Vor al lem der Absatz an 
Isolierstoffen und Baustoffen für Reparatur- und In­
standhaltungsarbei ten verlief wei terhin etwas gün­
stiger 

Die Stein- und keramische Industr ie spürte die Bau­
f laute besonders stark. Laut Konjunkturtest der Indu­
str ie waren die Produkt ionskapazitäten extrem nied­
rig ausgelastet ( 9 1 % der befragten Unternehmen 
hätten zusätzl iche Aufträge hereinnehmen können 
und 7 7 % der Firmen klagten über zu niedrige Auf­
träge). 

Auch auf dem Bausektor war die Nachfrage sehr 
schwach. Die Baustahl lager im Großhandel sind im 
1. Halbjahr 1975 um etwa 70% gewachsen, die Auf­
tragsbestände der Stahlproduzenten haben sich wei ­
ter verr ingert . 

Baustahlabsatz 
Apr i l Mai Juni I I , Qu 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Baustahlabsatz 1) . , , - 8 0 - 3 7 5 - 3 0 0 - 2 8 1 

davon Rippentorstahl —16 2 —37 4 —30 6 —27 6 
Sternstahl - 3 5 8 - 4 7 0 - 2 4 6 - 3 8 9 
Betonrundstahl —15 9 —18 5 + 6 3 6 - 3 9 

Q : Walzstahlbüro — ' ) Lieferungen heimischer Produzenten an Inlandkunden 

Baufirmen erwarten heuer keine Belebung der Bau­
konjunktur mehr 

Die jüngsten Konjunkturtestergebnisse des Institutes 
s ind fast g le ich ungünstig wie im Frühjahr. Die Auf­
tragsbestände wurden im Jul i per Saldo von 75% 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Bauhauptgewerbe Davon 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 

bzw. niedrige Auftragsbestände melden 

0 1 9 7 3 

1974,.Jänner 
Apr i l 
Juli . 
O k i o b e r 

1975 Jänner 
A p r i ! 
Juli 

-35 

- 6 4 

- 5 8 

- 6 4 

- 7 0 

-73 
-83 
-75 

- 3 3 

- 5 9 

- 5 4 

- 6 4 
- 6 8 

- 6 7 
- 8 3 
- 7 0 

- 3 7 

- 7 5 

- 6 3 

- 6 8 

- 7 1 

- 8 5 

- 8 7 

- 8 4 

Zukünftige Preisentwicklung 
Bauhauptgewerbe Davon 

insgesamt Hochbau T ie fbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die für die 
nächsten 3 bis 4 Monate steigende bzw.. fallende erz ie l ­

bare Baupreise e rwar ten 

0 1 9 7 3 

1974 Jänner 
Apr i l 
Juli 
Oktober 

1975 Jänner 
Apr i l 
Juli 

- 0 

- 1 0 

- 4 
-35 
- 3 8 
- 3 9 
- 2 8 
- 4 9 

+ 5 

+ 6 

+ 15 

- 1 9 

- 2 4 

- 3 0 
- 1 5 
- 4 4 

- 1 1 

- 6 3 
- 3 7 
- 6 4 
- 6 0 
- 5 7 
- 5 7 
- 6 4 

Derzeitige Geschäftslage 
Bauhauptgewerbe Davon 

insgesamt Hochbau T i e f b a u 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die die 
Geschäftslage günstiger oder ungünstiger als saison­

üblich beurteilen 

0 1 9 7 3 - 3 0 - 2 9 - 3 0 

1974,. Jänner - 5 5 - 4 9 - 6 6 
A p r i ! - 5 8 - 5 2 - 6 7 
Juli - 6 4 - 5 6 - 7 6 
Oktober - 7 0 - 6 3 - 8 3 

1975, Jänner - 8 1 - 7 5 - 8 8 
Apr i l - 8 0 - 7 6 - 8 7 
Juli . - 8 1 - 7 5 - 8 9 

Zukünftige Geschäftslage 
Bauhauptgewerbe Davon 

insgesamt Hochbau T i e f b a u 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die im 
nächsten halben Jahr mit e iner günstigeren oder u n ­
günstigeren Entwicklung der Geschäftslage rechnen, 

als es saisongemäß zu e rwar ten w ä r e 

0 1 9 7 3 

1974 Jänner 
Apr i l 
Juli 
Oktober 

1975 Jänner . 
Apr i l 
Juli 

- 4 3 

- 6 3 

- 5 8 

- 6 7 

- 8 0 

- 7 8 

- 7 8 

-85 

- 3 8 

- 5 8 

- 5 3 

- 6 1 

- 7 4 

- 7 5 
- 7 5 
- 8 0 

- 5 3 

- 7 8 

- 6 9 

- 7 8 

- 8 8 

- 8 5 

- 8 3 

- 9 1 

der Baufirmen für zu niedrig bezeichnet (nach 8 3 % 
im Apr i l ) ; 8 5 % der Firmen beurtei len die Geschäfts­
lage bis zum Jahresende für ungünst iger als saison­
übl ich Die gegenwärt ige Markt lage läßt kaum Spie l ­
raum für Preissteigerungen; 4 9 % der Bauf irmen er­
warten s inkende Baupreise (zum gleichen Zei tpunkt 
des Vorjahres hingegen nur 35%). 

Margarete Zinegger 

Handel und Verbrauch 
Dazu Statistische Obersichten 7.1 bis 7 3 

Geringer Zuwachs des privaten Konsums 

Die Nachfrage der Konsumenten hat s ich von der 
Schwäche zu Ende des Vorjahres bisher erst wenig 
erholt. Infolge des frühen Ostertermins waren die 
Konsumausgaben im II. Quartal real nur um 1 % 
höher als im Vorjahr, nach 2 % im I. Quartal,, Da der 
Preisauftr ieb nachl ieß 1), ging die nominel le Zu­
wachsrate sogar von 12% auf 9 V 2 % zurück, Faßt 
man, um die Saisonverschiebung auszuschalten, 
beide Quartale zusammen, waren die realen Kon­
sumausgaben im 1, Halbjahr um 1V2% höher als im 
Vorjahr, nach nur 1 / 2 % im IV, Quartal 1974, 

*) Der implizite Preisindex des privaten Konsums war im 
El. Quartal um 8 V 2 % höher als im Vorjahr, nach fast 10% 
im I Quartal, 
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Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Privater N e t t o - Spar­ Te i l ­
Konsum Einkommen einlagen') zahlungs­

der Unselb­ kredi te 2 ) 
ständigen 

Veränderung gegen t as Vor jahr in % 

1971 + 1 0 5 + 14 6 + 1 3 7 + 1 9 1 
1972 . + 1 4 8 3 ) + 12 6 ] ) - 1 1 8 + 2 6 8 
1973 + 1 0 9*) + 16 2 3 ) + 58 8 + 1 2 4 
1974 . + 1 3 4 ' ) + 14 3 3 ) + 1 0 7 + 8 1 
1975, 1 Q u a r t a l + 1 2 V) + 14 3 ' ) + 4 3 8 + 7 2 

II Q u a r t a l + 9 7*} + 15 0 ] ) + 7 5 6 + 3 7 
1 Ha lb jahr + 1 0 S 3) + 14 7 3 ) + 5 8 0 + 3 7 

' ) Differenz der Spareinlagenstände von Wirtschaftsunternehmungen und Priva­
ten bei den Kreditinstituten, einschließlich Zinsgutschriften. — J ) Aushaftende 
Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes, 
Einschließlich Barkredite für Investitionsgüter. — 3 ) Vor läuf ige Z a h l e n . 

Die relativ schwache Zunahme des privaten Konsums 
geht vor al lem auf die hohe Sparneigung der Konsu­
menten zurück. Die Masseneinkommen (Nettoein­
kommen der Unselbständigen) haben im I. Quar­
tal um 14V2%, im II.. Quartal um 15% zugenommen, 
nach 13% im 2. Halbjahr 1974.. Obwohl das Einkom­
men der Selbständigen infolge der ungünstigen Kon­
junktur lage sicher weniger gest iegen ist, dürfte das 
gesamte verfügbare persönl iche Einkommen stärker 
zugenommen haben als der private Konsum. Dadurch 
hat sich d ie Sparquote der privaten Haushalte, die 
schon im Vorjahr von 12V2% auf 13 1/2% gestiegen 
war, wei ter erhöht. Das spiegelt sich auch in den 
Spareinlagen bei Banken und Sparkassen, die aller­
d ings nur zum Teil von privaten Haushalten stam­
men. Von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
wurde im II , Quartal um 75 1/2% mehr auf Sparkonten 
eingelegt als im Vorjahr, nach 4 4 % im I, Quartal 
und 3 7 % im IV, Quartal 1974, Ähnl ich entwickel ten 
s ich die Spareinlagen bei den Sparkassen (ein­
schl ießl ich Bausparkassen), der Postsparkasse und 
den ländl ichen Kreditgenossenschaften, die über­
wiegend von Privathaushalten stammen dürf ten 
( + 8 1 % , nach + 3 9 % und + 4 1 % ) , Gleichzeit ig 
wächst die Verschuldung der Haushalte schwächer 
als bisher,. Die von den Tei izahlungsinst i tuten ge­
währten Kredite für die Anschaffung von dauerhaften 
und nichtdauerhaften Konsumgütern waren im 
II. Quartal nur um 2 7 2 % höher als im Vorjahr, nach 
12V2% im I. Quartal . Das aushaftende Kredi tvolumen 
bei diesen Instituten war Ende Juni um 3 V 2 % höher 
als im Vorjahr, Ende März aber um 7%, Die Perso­
nal- und Tei lzahlungskredi te der Kredit inst i tute ha­
ben trotz der starken Steigerung des Angebotes seit 
Anfang des Jahres und der lebhaften Werbung nur 
um 10% zugenommen, nach 11V2% im 2, Halbjahr 
1974, 

In der Nettosparquote der Haushalte (Sparen minus 
Schulden) s ind al lerdings auch Ausgaben enthalten, 
d ie defini t ionsgemäß nicht zum privaten Konsum ge­
hören, z, B, Anschaffungen von Eigentums- oder Ge­

nossenschaftswohnungen, Bau von Eigenheimen, 
u,, ä ) , Diese dürf ten aber wegen der zunehmenden 
Geldentwertung eher gestiegen sein, Anderersei ts 
legen sicher viele Haushalte aus Sorge um die 
Sicherheit der Arbei tsplätze zusätzl iche Reserven 
an Diese Sorge, die nach den Erhebungen des 
Institutes für empir ische Sozial forschung (IFES) im 
Vorjahr rasch zugenommen hat, ist a l lerdings seit 
Februar nahezu unverändert gebl ieben, Das läßt den 
Schluß zu, daß die Sparquote aus diesem Grund 
kaum noch steigen w i rd , 

Relativ schwache Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern 

Während die Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
im I, Quartal nach der Schwäche des Vorjahres 
wieder stärker wuchsen als die realen Ausgaben für 
die übrigen Güter und Leistungen, war die Entwick­
lung im IL Quartal nahezu gleich ( + 1%), Der Zu­
wachs war dadurch merk l ich ger inger als im l, Quar­
tal ( + 3 1 /2%), Das hängt vor al lem damit zusammen, 
daß die Neuanschaffungen von Personenkraftwagen 
für Privatzwecke und von Motorrädern nicht mehr so 
stark st iegen (je + 6 V 2 % ) wie im l„ Quartal ( + 1 3 7 2 % 

und 13%), Außerdem nahmen die Käufe von Fahr­
rädern viel stärker ab (—59%) als im I Quartal 
(—1%), Ähnl ich wie im I.. wurden auch im II. Quar­
tal größere und teurere Personenkraftwagen bevor­
zugt; dadurch haben die realen Ausgaben stärker 
zugenommen als die Stückzahl ( + 4 7 2 % ) . In der 
ersten Hälfte des Vorjahres war es im Zusammen­
hang mit der Ölkr ise dagegen umgekehrt. Trotz der 
relativ schwachen Nachfrage nach dauerhaften Kon­
sumgütern im II Quartal , war das Ergebnis des 

1, Halbjahres viel günst iger ( + 2%) als jenes vom 
2, Halbjahr 1974 (—3%),. Das dürfte weniger mit der 
Einkommensentwick lung zusammenhängen als mit 
dem besseren Konsumkl ima, Der aus der Erhebung 
des Institutes für empir ische Sozial forschung (IFES) 
berechnete Index war im II Quartal um 13% höher 
als im IV. Quartal 1974, wobei s ich die Erwartungen, 

Entwicklung des privaten Konsums1) 
1974 1975 

I. Q u . II Q u 1 . H j . 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr 

in % 

Nahrungsmit te l und Get ränke + 2 3 + 4 4 - 0 3 + 1 9 
T a b a k w a r e n + 0 7 - 1 4 5 - 5 4 0 0 
Kleidung + 3 2 + 0 9 + 1 4 + 1 2 
Wohnungseinrichtung und Hausra t ' ) + 4 8 - 2 5 - 1 5 - 2 0 
Heizung und Beleuchtung - 0 6 7 1 + 1 0 -

3 6 

Bildung, Unterhal tung. Erholung + 1 3 4 + 2 3 + 2 5 + 2 4 

V e r k e h r , . + 0 4 + 8 2 + 4 4 + 6 3 
Sonstige Güter und Leistungen . + 3 7 + 1 6 + 1 4 + 1 5 

Privater Konsum insgesamt + 3 7 + 2'0 + 0 ' 9 + 1'4 

' ) Vor läuf ige Schätzung — ") Einschließlich Haushaltsführung 
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die erfahrungsgemäß die Nachfrage nach dauerhaf­
ten Konsumgütern in erster Linie beeinflussen, stär­
ker besserten ( + 14%) als die Beurtei lung der Ver­
gangenheit ( + 8%). 

Von den übrigen Güter- und Leistungsgruppen 
schnit ten Kleidung, Tabakwaren sowie Heizung und 
Beleuchtung besser ab als im I, Quartal Für Kle i ­
dung wurde trotz des frühen Ostertermins und der 
relativ lebhaften Nachfrage im Vorjahr real um 1 V i % 

mehr ausgegeben als vor einem Jahr, nach 1 % im 
I Quartal Das dürfte zum Teil mit dem Nachlassen 
des Preisauftr iebes (von 8 % auf 67*%) zusammen­
hängen. Die realen Konsumausgaben für Tabak­
waren, die im I. Quartal um 14V2% abgenommen 
hatten, gingen im II. Quartal um 5 7 2 % zurück Seit 
der Preiserhöhung im November 1974 war der Ziga­
rettenabsatz bis Mai stets niedr iger als im Vorjahr 
(im Durchschnitt um 12%). Im Juni und Juli wurde 
al lerdings wieder ein Zuwachs von 3 % erzielt Der 
Absatz der übrigen Tabakwaren war weiterhin rück­
läufig Für Heizung und Beleuchtung wurde nach 
dem tei lweise wi t terungsbedingten Rückgang im 
I Quartal (—7%) real wieder um 1 % mehr ausge­
geben als im Vorjahr Der Verbrauch von Gas 
( + 3 7 2 % ) und Strom ( + 1 % ) ist zwar weniger ge­
wachsen als im I. Quartal ( + 7 7 2 % und + 2 % ) , da­
gegen wurde Gasöl für Heizzwecke um 4 3 7 2 % mehr 
gekauft als im Vorjahr, tei ls wei l damals noch die auf 
Grund der Ölkrise angelegten Vorräte aufgebraucht 
wurden, tei ls dank der Verbil l igung 1).. 

Am stärksten wirkte sich d ie Verschiebung des 
Ostertermins auf Nahrungsmittel und Getränke aus.. 
Die realen Ausgaben nahmen um 7 2 % ab, während 
sie im I Quartal um 4 7 2 % gestiegen waren. Im 
1 Halbjahr war der Zuwachs al lerdings höher ( + 2%) 
als im IV.. Quartal 1974 ( + 1%).. Auch die Ausgaben 
für Verkehr und Nachrichten wuchsen im II. Quar­
tal merk l ich schwächer ( + 4 7 2 % ) als im I. Quartal 
( + 8 % ) , tei ls wei l die Käufe von Kraftfahrzeugen 
weniger st iegen, tei ls wei l die Frequenz der öffent­
l ichen Verkehrsmittel um 1 7 2 % sank, im I Quartal 
aber um 5 7 2 % zugenommen hatte.. Dagegen wuchs 
der Aufwand für Bi ldung, Unterhaltung und Erholung 
trotz dem frühen Ostertermin gle ich stark wie im 
I. Quartal (real + 2 7 2 % ) . Die Ausgaben für Urlaube 
im Inland nahmen zwar real um 9 7 2 % ab, nachdem 
sie im I Quartal um 9 7 2 % gestiegen waren, für Aus­
landsreisen wurde aber um 2 7 2 % mehr ausgegeben, 
nach - — 2 7 2 % im I Quartal Der Kinobesuch ging 
etwas stärker zurück als im I Quartal ( — 5 % nach 
— 2 % ) , der Theaterbesuch hingegen nahm kräft iger 
zu ( + 14% nach + 7 7 2 % ) 

!) Die Preise für Gasöl für Heizzwecke waren im I Quartal 
um 1 % höher als im Vorjahr, im II. Quartal aber um 7% 
niedriger. 

Lebhaftere Nachfrage im Einzelhandel, Geschäfts­
gang des Großhandels weiterhin schwach 

Wegen der Verschiebung des Ostergeschäftes wuch­
sen die Umsätze des Einzelhandeis im II. Quar­
tal (nominell + 8 7 2 % , real + 1 7 2 % ) schwächer als 
im I. Quartal (nominell + 1172%, real + 2 7 2 % ) . Die 
Entwicklung in den Monaten Mai und Juni deutet 
aber auf eine leichte Belebung der Nachfrage hin 
In diesen beiden Monaten verkaufte der Einzelhandel 
bei g le icher Zahl von Verkaufstagen real um 3 7 2 % 

mehr als im Vorjahr, nach 1 7 2 % in den Monaten 
Jänner bis Apr i l Sowohl dauerhafte wie nichtdauer­
hafte Konsumgüter g ingen besser, Die realen Um­
sätze von langlebigen Gütern waren im Mai und Juni 
um 6 % höher als im Vorjahr, gegen 4 % in den ersten 
vier Monaten; die Käufe von kurzlebigen Waren nah­
men um 2 7 2 % zu, von Jänner bis Apr i l aber nur um 
7 2 % , Diese relativ günst ige Entwicklung dürfte weni ­
ger mit dem lebhaften Ausländerfremdenverkehr als 
mit dem nachlassenden Preisauftr ieb und der größe­
ren Kauflust der inländischen Konsumenten zusam­
menhängen Der implizite Preisindex des Einzel­
handels war im Mai um 7%, im Juni um 6 7 2 % höher 
als im Vorjahr, im Durchschnit t der ersten vier 
Monate dieses Jahres aber um 8 % , Anderersei ts 
gingen aber gerade Waren, die kaum von auslän­
dischen Touristen gekauft werden (dauerhafte Kon­
sumgüter, Bekleidung), in diesen beiden Monaten 
überdurchschni t t l ich gut (real + 6 % und + 7 % ) . Der 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen1) 
1975 

1 Qu II Q u 1 . Hj 
Veränderung gegen das Vor jahr 

in % 

Nahrungs- und Genußmittel + 8 7 + 4 '8 + 6 6 

T a b a k w a r e n . . . + 3 5 + 6 0 + 4 8 

Text i lwaren und Bekleidung + 9 3 + 8 8 + 9 0 

Schuhe + 1 0 4 + 6 2 + 8 1 
Leder- und Lederersalzwaren + 1 4 6 + 6 1 + 9 7 

Heilmittel + 2 0 6 + 1 5 0 + 1 7 7 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 9 8 + 8 8 + 9 3 

Möbel und Heimtext i l ien + 6 6 + 7 8 + 7 3 

Haushalts- und Küchengeräte + 0 9 + 7 4 + 4 5 
G u m m i - und Kunststoffwaren . . . - 1 5 4 - 2 9 2 - 2 3 0 

Fahrzeuge + 2 4 5 + 20 7 + 2 2 4 

N ä h - Strick- und Büromaschinen - 1 5 6 - 3 0 4 - 2 3 0 
Optische und feinmechanische Erzeugnisse + 3 0 5 + 13 7 + 20 9 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 2 0 - 2 1 - 0 2 

Papierwaren und Bürobedarf + 1 1 7 + 2 2 + 7 0 

Bücher Zeitungen Zeitschriften + 1 3 5 + 1 5 3 + 14 4 

Uhren und Schmuckwaren + 3 7 + 5 7 + 4 8 

Spielwaren Sportart ikel und Musikinstrumente + 9 5 + 4 1 + 7 1 
Brennstoffe + 21 5 + 1 6 2 + 1 9 0 

Treibstoffe . . . + 9 2 + 6 8 + 7 9 

Blumen und Pflanzen + 13 2 + 8 3 + 1 0 5 
W a r e n - und Versandhäuser + 8 4 + 8 8 + 8 6 

Gemischtwaren h and el + 30 0 + 1 9 5 + 2 4 2 

Übr ige W a r e n - 9 7 - 4 1 - 6 6 

Einzelhandel insgesamt + 1 T 3 + 8'6 + 9 9 
Dauerhaf te Konsumgüter . . . + 12 1 + 1 0 0 + 1 1 0 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 11 1 + 8 2 + 9 6 

' ) N a c h den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentra lamtes ( 0 1 9 7 3 = 1 0 0 ) 
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Geschäftsgang im Lebensmit teleinzelhandel, der vom 
Fremdenverkehr in der Regel profit iert, besserte sich 
dagegen nur wenig ( + 1 / 2 % nach —Vz%), der Ge-
mischtwarenhandel schnitt sogar schlechter ab 
( + 11%) als vorher ( + 1872%) Auch die Umsatz­
entwick lung in den einzelnen Bundesländern deutet 
in die gleiche Richtung: Bundesländer mit hohem 
Fremdenverkehrsantei l (Kärnten, Ti ro l , Salzburg) er­
ziel ten keine überdurchschni t t l ich guten Verkaufs­
ergebnisse 

Wie im ersten schnit ten auch im II Quartal dauer­
hafte Konsumgüter (real + 4 % ) günst iger ab als 
nichtdauerhafte ( + 7 2 % ) , die Zuwachsrate war aber 
in beiden Gruppen niedr iger als im I Quartal ( + 5% 
und +2%) Die Entwicklung war al lerdings nach 
Branchen sehr verschieden Von den dauerhaften 
Konsumgütern erzielten hauptsächl ich Möbel und 
Heimtext i l ien, Hausrat, Uhren und Schmuckwaren, 
die von der Verschiebung des Ostertermins wenig 
betroffen werden, bessere Umsatzergebnisse als im 

I. Quartal , wogegen Photoart ikel und Elektrowaren 
schlechter g ingen. Unter den kurzlebigen Waren 
schnit ten vor al lem Text i l ien und Bekle idung, Tabak­
waren, Bücher, Treibstoffe besser ab als im I.. Quar­
ta l , obwohl wegen der Verschiebung des Oster-
geschäftes gerade bei diesen Waren eher die um­
gekehrte Entwicklung zu erwarten war.. Auch Waren-
und Versandhäuser konnten ihre realen Umsätze 
stärker steigern ( + 2 % nach +0%) 

Der Großhandel expandierte im II Quartal nominell 
schwächer (+2%) als im I. Quartal ( + 4 % ) , dank dem 
nachlassenden Preisauftr ieb 1) s ind aber die realen 
Umsätze nicht weiter gesunken (in beiden Quartalen 
— 3 % ) Im Gegensatz zum Einzelhandel ist al lerdings 
im Großhandel in den letzten Monaten eher eine 

.Abschwächung festzustel len. Im Mai und Juni zu­
sammen waren bei gle icher Zahl von Verkaufstagen 
die realen Umsätze um 4 % n iedr iger als im Vor­
jahr, von Jänner bis Apr i l nur um 2 7 2 % . Insbeson­
dere der Absatz von Agrarprodukten, der im Durch­
schnit t der ersten vier Monate noch um 2'/2% ge­
stiegen war, verschlechterte s ich deut l ich (—27i%) 
In der Nachfrage nach Roh- und Halberzeugnissen 
dagegen verr ingerte sich mit dem raschen Abbau 
der Preissteigerungen 2) der Abstand vom Vorjahr 
(—7% nach —10%) Die Umsätze von Fert igwaren 
entwickel ten sich ähnl ich w ie bisher (—5% nach 
— 4 % ) . Auch das Quartalsergebnis zeigt in den Bran­
chengruppen gleiche Tendenzen: die realen Umsätze 

*) Der implizite Preisindex des Großhandels war im 
II, Quartal um 5% höher als im Vorjahr, nach 7Vi% im 
l. Quartal. 
2) Der implizite Großhandelspreisindex für Rohstoffe und 
Halberzeugnisse war im Mai und Juni um knapp 1 % höher 
als im Vorjahr, von Jänner bis April noch um 8% und im 
Durchschnitt des Jahres 1974 um 31 1 /2% 

Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 
1975 

I Qu I I . Q u 1 . Hj 
Veränderung gegen das Vor jahr 

in % 

Landwirtschaftliche Produkte - 0 4 + 0 6 + 0 1 
Texti l ien . - 1 4 1 - 4 7 - 9 7 
H ä u t e , Felle und Leder . - 6 0 - 3 2 - 4 6 
Holz und Ho lzha lbwaren - 2 0 6 - 2 3 2 - 2 2 0 
Baumaterial ien und Flachglas - 0 7 + 4 5 + 2 3 
Eisen und NE-Meta l le - 6 0 - 1 7 2 - 1 2 2 
Feste Brennstoffe -1- 29 + 3 8 4 + 1 9 6 
Mineralälerzeugnisse . . — 0 1 - 0 7 - 0 4 
Übr ige Rohstoffe und H a l b w a r e n + 5 9 - 1 5 2 - 5 6 
Nahrungs- und GenuGmittel + 17 8 + 9 1 + 13 1 
W e i n und Spirituosen + 11 9 + 2 8 6 + 20 3 
T a b a k w a r e n . . . . - 0 3 + 1 8 + 0 7 
Bekleidung.. Stickwaren und Bettwäsche - 2 0 - 4 9 - 3 4 
Schuhe und Lederwaren + 14 2 - 1 0 6 + 2 0 
Heifmi l fe l + 9 5 + J 0 3 + 9 9 
Kosmetische Erzeugnisse. Waschmittel u. a . + 1 6 0 + 1 5 0 + 1 5 5 
Landwirtschaftliche Maschinen . . . - 0 0 - 4 0 - 2 3 
Elektrotechnische Erzeugnisse - 5 1 - 1 6 - 3 3 
Fahrzeuge . , , , + 7 0 + 1 1 8 + 9 4 
Maschinen. feinmechanische Erzeugnisse . + 1 5 7 + 5 9 + 1 0 4 
Möbel und Heimtext i l ien - 1 2 2 + 1 1 - 5 5 
Meta l lwaren . Hausha l ls -und Küchengeräte + 5 2 - 4 7 - 0 3 
Papierwaren und Bürobedarf » + 4 5 - 8 3 - 2 1 
Vermitt lung von Handelswaren + 23 7 + 1 3 5 + 1 8 3 
Bücher Zeitungen Zeitschriften + 1 0 3 - 1 2 8 - 2 7 
Übr ige W a r e n + 2 4 2 + 2 2 8 + 2 3 4 

Großhandel insgesamt + 4-1 + 1"9 + 2"9 
Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel + 7 2 + 4 8 + 5 9 
Rohstoffe und Halberzeugnisse - 3 7 - 3 8 - 3 8 
Fert igwaren + 6 5 + 2 5 + 4 4 

' ) N a c h den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentra lamtes( 0 1 9 7 3 = 100) 

von Agrarprodukten waren um 2% ger inger als im 
Vorjahr, im I. Quartal um 3 7 2 % höher; Rohstoffe und 
Halberzeugnisse wurden um 5 % weniger verkauft 
als im Vorjahr, nach 13% im l. Quarta l ; der Absatz 
von Fert igwaren lag in beiden Quartalen um je 4 7 * % 
unter dem Vorjahresniveau. 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einzelhandel1) 

1975 
I. Qu II Qu 1 H j . 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhandel Umsätze + 4 1 + 1 9 + 2 9 
Warene ingänge + 1 0 + 0 9 + 0 9 

Einzelhande Umsätze + 1 1 3 + 8 6 + 9 9 

Warene ingänge + 7 8 + 7 8 + 7 8 

' ) Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zent ra lamies( 0 1 9 7 3 = 1 0 0 ) 

Der Lagerabbau im Handel setzte sich im II Quar­
tal fort Sowohl d ie Wareneingänge des Einzelhan­
dels ( + 8%) als auch die des Großhandels ( + 1%) 
nahmen schwächer zu als die nominel len Umsätze 
und etwa gleich stark wie im I, Quartal , Während 
der Großhandel auch in den einzelnen Monaten des 
II Quartals vorsicht ig disponierte, kaufte der Einzel­
handel im Juni etwas großzügiger ein, Seine Waren­
eingänge waren um 1 6 7 2 % höher als im Vorjahr, 
seine Umsätze um 13%, 

Grete Kohl hauser 
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Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8 14 

Auf dem Arbei tsmarkt hat sich die konjunkturel le 
Abschwächung bisher viel ger inger ausgewirkt als 
im Produkt ionsbereich. In den Sommermonaten 
konnte nahezu der Beschäft igtenstand des Vorjahres 
gehalten werden. Ein beträcht l icher Rückgang im 
industr iel l -gewerbl ichen Sektor wurde durch eine 
Beschäft igungsausweitung im tert iären Sektor kom­
pensiert. Ein weit überproport ionaler Abbau von 
Gastarbeitern hielt die Arbei ts losigkei t von Inländern 
in engen Grenzen, die saisonbereinigte Arbei ts losen­
rate blieb annähernd kons tan t Im Gegensatz dazu 
zeigten s ich in den offenen Stel len die pessimist i­
schen Erwartungen der Unternehmer: die Stel len­
angebote verr ingerten sich auf die Hälfte des Vor­
jahresstandes. 

Der Arbeitsmarkt im Sommer 
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Stabiles Beschäftigungsniveau 

Die Beschäft igungslage war in den Sommermonaten 
günstiger, als die Produkt ionsentwick lung erwarten 
ließ. Die Zahl der Beschäft igten lag im Durchschni t t 
der Monate Apr i l bis August nur ger ingfügig 
(—2.300) unter dem Vorjahresniveau (ohne Karenz­

ur lauberinnen — 7 200). Der konjunkturel len Ab­
schwächung im industr ie l l -gewerbl ichen Sektor 
(Arbeiter —50.000) stand eine gute Beschäft igungs­
lage im tert iären Sektor (öffentl icher Bereich, Han­
del, Fremdenverkehr) gegenüber. Diese Struktur­
verschiebung begünst igte die Frauenbeschäft igung: 
die Zahl der weib l ichen Beschäft igten übertraf (be­
reinigt) den Vorjahresstand noch um 7.700, d ie der 
männl ichen Beschäft igten lag um 15 000 darunter. 

Entwicklung der Beschäftigung 
1974 1975 

Verände ­ Stand zu Verände Verände ­ Stand zu Verände ­
rung Monats­ rung rung Monats­ rung 

gegen ende gegen gegen ende gegen 
V o r m o n a l Vor jahr V o r m o n a Vorj ahr 

Männer 
Apr i l . + 1 5 200 1 629 400 + 2 5 700 + 6.400 1,612.200 - 1 7 200 
Mai + 6 200 1 635 600 + 1 7 300 + 4.400 1 616 600 - 1 9 000 
Juni + 4 900 1 640 400 + 18.800 + 8 500 1.625 100 - 1 5 300 
Juli + 10 200 1,650 700 + 14 800 + 1 5 200 1,640 300 - 1 0 . 4 0 0 
August + 10 800 1 661 .400 + 11 200 + 8 1 0 0 1,648 400 - 1 3 000 

Frauen 
Apr i l + 2 300 1.007 800 + 2 9 800 - 4 700 1,024 200 + 16 300 
Mai - 200 1 007 700 + 2 5 100 - 2 800 1,021 400 + 13 700 
Juni + 8 000 1 015 700 + 27 500 + 6.400 1,027 700 + 12.100 
Juli + 9.800 1 025 500 + 26.800 + 8.600 1 036.300 + 10 900 
August + 8 900 1.034 400 + 24.200 + 8 500 1,044 800 + 10 500 

Männer und Frauen zusammen 

Apr i l + 1 7 500 2,637 300 + 5 5 400 + 1 700 2.636 400 - 900 
Mai . . . . + 6.000 2,643 300 + 4 2 400 + 1 600 2 638 000 - 5.300 
Juni + 1 2 8 0 0 2,656.100 + 4 6 . 3 0 0 + 14.900 2.652.900 - 3 200 
Juli + 20 000 2 ,676100 + 41 .500 + 23.800 2,676.600 + 500 
August + 1 9 700 2.695 800 + 35 500 + 16 600 2,693 300 - 2 500 

Q : Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger 

Die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte wurde 
besonders in Industr ie und Bauwirtschaft stark ein­
geschränkt. Im Durchschnit t der Monate Apr i l bis 
August wurden 31.500 Fremdarbeiter weniger be­
schäft igt als im Vorjahr Der Rückgang vol lzog s ich 
in erster Linie derart, daß Beschäft igungsgenehmi­
gungen für Gastarbeiter, die jewei ls für ein Jahr 
ausgestel l t werden, nicht mehr ver längert wurden, 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
Monatsmitte Ausländische Veränderung gegen 

Arbeitskräfte das Vor jahr 
insgesamt 

absolut 

Apr i l 218 600 + 13 600 + 6 6 
Mai 217 400 + 300 + 0 1 
Juni 220 700 - 9 300 - 4 1 
Juli 222 000 - 1 5 100 - 6 4 
August 224 300 - 2 0 1 0 0 - 8 2 

Apr i l 187 500 - 3 1 100 - 1 4 2 
Mai 189 800 - 2 7 500 - 1 2 7 
Juni 192.100 - 2 8 . 6 0 0 - 1 3 0 
Juli . . . . 187 800 - 3 4 200 - 1 5 4 
August 188 300 - 3 6 . 0 0 0 - 1 6 1 

O : Bundesministerium für soziale Verwal tung 
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Der forcierte Abbau von Gastarbeitern begünstigte 
die Beschäft igung von Iniändern, In der Bauwirt-
schaft bl ieb ihre Zahl , in der Industr ie jene der 
Männer, annähernd konstant, Zwischen Apr i l und 
August konnten rund 24,000 zusätzl iche Inländer, 
fast ausschl ießl ich im tert iären Bereich, Beschäf­
t igung f inden. 

Ein stärkerer Jahrgang führte heuer zu einer Zu­
nahme der Lehrstel lensuchenden (Juni : 45,900 gegen 
43,200 im Vorjahr), Gleichzeit ig sank infolge der 
konjunkturel len Abschwächung die Zahl der offenen 
Lehrstel len von 38,900 auf 35.000. Den meisten dieser 
Lehrstel lensuchenden wurde al lerdings schon im 
Juni eine Lehrstelle fix zugesagt; ohne Zusage bl ie­
ben im Juni 16 000 Lehrstel lensuchende, denen 
12,000 noch nicht vergebene Lehrstel len gegenüber­
standen, Auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
rechnete das Institut damit, daß sich die globale 
Lücke in den kommenden Monaten schließen 
würde 1 ) , 

Die August-Erhebung bestät igte diese Erwartun­
gen : Die Zahl der offenen Lehrstel len (17,466) 
entsprach der Zahl der Lehrstel lensuchenden 
(17,244),, Al lerdings ist es heuer etwas schwier iger, 
im erwünschten Beruf eine Lehrstel le zu finden,, 
Besonders gesucht s ind — wie die nachstehende 
Tabel le zeigt — Lehrstel len für Elektriker, Mecha­
niker, Büroberufe, Köche, Friseusen und Schneide­
r innen, Relativ leicht kommt man in Bauberufen, in 
der Herstel lung von Nahrungsmitteln (Fleischer u, a ) 
und als Kellner unter, 

Stellenandrang in den wichtigsten Lehrberufen 
Berufsobergruppe Offene Lehrstellen 

je 100 Lehrstellensuchende 
Ende Juni Ende 

August 
1973 1974 1975 1975 

Insgesamt . . . 94 90 76 101 

darunter 
Ackerbauberu fe 71 57 63 74 

Bauberufe . . . 138 152 137 272 

Schmiede Schlosser, Werkzeugmacher 121 98 88 96 

Spengler Rohrinstallateure 129 121 98 158 

Mechaniker . . . 71 78 65 79 

Elektr iker . 54 52 49 54 

Holzverarbe i te r 107 93 69 92 
Bekleidungshersteller 80 65 59 72 

Graphische Berufe . . . . 92 93 79 109 

N a h r u n g s - und Genußmittelhersteller 108 107 84 157 

Verkäufer 111 101 74 88 

Kel lner . . 157 180 150 202 

Käche 66 70 69 87 

Friseure . . . 78 68 55 81 

Zeichner 45 52 55 82 

Büroberufe . . . . 59 63 53 67 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

*) Siehe Monatsberichte 8/1975, S. 328. 

Starker Beschäftigungsrückgang in Industrie und 
Bauwirtschaft 

Die Industrie paßte im II Quartal die Beschäft igung 
und die durchschni t t l iche Arbeitszeit wei tgehend 
dem Produkt ionsrückgang an. Die Industriebeschäf­
t igung sank im Quartalsdurchschnit t um 30200 
(—4 5%) unter den Vorjahresstand Die Zahl der 
Frauen (—17.400 oder 7 5%) sowie der Gastarbeiter 
(—13.800 oder 1 7 0 % ) — beide sind meist als Hilfs­
oder Anlernarbei ter tätig — sank überproport ional . 
Männl iche inländische Industr iearbeiter wurden bis­
her vom Beschäft igungsrückgang wenig betroffen. 
Die Beschäft igung war in fast allen Industr iebran­
chen rückläuf ig, am stärksten in der Text i l - , Leder-
und Glasindustr ie; relativ günst ig war die Beschäf­
t igungslage in der Eisenerzeugung und in der Ma­
schinenindustr ie, Dieser letztgenannte Zweig hatte 
auch eine gute Auf t ragslage; in der Eisenerzeugung 
spiegelt sich die hohe Beschäft igung in verstaat­
l ichten Unternehmungen (VÖEST-Alpine) trotz s in­
kender Produkt ion (—14%), 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 
0 I . Q u . 0 I I . Q u . Stand Veränderung 

1975 1975') Ende gegen das 
Juni Vor jahr ' ) 

Veränderung 1975') 
gegen das Vor jahr absolut i n % 

in % 

Bergwerke - 1 4 - 4 3 16 714 — 734 - 4 2 

Eisenerzeugende Industrie + 3 9 + 1 6 43.035 + 436 + 1 0 
Erdölindustrie + 0 6 + 0 3 8 379 + 30 + 0 4 

Stein- und keramische Industrie - 3 8 - 5 6 29 268 _ 1 .775 - 5 7 

Glasindustrie - 1 0 1 - 1 8 0 8 046 - 2 239 - 2 1 8 

Chemische Industrie - 2 4 - 3 4 61 949 - 2 183 - 3 4 

Papiererzeugende Industrie + 0 4 - 0 6 15 940 - 223 - 1 4 
Papierverarbeitende Industrie - 5 0 - 5 8 9 644 - 667 - 6 5 

Filmindustrie . . + 3 0 1 + 3 2 0 2 176 + 527 + 32 0 

Holzverarbei tende Industrie - 3 ö - 5 3 27 684 — 1.495 - 5 1 

Nahrungs-u Genußmittel ind - 2 5 - 2 6 50 633 - 1 264 - 2 4 
Ledererzeugende Industrie - 2 6 5 - 2 6 0 1 374 - 436 - 2 4 1 

Lederverarbeitende Industrie - 8 2 - 1 1 5 13 526 - 1.855 - 1 2 1 
Gießereiindustrie - 0 6 - 1 7 11 553 - 286 - 2 4 

Metall industrie - 0 2 - 3 0 8 427 _ 301 - 3 4 

Maschinen- u Stahlbauindustrie + 0 3 - 0 5 74 424 - 470 - 0 6 

Fahrzeugindusirie - 3 7 - 7 1 3 0 1 1 1 - 2 651 - 8 1 

Eisen- u Metaüwarenindustr ie - 3 5 - 5 8 62 888 - 4 380 - 6 5 

Elektroindustrie - 2 2 - 4 7 6 8 8 9 7 - 3 665 - 5 1 

Textil industrie - 1 0 2 - 1 2 2 52.896 - 8.060 - 1 3 2 
Bekleidungsindustrie _ 2 4 - 3 1 36 605 1 106 - 2 9 

Gaswerke + 1 2 + 0 7 3.518 + 49 + 1 4 

Insgesamt - 2'fl - 4"5 637 687 - 3 2 748 - 4-9 

Männer - 1 6 - 2 9 425 987 —14.089 - 3 2 

Frauen - 5 0 - 7 5 211 700 - 1 8.659 - 8 1 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt Industrie insgesamt ohne Bau­
industrie. Sägeinduslrie und Elektrizitätswerke — ' ) Vor läuf ige Zah len 

Während die Unternehmer im I, Quartal auf die 
Produkt ionseinbußen vor allem mit einer Einschrän­
kung der Arbeitszeit reagierten, verschob sich die 
Anpassung im II Quartal in stärkerem Maße auf die 
Zahl der Beschäft igten Das weist darauf hin, daß 
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sich weniger Unternehmer eine nur kurzfr ist ige 
Nachfrageschwäche erwarten. 

Die Arbeitszeit je Industr iearbeiter sank im II. Quar­
ta! um 5 3 % (I Quartal — 7 9 % ) ; der Rückgang 
erklärt s ich aus der gesetzl ichen Verkürzung der 
Normaiarbeitszeit und aus dem Abbau von Über­
stunden. Das Arbei tsvolumen der Arbei ter in der 
Industr ie sank im 1. Halbjahr um rund 1 2 V 2 % ; das 
bedeutet — bei einem Sinken der Industr ieproduk­
t ion um 8V2% — eine Steigerung der Stundenpro­
duktivi tät um 4 % , Diese schwache Produktivi täts-
zanahme spiegelt die im Abschwung übl iche Hor­
tung von Arbeitskräften. 

Die Arbeitszeit in der Industrie 
Beschäftigte Geleisiete Geleistete Veränderung 
Arbe i te r ' ) monatliche Arbei ts- gegen das 

Arbei ter - stunden Vor jahr 
stunden je 

insgesamt Arbei ter 
in 1 000' ) absolut 

1974. 0 1 Q u a r t a l 490.809 79.170 161 3 + 0 7 + 0 4 

0 II 488 366 75 665 154 9 - 0 3 - 0 2 

0 I I I 489 573 7 3 1 8 5 149 5 - 0 7 - 0 5 

0 IV 482 617 76 004 157 5 - 0 6 - 0 4 

1975. 0 1 Quar ta l . 465 884 6 9 1 7 0 148 5 - 1 2 8 - 7 9 

0 II ') 453 980 66 616 146 7 - 8 2 - 5 3 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt Industrie insgesamt ohne Bau­
industrie, Sägeindustrie und Elektrizitätswerke — ') O h n e Heimarbe i ter — 
' ) Vor läuf ige Zahlen 

Die Zahl der Kurzarbeiter nahm in den letzten 
Monaten — zum Teil saisonbedingt — ab Ende 
August standen 1,600 Arbeitskräfte in Kurzarbeit. 
Einige Betr iebe führten statt Kurzarbeit eine Weiter­
schulung der Mitarbeiter ein 

Der Beschäft igungsrückgang in der Bauwirtschaft 
setzte sich im II. Quartal unvermindert fort Die Be­
schäft igtenzahl lag um rund 14.000 (—5%) unter dem 
Vorjahr. Der Abbau traf per Saldo ausschließlich 
Fremdarbeiter, deren Stand um 15 500 oder 4 0 % 
auf 22500 zurückging. Eine Fortdauer der Abnahme 
im gle ichen absoluten Ausmaß hätte zur Folge, daß 
schon in eineinhalb Jahren keine Gastarbeiter mehr 
in der Bauwirtschaft beschäft igt würden. Ein weiterer 
Rückgang müßte die in ländischen Bauarbeiter voll 
treffen. 

Konstante saisonbereinigte Arbeitslosen rate 

Die Arbei ts losigkei t nahm zwar im Durchschni t t der 
Monate Apr i l bis August im Vorjahresvergleich um 
13.200 zu (bereinigt um Frauen nach dem Karenz­
urlaub + 18.000), doch bl ieb die saisonbereinigte 
Arbeits losenrate in den letzten Monaten annähernd 
konstant Der Abbau von Gastarbeitern trug in hohem 
Maße zur relativ n iedr igen Arbei ts losigkei t be i ; hät­
ten Inländer deren Arbeitsplätze e ingenommen, wäre 

die Arbei ts losigkei t im August (36.000) — ceteris pa-
ribus — etwa doppel t so hoch gewesen. Vergl ichen 
mit dem Vorjahr st ieg die Arbei ts losigkei t im August 
in allen Berufsgruppen, unter Metal l- , Bau- und 
Steinarbeitern auf das Dreifache, in den Fremden­
verkehrsberufen nur wenig. 

Die Zahl der vorgemerkten arbei tsuchenden Jugend­
l ichen (15- bis 19jährige) war Ende August mit 2.000 
sehr ger ing, Al lerdings wenden sich nicht alle 
Jugendl ichen an das Arbeitsamt, 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1974 1975 

Verände ­ Stand zu Verände­ Ve rände­ Stand zu V e r ä n d e ­
rung Monats­ rung rung Monats­ rung 

gegen ende gegen gegen ende gegen 
Vormonat Vor jahr Vormonat Vor jahr 

Vorgemerkte Arbeitslose 

Männer 

Apr i l —5 900 8.300 + 1 100 - 5 900 25 400 + 1 7 000 

M a i - 2 000 6.400 + 1.100 - 6.800 18.500 + 1 2 200 

Juni - 1 800 4.600 + 800 - 4 1 0 0 14 500 + 9.900 

Juli - 30 4 600 + 900 - 900 13.600 + 9.000 

August - 200 4 400 + 900 - 200 13 400 + 9.000 

Frauen 

Apr i l - 3 900 31.000 + 1 .600 + 1.400 30 800 - 300 

M a i - 4 . 4 0 0 26.600 - 100 - 4.100 26 700 + 100 

Juni - 5 500 21 100 - 2 300 - 4 000 22.600 + 1 500 

Juli - 1 100 2 0 1 0 0 - 3 400 + 400 23 000 + 3 000 

August - 2 100 18 000 - 5 000 - 400 22.700 + 4 700 

Männer und Frauen zusammen 
Apr i l - 9 8 0 0 39 300 + 2 700 - 4.500 5 6 1 0 0 + 1 6 . 8 0 0 

Mai - 6 400 33 000 + 1 000 - 1 0 900 45 200 + 1 2 200 

Juni - 7 200 25.700 - 1 500 - 8 1 0 0 3 7 1 0 0 + 1 1 . 4 0 0 

Juli - 1 100 24 600 - 2 500 - 500 36.600 + 1 2 . 0 0 0 

August - 2 300 22 300 - 4 1 0 0 - 600 36.000 + 1 3 . 7 0 0 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 
Absolute Veränderung der Z a h l Stand 

der vorgemerkten Ende 
Arbeitslosen von 1974 bis 1975 August 

0 I I . Q u a r t a l Juli August 1 9 7 5 

Land- und forstwirtschaftliche 
Berufe + 649 + 138 + 182 479 

Steinarbeiter + 562 + 456 + 340 516 

Bauberufe - + 3.309 + 1 514 + 1 385 2 023 

Metal larbeiter Elektr iker + 4 1 3 9 + 3 781 + 3.705 5 311 

Holzverarbei ter . . + 536 + 330 + 416 721 

Texti lberufe . . + 520 + 403 385 1.082 

Bekleidungs- und 
Schuhhersteller 351 + 345 + 575 3.043 

N a h r u n g s - und 
Genußmittelherstel ler + 241 + 115 + 146 445 

Hilfsberufe al lgemeiner A r t + 1.615 + 1 416 + 1 731 3 639 

Handelsberufe - 39 + 385 + 636 3 291 
Hotel - , Gaststätten- und 

Küchenberufe + 940 + 73 + 272 1.938 

Reinigungsberufe + 202 + 268 + 378 1.687 

Al lgemeine Verwal tungs- und 
Büroberufe . . . _ 543 + 956 + 1.614 5.674 

Sonstige + 1.694 + 1.807 + 1.925 6.185 

Insgesamt + 13 472 + 11.987 + 13 690 36 034 

Männer . + 1 3 038 + 9.014 + 9 018 13 375 

Frauen + 434 + 2 973 + 4.672 22.659 

Q : Sundesministerium für soziale Verwal tung 
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Stellenangebote halbiert 

Die Entwicklung der offenen Stel len kündet eine 
Verschlechterung der Arbei tsmarkt lage an.. In den 
letzten Monaten wurden nur halb so viele Stellen 
angeboten wie im Vorjahr. Besonders flau war die 
Nachfrage nach Hilfsarbeitern und Text i lberufen, 

Entwicklung des Stellenangebotes 
1974 1975 

Ve rände­ Stand zu Verände­ Verände ­ Stand zu Verände­
rung Monats­ rung rung Monats­ rung 

gegen ende gegen gegen ende gegen 
Vormonat Vor jahr Vormonat Vor jahr 

Offene Stellen für Männer 
Apr i l + 3 . 1 0 0 4 0 1 0 0 - 3 1 0 0 - 1 100 18 800 - 2 1 200 
M a i + 300 40.400 - 4 1 0 0 - 1 000 17 900 - 2 2 500 
Juni + 1 . 3 0 0 41 700 - 4 600 - 300 17.500 - 2 4 1 0 0 
Juli - 1 . 3 0 0 40 400 - 4 400 - 1 000 16 500 - 2 3 . 8 0 0 
August - 1 200 3 9 1 0 0 - 5 300 - 50 16 500 - 2 2 600 

Offene Stellen für Frauen 
Apri l + 6 700 27.100 - 2 300 + 3 300 18 900 - 8 200 
Mai + 2 . 0 0 0 29.000 - 700 + 1 000 19 900 - 9 1 0 0 
Juni - 1 200 27.800 - 2 700 - 2 100 17 800 - 1 0 000 
Juli - 3 . 8 0 0 24 000 - 2 200 - 2 500 15 300 - 8 600 
August - 500 23 500 - 1 300 - 1 200 1 4 1 0 0 - 9 400 

insgesamt 
Apr i l + 9 . 8 0 0 6 7 1 0 0 - 5 . 4 0 0 + 2 200 37 700 - 2 9 400 
Mai + 2 . 3 0 0 69 400 - 4 800 + 10 37 700 - 3 1 . 6 0 0 
Juni + 100 69.400 - 7 300 - 2 400 35 300 - 3 4 1 0 0 
Juli - 5 1 0 0 64 300 - 6 700 - 3 500 31 900 - 3 2 400 
August - 1 . 7 0 0 62.600 - 6 . 6 0 0 - 1 200 30 600 - 3 2 000 

Q : Bundesministerium für soziale Verwa l tung . 

Ewald Walterskirchen 

Verkehr 
Dazu Statistisch« ü b e n fehlen 9 1 bis 9 1 0 

Geringere Gütertransporte, steigender Personen­
verkehr 

Die anhaltende Konjunkturschwäche wi rk te s ich 
auch im Güterverkehr aus, Die auf den Inlandstrek-
ken erbrachte Leistung (n-t-km) war im Berichts­
quartal um 8 3 ger inger als im Vorjahr, nach — 7 6 % 
im I, Quartal Ohne Transporte in Rohrlei tungen, 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

II Q u a r t a l Ve ränderung 
1974 1975 gegen das 

Mi 1 n-t-km 
Vor jahr in % 

Bahn 2,816 5 2.435 6 - 1 3 5 

Schiff 429 4 369 3 - 1 4 0 

Straße (gewerbl icher 
Fernverkehr) . 500 3 470 3 - 6 0 

Rohrleitungen . . . 1.309 0 1.359 1 + 3 8 

Insgesamt 5.055"2 4.634"3 - 8 3 

O h n e Rohrleitungen . . 3 746 2 3 275 2 - 1 2 6 

die überwiegend dem Erdöltransit d ienen, betrug der 
Rückgang 12 6 % (I Quartal — 5 7%). 

Im Bahnverkehr wi rkte sich der Konjunkturverlauf 
am stärksten aus (n- t -km: — 1 3 5 % ) , da vor al lem 
die Verfrachtung von Massengütern abnahm So 
gingen die Wagenanforderungen für Holz um 37%, 
für Baustoffe um 2 5 % und Eisen sowie Metal le um 
19% zurück Insgesamt waren die Wagenanforde­
rungen um 13% geringer Die internat ionale Kon-
junkturverf lachung spiegelt sich im Transit, der um 
18% abnahm, die mit der österreichischen Wirtschaft 
zusammenhängenden Transporte waren um 1 2 % 
schwächer. Im Jul i bl ieben die Wagenanforderungen 
um 1 1 % unter jenen des Vorjahres. 

Entwicklung des Güterverkehrs 
1975 

I I . Q u a r t a ! 1 Hj Juli 
Absolut Ve ränderung gegen 

das Vor jahr in % 

Bahn 
Güterverkehrseinnahmen 
Kassenerfolg 
Wirtschaflserfolg 
Verkehrsleistung') 

davon ßinnen- u. Außen­
handels verkehr') 
Transit . . 

Wagenachs-km 
Z u g - k m 

Ein- Aus- u. Durchfuhr 
Wagenstel lungen 

( N o r m a l - u. Schmalspur) 

Donauschiffahrt ( Inlandstrecke) 
Verkehrsleistung 

davon Transit 

Beförderte Gütermenge 
davon Transit 

Ein-, Aus- u.. Durchfuhr nach 
dem Südosten 

Mill S 1 6C. 
Mill S 
Mi l l .n - t -km 2 .4356 - 1 3 5 

Mill 
Mil l 
Mi l l . t 

1.000 

6 0 

Mil l , n-t-km 275 1 
1 000 t 
1 000 t 

1 0001 

1 7 6 9 1 

6.631 2 

- 6 0 - 3 3 
- 6 2 - 6 4 
- 1 3 5 - 1 2 4 - 1 0 0 

-11 6 -11 6 - 6 5 

- 1 8 3 - 1 4 6 -HO 

- 1 5 8 - 1 3 2 - 1 9 5 

- 1 2 5 - 1 2 7 - 1 0 9 

- 1 4 0 + 3 0 
- 3 2 7 - 1 4 5 
- 7 2 + 12 2 
- 3 5 3 - 1 6 4 

+ 7 0 + 3 0 9 

- 1 3 5 - 1 4 1 - 1 6 7 
- 3 4 9 - 2 3 8 - 5 1 5 
- 1 8 0 - 1 6 1 - 2 5 1 

Luftfahrt 
Fracht und Post an und ab t 
Transit t 
Insgesamt t 

' ) Schätzung. 

Die Donauschiffahrt wurde, zum Teil infolge lang­
fr ist iger Kontrakte, von der Nachfrageabschwächung 
weniger betroffen Ihre Transport leistung war zwar im 
Berichtsquartal mit 369 3 Mil l n-t-km um 1 4 % niedr i ­
ger als im Vorjahr. Die österreichischen Schif fahrts­
gesel lschaften erzielten aber noch einen Zuwachs 
von 4 % In der Schiffahrt dämpften vor al lem d ie 
Stahlrezession sowie die hohen Lagerbestände an 
Heizöl infolge des mi lden Winters das Frachtaufkom­
men. Auch die ger ingeren Rohstoff importe drückten 
die Verkehrsleistungen. Im Juli wurde die Schiffahrt 
durch das Hochwasser behindert und mußte tage­
weise ganz eingestel l t werden Die Leistungen bl ie­
ben daher unter jenen des Vorjahres. 
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im II, Quartal 1975 

Nutzlast 
kg 

Bis 1 999 
2 0 0 0 - 6 999 
7.000 und mehr 

Insgesamt 

I I . Qu % z u 
1975 Vor jahr 

1 .605 - 2 5 1 
470 - 2 3 3 
566 - 2 0 4 

Stück 
Fuhr­

gewerbl iche 
Übr ige 

Q u 
1975 

10 
23 

186 

I i . Q u 
Vor jahr 1975 

- 5 0 0 
- 2 5 8 
- 3 2 1 

1 595 
447 
380 

Vor jahr 

- 2 4 9 
- 2 3 2 
- 1 3 0 

Insgesamt 
Nutzlast in t 

Fuhrgewerbliche 

II Q u 
1975 

1.713 8 
2.075 3 
5.077 5 

% z u 
Vor jahr 

- 2 4 4 
- 2 1 9 
- 2 2 7 

!l Q u . 
1975 

11 1 
131 5 

1.606 5 

Übr ige 

% z u 
Vor jahr 

- 5 4 3 
- 1 6 3 

II Q u . 
1975 

1 702 7 
1.943 8 

-35 9 3.470 5 

% z u 
Vor jahr 

- 2 4 1 
- 2 2 3 
- 1 4 5 

Insgesamt 2 641 - 2 3 * 8 219 - 3 2 * 6 2 422 - 2 2 * 9 8.866*6 - 2 2 * 9 1.749*1 - 3 4 * 9 7 1 1 7 * 0 - 1 9 * 2 

Der Güterverkehr auf der Straße bl ieb wie schon im 
Vorquartal um rund 6 % unter der Leistung 1974.. 
Da im gewerbl ichen Güterverkehr die Außenhandels­
transporte stark ins Gewicht fal len, wirkt sich der 
Außenhandelsrückgang deut l ich aus., Die n-t-km-
Leistung sank um 6%. 

Der Bedarf an Lastkraftwagen bl ieb weiterhin 
schwach, Die Zahl der Neuzulassungen war um 
2 4 % geringer als im Vorjahr, Die Abschwächung 
erstreckte s ich auf alle Fahrzeugkategorien und war 
im Fuhrgewerbe stärker ausgeprägt als im Werk­
verkehr, im Jul i war der Rückstand gegen 1974 etwas 
geringer {—12%), al lerdings hatte im Vergleichs­
monat des Vorjahres die Nachfrageschrumpfung 
begonnen (—25% gegen 1973), Die kumul ierten Zu­
lassungen bis Ende Jul i waren mit 6,287 Stück die 
niedrigsten seit 1969,. Im 1, Halbjahr dienten von den 
5,452 neu zugelassenen Lastkraftwagen 3 5 % dem 
Erweiterungsbedarf, der Rest dem Ersatz ausge­
schiedener Fahrzeuge, Der Fahrzeugbestand war zur 
Jahresmit te mit 145,717 Lastkraftwagen um 1 6 % 
höher als im Juni 1974, 

Auch im Luftverkehr hielt die Nachfrageabschwä-
chung an, An- und abgehendes Frachtgut wurde im 
Berichtsquartal um 16% und im Jul i um 2 0 % weni ­
ger befördert als im Vorjahr, der Postverkehr dage­
gen nahm zu ( + 6%, + 7 % ) , Der Rückgang im Transit 
fiei noch deut l icher aus: der Frachttransit sank von 
— 1 4 % im I, Quartal auf — 3 6 % im El. Quartal , der 
Posttransit von + 2 5 % auf — 1 3 % Die Jul i -Ergeb­
nisse lagen noch tiefer, Auch bei den Austr ian Air­
lines ergaben sich stärkere Frachteinbussen als 
bisher Die Verluste im Vorjahresvergleich waren 
aber beim Frachtgut mit 10% geringer als bei den 
anderen Gesellschaften, 

Der Personenverkehr war lebhafter als im Vorjahr, 
die Zuwachsraten höher als im l, Quartal Im Frei­
zeitverkehr fiel zwar der Osterverkehr weg (Ostern 
war heuer im März, 1974 im Apri l) , dafür bot aber der 
1, Mai, der diesmal auf einen Donnerstag f iel, die 
Mögl ichkei t zu einem ver längerten Wochenende, und 
auch der zeit ige Beginn der deutschen Schulfer ien 
wi rk te sich aus, 

Die Verkehrsnachfrage belebte sich bei al len Ver­
kehrsträgern, Die Leistung der Bahn (n-t-km) nahm 

Entwicklung des Personenverkehrs 
1975 

II Quar ta l 1 H j Juli 
Absolut Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Bahn 
Einnahmen Mill S 688 2 - 6 2 - 2 4 
N - f -km' ) Mil l . 243 4 + 0 2 - 0 3 - 2 0 
W a g e n achs-k m Mill 
Z u g - k m Mill 
Verkaufte Karten . Mill St 1 3 5 - 0 2 - 0 7 

raße 
Beförderte Personen') Mill 
Neuzulassungen von 

Personenwagen St. 50.857 + 4 6 + 6 8 + 1 2 3 
Benzinverbrauch Mill I 695 7 + 3 4 + 5 6 + 8 6 

uftfahrt 
Beförderte Personen 

an und ab 1 000 646 8 + 1 o + 1 7 + 5 3 
Beförderte Personen 

Transit 1 000 40 8 - 1 7 7 - 2 0 7 - 2 7 7 
Beförderte Personen 

insgesamt 1 000 687 6 - 4 0 - 0 2 + 2 5 
Beförderte Personen 

A U A . . 1.000 303 4 + 1 0 2 + 8 8 + 1 6 0 
davon Inland 1.000 3 8 - 0 6 - 4 6 2 +10 0 

' ) Schätzung 

allerdings nur wenig zu, und ihre Einnahmen bl ieben 
unter jenen des Vorjahres (—6%), was jedoch auf 
buchungstechnischen Ursachen beruhen kann (Ab­
rechnungen im Auslandverkehr). Der Über land-
Omnibus-Linienverkehr beförderte rund 3%, der 
Luftverkehr (ohne Transit) 1 % mehr Personen,, Die 
Entwicklung war jedoch bei den einzelnen Luftfahrt­
gesel lschaften unterschiedl ich, Die Austr ian Air l ines 
konnten ihre Frequenz weiter steigern und die Zu­
wachsrate von knapp 7 % im i, Quartal auf 10% im 
Berichtsquartal erhöhen, Vor allem der Charter­
verkehr der AUA nahm kräftig ( + 41%) zu, im Linien­
verkehr wurden 5 % mehr Personen befördert , Im 
Juli hielt die Belebung bei den Massenbeförderungs­
mitteln weiter an 

im Individualverkehr lassen Benzinverbrauch 
( + 3 1 / 2 % ) und Neuzulassungen von Personenkraft­
wagen ( + 4 1/2%) auf eine insgesamt höhere Fahr­
leistung als 1974 schließen Der Benzinverbrauch 
blieb jedoch hinter dem II Quartal 1973 zurück 
(—5V2%)„ Die Personenkraftwagen-Nutzung scheint 
somit noch immer etwas gedrosselt zu sein. Bei 
einer Rückkehr zu den früheren Verhaltensweisen 
kann daher mit kräft igen Steigerungen des Treib­
stoffverbrauches gerechnet werden. 
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Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach Größenklassen1) 
(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

II Q u a r t a l Ve ränderung 1 Ha lb jahr Veränderung 
H u b r a u m 1974 1975 gegen das 1974 1975 gegen das 

Stück 
Vor jahr 

Stück 
Vor fahr 

ccm Stück 
Vor jahr 

Stück 
Vor fahr 

in % in % 

Bis 500 203 108 - 46 8 460 211 - 54 1 
5 0 1 - 1 000 8 1 7 2 7 565 - 7 4 16 967 14 435 - 1 4 9 

1 . 0 0 1 - 1 500 23 559 26 013 + 1 0 4 44 979 51 863 + 1 5 3 
1 5 0 1 - 2 000 13 192 12.248 - 7 2 24 352 23.518 - 3 4 

2 0 0 1 - 3 000 3 068 4 245 + 3 B 4 6 1 5 3 8 5 4 5 + 38 9 
3 0 0 1 - 4 000 173 411 + 137 6 341 988 + 189 7 
4 001 und mehr 258 256 - 0 8 470 480 + 2 1 

Insgesamt 48 625 50.846') + 4 '6 93 722 100 040 + 6 7 

') Ohne Elektro-Kraftfahrzeuge 

Die Nachfrage nach Personenkraftwagen, die seit 
Jahresbeginn wieder zunimmt, lag um 5% über der 
des Vorjahres; im I Quartal betrug der Zuwachs 
9%, Der schwache Absatz im Apri l (—11%) drückte 
das Quartalsergebnis, das dürfte zum Teil auf d ie 
starke Häufung der Käufe im Februar zurückgehen, 
als ein zugkräft iges neues Model l herauskam. In den 
Monaten Mai und Juni stabi l isierte sich die Nach­
frage wieder auf einem um rund 13% höheren 
Niveau als 1974 Der Jul i brachte ein ähnliches 
Ergebnis ( + 12%), das kumulierte Ergebnis bis Ende 
Juli l iegt um 8% über dem Vergleichsstand.. Damit 
wurde auch schon das entsprechende Ergebnis von 
1973 überschritten., Die Neuzulassungen bl ieben aber 
noch um 1 1 % unter jenen von 1971 und 1972, als 
Sondereinf lüsse (Aufhebung der Kaufsteuer 1971 
und Vorauskäufe 1972 wegen Einführung der Mehr­
wertsteuer ab 1973) die Kaufneigung angeregt hat­
ten Die Gebrauchtwagen-Anmeldungen lagen im 
Berichtsquartal um 13% höher als 1974, 

Das Schwergewicht der Nachfrage liegt w ie bisher 
bei den Fahrzeugen der unteren Mittelklasse (Anteil 
von 51%), ihnen folgen die obere Mittelklasse bis 
2 000 ccm (24%) und die Kleinwagen zwischen 
500 und 1.000 ccm (15%). In diesen beiden Klassen 
ist al lerdings die Nachfrage im II Quartal im Ver­
gle ich zum Vorjahr gesunken (Fahrzeuge bis 
1,000 ccm —8%, obere Mittelklasse —7%), Relativ 
am stärksten stiegen die Käufe von Personenkraft­
wagen zwischen 2,000 ccm und 4 000 ccm (41%),, 
Das geht tei lweise auf die relative Preissenkung für 
großvolumige Personenkraftwagen (vor al lem aus 
den USA, England und Frankreich) im Zusammen­
hang mit der Erhöhung der Treibstoffpreise zurück, 

Für best immte Käuferschichten, und dazu können 
auch die potentiel len Käufer der oberen Mittelklasse 
zählen, wurden dadurch diese Fahrzeuge interes­
sant, Damit dürfte s ich zum Teil auch der Rückgang 
in dieser Wagenklasse erklären Die Zulassungen 
der Personenkraftwagen über 2 000 ccm waren nach 
dem Boom-Jahr 1972 kont inuier l ich zurückgegangen 

(bis 1974 um 23%), d h , diese Käuferschicht verhiel t 
sich ebenso wie die übrigen Nachfrager Durch die 
Verschiebungen in den Preisrelat ionen wurden heuer 
auch neue Käuferschichten gewonnen: die Nach­
frage bis Ende Jul i (2,753 Personenkraftwagen) war 
sogar um 3 1 % höher als im Boom-Jahr 1972,, Eine 
schemat ische Gegenüberstel lung der ersten sieben 
Monate 1973 und 1975 zeigt insgesamt fast g le ich 
hohe Zulassungen (1975: +224 Pkw) Dem Verlust 
in der oberen Mittelklasse um 13 595 Personenkraft­
wagen stehen Zuwächse in der unteren Mittelklasse 
von 10,123 Personenkraftwagen, in der Klasse über 
2 000 ccm von 3 052 Personenkraftwagen und von 
621 Personenkraftwagen bei den Kleinwagen bis 
1.000 ccm gegenüber. Diese Entwicklung kann als 
Abwanderung aus der oberen Mittelklasse in die 
beiden benachbarten Gruppen interpretiert werden, 
da die Kaufkraft der Interessenten in der oberen 
Mittelklasse sehr breit gestreut sein dürfte. 

Ende Juni betrug der Bestand an Personenkraft­
wagen 1,699.318 Pkw, d. s. 6 8% mehr als vor einem 
Jahr. Im 1 Halbjahr 1975 entfielen 57% der Neuzu­
lassungen auf den Erweiterungsbedarf, im ganzen 
Jahr seit Juni 1974 waren es 62% 

Walter Kohlhauser 

Reiseverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 10 1 bis 10 3 

Weiterhin lebhafter Reiseverkehr 

Nach der regen Wintersaison verl ief auch die erste 
Hälfte der Sommersaison sehr günst ig Die Daten 
für das II. Quartal deuten zwar auf eine Umkehr nach 
dem guten I Quartal h in: insgesamt sanken die 
Nächt igungen um 3 V 2 % (I. Quartal +24Vz%), die 
inländische Nachfrage entwickel te sich weiterhin 
schlechter (—7%) als jene des Auslandes (—2V2%), 
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Wenn man jedoch die Verschiebung des Oster­
termins von Apr i l auf März berücksicht igt , die ersten 
vier Wintermonate zusammenzieht und ihnen die 
ersten drei Monate des Sommerhalbjahres gegen­
überstel l t , ergibt sich zu Sommerbeginn sogar ein 
etwas stärkeres Wachstum als im Winter (Nächt i­
gungen + 13% gegen + 1172%}.. Insgesamt wi rd 
sich d ie Sommersaison viel leicht etwas schwächer 
entwickeln, wei l die Wachstumsrate der Ausländer-
nächt igungen im Juli ( + 2 1 7 2 % ) dadurch etwas nach 
oben verzerrt w i rd , da die Schul fer ien in Nord­
rhein-Westfalen um eine Woche früher begannen. 

Reiseverkehr 
1975 

Jänner /Apr i l Mai/Juli 
Veränderung gegen das Vor jahr 

i n % 

Übernachtungen 
Inland . . + 5 5 - 0 8 
Ausland + 1 4 4 + 1 6 8 

insgesamt + 1 1 7 + 1 3 1 

Anteilsgewinne im internationalen Reiseverkehr 

Die tour ist ische Nachfrage nimmt derzeit im Gegen­
satz zur al lgemeinen Wirtschaftslage in Österreich 
ebenso wie in anderen wicht igen Ziel ländern außer­
gewöhnl ich kräftig zu. Nach ersten Informationen 
schneidet Österreich auch im internationalen Ver­
gle ich sehr gut ab. Im 1 Halbjahr st iegen die Aus-
ländernächt igungen in Österreich um 12 1/2%. Stärker 
dürf ten sie nur in Griechenland (um mehr als 30%) 
und in Großbritannien (um mehr als 20%) zugenom­
men haben, Die hohe Rate in Gr iechenland erklärt 
sich zum größten Teil aus dem überdurchschni t t ­
l ichen Rückgang im Vorjahr (Zypernkrise), der 
Reiseverkehr in Großbri tannien wurde durch die 
anhaltende Abwertungstendenz des Pfund Sterl ing 
st imuliert Unter den wicht igsten Herkunftsländern 
im europäischen Fremdenverkehr dürfte nur die tou­
rist ische Nachfrage aus den USA gesunken sein Das 
ist nicht nur eine Folge der schweren Rezession, 
sondern auch der verzögerten Auswirkungen der 
Dol larabwertung, 

Österreich konnte auch seinen Antei l am deutschen 
Reisemarkt erhöhen,. So wuchsen die Ausgaben 
deutscher Touristen (in DM) in Österreich (Jänner 
bis Mai) im Vorjahresvergleich um 20 1/2%, im ge­
samten Ausland jedoch nur um 9 % Das st immt mit 
den Grenzübertr i t ten einreisender Ausländer über­
e in : sie nahmen um 12% zu, die Ankünfte von Aus­
ländern jedoch um 15% und von deutschen Tour i ­
sten um 1 9 7 2 % . 

Allgemeine Zunahme des Ausländerzustroms 

Die Belebung des Reiseverkehrs in Österreich in 
der ersten Sommerhälf te erfaßte nahezu alle Her­
kunftsländer Während im Winter die Besuche aus 
Großbritannien (Jänner bis Apr i l — 1 6 7 2 % ) und Ita­
l ien (—14%) noch rückläufig waren, wurden im 
Frühsommer auch aus diesen Ländern mehr Näch­
t igungen gezählt. Besonders kräft ig st ieg die Nach­
frage aus Großbri tannien (Mai bis Juli + 2 5 7 2 % ) , ob­
wohl die Kursverluste des Pfund Sterl ing anhielten.. 
Al lerdings hatte sie im Vorjahr empf indl ich abge­
nommen (—4372%), als s ich die starke Pfund-Abwer­
tung von 1973 vol l auswirkte und die Nachfrage 
überdies infolge der „Energ iekr ise" zurückging, Ähn­
l iches gi l t für die französischen Tour is ten: ihre Näch­
t igungen waren 1974 am zweitstärksten gesunken 
( — 2 2 % ) , heuer st iegen sie nach der De-facto-Auf-
wertung des Franc gegenüber dem Schi l l ing ( + 9 % 
im i l , Quartal 1975 gegenüber dem Vorjahr) um 
1 2 7 2 % , Überdies wuchs der Gästezustrom aus den 
wicht igsten Herkunftsländern Bundesrepubl ik 
Deutschland ( + 18%) und Holland ( + 2 1 7 2 % ) über­
durchschnitt l ich,, Nur aus den USA kamen aus den 
vorher erwähnten Gründen wei terhin weniger Besu­
cher, 

Internationaler Reiseverkehr nach Herkunftsländern 
1975 1974 1975 

Jänner /Apr i l Mai/Juli Mai/Juli Mai/Juli 
Veränderung gegen das Anteil in % 

Vor jahr in % 

Insgesamt + 1 4 4 + 1 6 8 100 0 100 0 
davon 

BR Deutschland + 1 7 3 + 1 7 8 79 2 79 9 
Frankreich , + 8 9 + 1 2 7 1 0 1 0 
Großbr i tannien —16 4 + 2 5 6 1 8 2 0 
Italien - 1 4 2 + 3 9 0 5 0 4 
Nieder lande + 2 9 4 + 21 4 7 6 7 9 
Schweiz + 5 4 - 1 7 1 5 1 3 
USA - 1 3 0 - 1 0 0 1 8 1 4 

Ziemlich einheitliche Entwicklung nach Unterkunfts­
arten 

Anfang des Jahres (Jänner bis Apri l) waren d ie 
Gesamtnächt igungen in den Privatquart ieren ( + 23%) 
noch deut l ich rascher gewachsen als in den gewerb­
l ichen Unterkünften ( + 972%), Im bisher igen Verlauf 
der Sommersaison schnit ten zwar die Privatquart iere 
ebenfal ls besser ab, der Unterschied war aber nicht 
sehr groß ( + 1 5 7 2 % gegen + 1 2 % ) , Noch einheit­
l icher war d ie Entwicklung nach Hotelkategor ien, 
Während sich in der vor igen Sommersaison d ie 
Nächt igungen deut l ich zu den teureren Unterkünften 
verlagert hatten (im Gegensatz zur Wintersaison), 
war heuer der Zuwachs sogar noch gle ichmäßiger 
verteilt als im Winter. 
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Reiseverkehr nach Herkunft und Unterkunftsarten 
Über ­
nach­

tungen in 
Privat­

quart ieren 
Insge­
samt 

Übernachtungen in 
gewerbl ichen Betrieben 

Kategorie 
CID 

Jänner /Apr i l 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Übernachtungen 
Inland . 
Ausland . . 

Insgesamt 

Übernachtungen 
Inland 
Ausland 

Insgesamt 

+ 20 3 + 4 6 
+ 23 9 + 1 1 7 
+ 23 0 + 9 7 

+ 7 8 
+ 11 1 
+ 1 0 4 

+ 5 2 
+ 7 3 
+ 6 7 

+ 3 6 
+ 14 5 
+ 11 1 

Mai/Juli 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

- 2 6 - O S + 6 1 + 1 2 - 2 7 
+ 1 9 1 + 1 5 2 + 1 5 9 + 1 4 8 + 1 5 2 
+ 1 5 4 + 1 2 0 + 1 4 4 + 1 2 2 + 1 1 3 

Rückgang des realen Aufwandes je Nächtigung 

Die Einnahmen aus dem internationalen Reisever­
kehr (revidierte Daten) konnten mit der Nächt igungs-
entwick lung nicht Schri t t halten Im 1 Halbjahr 
wuchsen sie um 16%. Da das tour ist ische Preis­
niveau um etwa 7V2% gestiegen ist (die Preise für 
„Vo l lpens ionen" erhöhten sich um rund 6%), ergibt 
s ich bei einem Wachstum der Ausländernächt igun-
gen um 12 1A% ein Rückgang des realen Auf­
wandes je Nächt igung um 4%. Dies ist zum Teil Folge 
des Trends zu bi l l igeren Privatquart ieren, insbeson­
dere aber der größeren Sparsamkeit bei Nebenaus­
gaben Die Oesterreichische Nationalbank weist eine 
stärkere Zunahme der Deviseneinnahmen aus (im 
1. Halbjahr 1975 + 2 2 V 2 % , von Mai bis Jul i + 2 3 V 2 % ) . 

Dies ist auf die unterschiedl iche Erfassungsmethode 
zurückzuführen, die derzeit zu überhöhten Ergebnis­
sen führt 1 ) 

Deviseneinnahmen und -ausgaben aus dem Reiseverkehr1) 
1975 

Einnahmen 
Ausgaben 
Saldo 

' ) Revidierte D a t e n . 

Mili S 

10.511 
6 1 9 0 
4 321 

II Quar ta l 1 Hj 
Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

+ 9 4 
+ 11 0 
+ 7 3 

+ 1 5 9 
+ 10 1 
+ 22 4 

— Die tour ist ische Nachfrage verlagert s ich im 
Gegensatz zu den beiden vorangegangenen Jah­
ren stark zugunsten des internationalen Reise­
verkehrs 

— Der Inländerreiseverkehr stagniert bzw tendiert 
wieder ins Ausland 

— Im Ausländerreiseverkehr in Österreich nimmt in 
der Sommersaison auch die Nachfrage aus jenen 
Ländern kräft ig zu, für die im Vorjahr d ie stärk­
sten Rückgänge verzeichnet wurden 

— Privatquart iere werden nun auch in der Sommer­
saison lebhaft nachgefragt. 

— Der reale Aufwand je Ausländernächt igung sinkt 
deut l ich. 

Nicht nur die Stärke des Nächt igungswachstums 
deutet auf eine „ tour ist ische Hochkonjunktur" hin, 
sondern auch die strukturel le Änderung der Nach­
frage. Es können ähnl iche Tendenzen beobachtet 
werden wie in den letzten Boomjahren 1970 und 
1971, wie etwa zunehmende Bedeutung des Som­
mer- gegenüber dem Winterreiseverkehr, günst igere 
Entwicklung der Ausländer- als der In ländernächt i -
gungen, Verschiebung zu bi l l igeren Quart ieren 2 ) . 

Während sich jedoch der Reiseverkehr in der Ver­
gangenheit ähnl ich wie die Wirtschafts lage, insbe­
sondere in den wicht igsten Herkunfts ländern, ent­
wickel te, fäl l t heuer eine tour ist ische „Hochkon junk­
tur" zeit l ich mit der schwersten Rezession der Nach­
kriegszeit zusammen. Dieses Phänomen ist — be­
sonders wegen seines Ausmaßes — so erstaunl ich, 
daß es eingehend analysiert werden muß. Dies ist 
jedoch erst nach Vorl iegen der Daten über die Ent­
wick lung im gesamten Fremdenverkehrsjahr in al len 
wicht igen Ziel ländern mögl ich. 

Stephan Schulmeister 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 11 1 bis 11 5 

Charakteristik der bisherigen Entwicklung 

Faßt man die wicht igsten Ergebnisse der heurigen 
Entwicklung des Reiseverkehrs zusammen, so ergibt 
s i ch : 
— Die tour ist ische Nachfrage wächst international 

stärker als in der jüngeren Vergangenheit , in 
Österreich sogar etwa wie in den Boomjahren 
1970 und 1971. 

J) Siehe Monatsberichte 6/1975, S 281 

Weiterer Rückgang des Außenhandels 

Die in- und ausländische Rezession schlägt s ich 
immer stärker auch im Außenhandel nieder, l-m 
I. Quartal 1975 hatten die österreichischen Exporte 
noch knapp das Vorjahresergebnis erreicht 
( — 7 2 % ) , im Berichtsquartal lagen sie schon e indeu-

2) Siehe dazu auch „Internationale Rezession und Reise­
verkehr', Monatsberichte 4/1975, S 160 ff. 
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t ig darunter (—4%), im Jui i setzte sich der sinkende 
Trend fort (—7%). Die Importe sanken schon im 
Frühjahr unter das Vorjahresniveau, der Rückgang 
hat s ich aber im II. Quartal (—31/2%) nicht beschleu­
nigt, im Juli al lerdings bl ieben die Importe um 111/2% 

unter jenen des Vorjahres. Saisonbereinigt wi rd die 
rückläuf ige Tendenz von Ein- und Ausfuhr noch 
deut l icher sichtbar. Im I Quartal 1975 wurden gegen­
über dem Vorquartal ger inge Zuwachsraten erzielt 
(Export: + 1 1 / 2 % , Import: +1%), im II. Quartal 
schrumpfte der saisonbereinigte Exportwert um 
51/2%, der Importwert um 21/2%1).. 

Bei diesen Vergleichen ist f re i l ich zu berücksicht i ­
gen, daß der Außenhandel im Jahre 1974 ein beson­
ders hohes Niveau erreicht hatte. Die Werte vom 
II Quartal 1973 wurden im Berichtsquartal noch 
immer um 26 5% (Ausfuhr) und 18% (Einfuhr) über­
schr i t ten. 

Entwicklung des Außenhandels 

Einfuhr 
W e r f e 1 ) Durch- V o l u -

Ausfuhr 
W e r t e D u r c h - V o l u -

schnitis- men Schnitts- men 
preise') *) preise 3 ) J ) 

Veränderung gegen dos Vor jahr in % 

1973 III Q u 17 6 17 7 5 5 11 4 23 2 23 1 3 0 20 0 

IV Qu 8 6 7 9 6 3 4 0 2 1 1 8 5 7 - 3 5 

1974 I Q u . 4 4 8 45 5 13 9 28 0 31 0 30 8 18 0 11 7 

II Q u . 31 9 31 6 1 6 7 13 8 22 1 22 3 18 6 3 2 

I I I Q u 30 4 30 5 1 9 4 9 4 24 0 24 1 20 3 3 2 

IV Q u . 19 5 19 5 1 6 9 0 1 1 2 7 12 6 17 0 - 4 1 

1975 I Q u - 0 3 -0 2 12 7 - 1 1 9 - 3 9 -3 7 5 7 - 9 5 

II Q u - 4 0 - 4 2 4 0 - 9 4 - 3 3 -3 5 6 5 - 9 5 

Ju - * 7 0 - 6 9 0 0 - 9 5 - 1 1 3 -11 4 6 0 - 1 6 7 

' ) Ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk ­
verkehr . Kursivwerfe ohne diese Korrekturen. — 2 ) Durchschnittspreisindex 
(1971 = 1 0 0 ) des Österreichischen Statistischen Zentra lamtes und eigene Berech­
nungen — 3 ) Volumenindex (1971 = 1 0 0 ) des Österreichischen Statistischen Z e n ­
tralamtes und eigene Berechnungen 

Saisonbereinigte Exporte und Importe 

1974 1975 
I Qu II Q u I I I Q u . IV Q u 1 Q u . II Q u 

Veränderung gegen das Vorquar ta l in % 

Export 
Insgesamt + 2 0 9 — 1 6 + 3 8 — 3 4 + 1 3 — 5 7 
Ha ib fer t igwaren + 2 5 3 + 1 0 8 + 4 1 - 8 5 + 2 4 - 5 8 
Investitionsgüter + 1 7 6 - 7 0 + 1 1 3 + 1 0 + 5 2 + 0 9 

Importe 
Insgesamt + 1 8 1 - 2 7 + 5 9 - 7 5 + 1 1 - 2 4 
Brennstoffe . + 7 2 8 - 1 1 3 + 1 1 3 + 1 6 - 1 4 6 + 1 3 7 
Personenkraftwagen — 4 4 — 9 5 + 2 0 0 —32 0 + 6 8 2 — 2 8 

Real — nach Ausschal tung der Preissteigerun­
gen 2) — waren sowohl die Exporte wie die Importe 
um 91/2% n iedr iger als im Vergleichsquartal des 
Vorjahres. Der Auftr ieb der Exportpreise hat stark 
nachgelassen. Die Steigerungsrate ist von 12Vi% im 
Vorquartal auf 4% im Berichtsquartal und 0% im 
Jul i gesunken. Die Importpreise hatten sich schon zu 
Beginn des Jahres beruhigt (I. Quartal +5 1/2%) und 
erhöhten s ich im Berichtsquarta! etwas stärker 
( + 6V2%). 

Starker Rückschlag im EFTA-Handel — Weitere 
Expansion des Exportes außerhalb der westlichen 
Industriestaaten 

Die regionale Entwicklung der Ausfuhr war ähnl ich 
gespalten wie im Vorquarta l : Während die Exporte in 
den europäischen Freihandelsraum und in die Indu­
striestaaten in Übersee deut l ich abnahmen, konnte 
in den Oststaaten, den Entwicklungsländern und ins­
besondere den OPEC-Staaten viel mehr abgesetzt 
werden. Nur nach Südosteuropa war die Ausfuhr im 

Regionalstruktur der Aus- und Einfuhr1) 
1974 1975 1975 f974 1975 1975 

I Q u . I I . Qu 1. Qu II Ü 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Anteil an der 
Gesamt -

ausfuhrj einfuhr 
<n% 

Ausfuhr 

EG 1972 3 ) + 20 0 - 9 0 — 8 1 35 9 35 6 35 9 

EG 1973 3 ) . + 17 9 - 9 3 - 9 7 4 4 4 44 0 43 6 

EFTA 1972 1 ) + 1 9 8 - 8 9 - 1 5 7 25 9 25 2 22 6 

EFTA 1973 3 ) . . . + 25 5 - 7 8 - 1 5 6 17 5 17 0 15 0 

Europäischer Freihandelsraum'') + 20 0 - 8 9 - 1 1 3 61 9 61 0 58 6 

Oststaate n s) + 65 7 + 35 8 + 24 5 14 9 16 8 17 8 

Südosteuropa*) . . + 60 8 + 1 0 1 - 8 6 7 8 7 2 7 4 

Industriestaaten in Ubersee + 14 8 - 2 8 0 - 2 5 2 6 5 4 8 5 1 

Entwicklungsländer + 64 2 + 3 2 2 + 26 7 8 8 10 1 11 0 

OPEC-Staaten + 8 4 1 + 2 9 0 + 5 6 3 

Einfuhr 

3 2 38 5 0 

EG 1972') + 1 7 9 - 3 2 - 3 1 56 3 57 5 57 4 

EG 1973 3 ) . + 1 6 3 - 3 9 - 3 3 61 6 62 5 62 6 

EFTA 1972 ' ) + 7 5 - 4 7 - 6 7 16 1 15 9 15 6 

EFTA 1973 5 ) . . . + 10 5 - 0 8 - 6 6 10 9 10 9 10 4 

Europäischer Freihand eis r ä u m 4 ) + 1 5 4 - 3 5 - 3 7 72 5 73 4 73 1 

Osfstaaten 5 ) . . . + 41 6 + 1 4 5 + 14 0 9 6 9 9 10 0 

Südosteuropa 6 ) + 1 6 3 + 10 2 - 1 0 2 22 2 3 1 9 

Industriestaaten in Ubersee + 10 5 - 4 0 - 1 4 50 5 3 56 

Entwicklungsländer + 86 2 - 2 2 1 - 1 3 8 10 2 9 1 9 3 

OPEC-Staaten + 191 1 - 3 9 5 - 2 2 5 6 1 4 6 4 8 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur ­
vormerkverkehr — 2 ) In der Zusammensetzung des Jahres 1972 — 3 ) In der 
Zusammensetzung des Jahres 1973 — *) EG 1973 + EFTA 1973. — s ) O h n e 
Jugoslawien — s ) Jugoslawien Griechenland T ü r k e i , Spanien. 

l ) Die Saisonbereinigung berücksichtigt allerdings nicht, 
daß Importe und Exporte auf Grund von Zollsenkungen im 
IV, Quartal 1974 in das I. Quartal 1975 verlagert wurden. 
Vom integrationsbedingt überhöhten Niveau im I. Quartal 
1975 ergeben sich dann zum El Quartal etwas zu starke 
negative Veränderungsraten. 

2) Das Statistische Zentralamt hat einen neuen Index der 
Durchschnittswerte mit Basis 1971 ausgearbeitet, der hier 
erstmals herangezogen wird. Abweichungen von früher ver­
öffentlichten Daten gehen darauf zurück, daß bisher der 
alte Index mit der Basis 1961 verwendet wurde. Die neuen 
Indizes werden vom Statistischen ZentraSamt in den Stati­
stischen Nachrichten 9/1975 veröffentlicht. 
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Gegensatz zum I. Quartal rückläuf ig, vor al lem da 
nach Jugoslawien weit weniger Waren gel iefert wur­
den.. 

Am kräft igsten schrumpfte der Absatz im EFTA-
Raum ( — 1 5 7 2 % ) . Besonders stark sanken die Ex­
porte in d ie Schweiz (—2472%) — darunter vor 
al lem Rohstoffe (—45 1 /2%) sowie Halb- und Fert ig­
waren (—31%) — , nach Finnland (—6%) und Portu­
gal (—44%). Die Exporte nach Schweden wuchsen 
schwächer als bisher ( + 8 7 2 % ) , die Ausfuhr nach 
Norwegen stagnierte auf dem Vorjahreswert Die 
Ausfuhr in d ie EG-Länder ging ebenso wie im 
I. Quartal um 9 7 2 % zurück. Vor al lem in die neuen 
EG-Länder Großbri tannien (—17%) und Dänemark 
( — 1 2 7 2 % ) wurde weniger geliefert, zum Teil dürfte 
d ies den negativen Auswirkungen des EG-Beitr i t tes 
zuzurechnen sein (auch die Importe aus diesen Län­
dern sanken um 6 % und 1072%). Noch größer wa­
ren die Exporteinbußen in Italien (— 3 1 7 2 % ) und in 
den Nieder landen (—3072%), doch waren dafür eher 
Sondergründe maßgebend 1).. 

Auf der Importseite war die Entwicklung einheit­
l icher. Aus al len Ländergruppen mit Ausnahme der 
Oststaaten ( + 1 4 % ) wurde weniger bezogen. Die 
Importe aus der EFTA, darunter besonders die Ein­
fuhr aus der Schweiz (—772%) und aus Finnland 
(—27%), waren stärker rückläufig (—6 7 2 % ) als jene 
aus der EG (—3 7 2 % ) . Innerhalb der EG-Länder nah­
men nur die Lieferungen aus Italien ( + 1 0 7 2 % , davon 
besonders Ernährung + 2 9 % ) und Frankreich ( + 5 % ) 

zu. Die Importe aus den übrigen EG-Mitgl iedstaaten 
g ingen durchwegs zurück. Auf Grund der n iedr ige­
ren Erdölbezüge sanken wie im Vorquartal auch die 
Importe aus den OPEC-Staaten (—2272%).. 

Investitionsgüter einzige Exportstütze 

Noch deut l icher als im Vorquartal erwiesen s ich die 
Investi t ionsgüter als Spitzenreiter des Exportes, Als 
einzige wicht ige Warengruppe erreichten sie im 
Berichtsquartal eine posit ive Veränderungsrate 
( + 21%), die Steigerung fiel weit kräft iger aus als 
im I Quartal ( + 9 7 2 % ) , Nur diese Warengruppe er­
zielte auch einen realen Zuwachs ( + 5 % ) , Die gün­
st ige Entwicklung war weiterhin vor al lem dem leb­
haften Absatz in den OPEC-, den Oststaaten sowie 
den Entwicklungsländern zu danken, Die schwache 
ausländische Konsumgüternachfrage ließ den Export 
in dieser Gruppe um 7 % sinken, Im I, Quartal war 
noch eine knapp posit ive Zuwachsrate erreicht wor­
den, Ähnl ich entwickel te s ich die Halbfer t igwaren­
ausfuhr (1, Quarta l : + 7 7 2 % , II. Quartal — 8 % ) . Be-

*) Weiteres siehe dazu im Abschnitt „Rezession und Ex­
portentwicklung 1975 und 1967", S 408 f. 

sonders kräftig sanken wie im Vorquartal die Exporte 
von Rohstoffen (einschließlich Brennsto f fe :—2572%), 

die einzige Gruppe in der deut l ich ein Preisverfal l 
(wie im I Quartal — 8 % ) spürbar ist. Die Nahrungs­
und Genußmittelexporte (—3%) nahmen schwächer 
ab als zu Jahresbeginn (—25%). 

Ausfuhr nach Warenobergruppen 
W e r t e ' ) Preise') 

Reale 
Entwick­

lung 3 ) 

I Q u . 1 9 7 5 II Q u . 1 9 7 5 I I . Q u 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

N a h r u n g s - u Genußmittel - 2 4 9 — 3 2 + 0 9 — 4 0 
Rohstoffe . . - 2 8 7 - 2 5 7 - 8 1 - 1 9 2 
Halbfert ige W a r e n + 7 7 - 8 0 . + 1 4 - 9 2 
Fert igwaren , . . + 3 9 + 4 1 , + 2 4 + 2 0 + 1 2 7 - 9 5 

davon Investitionsgüter + 9 5 + 10 0 + 2 0 8 +19 3 + 1 3 4 + 5 2 
Konsumgüter + 1 0 - 7 1 + 1 0 3 - 1 5 8 

oder Maschinen, 
Verkehrsmittel + 5 9 + 6 3 + 1 1 1 + f 0 0 + 7 5 + 2 3 
A n d e r e Fert ig­
w a r e n . . . + 2 6 . . . - 3 3 . . . + 9 5 - 1 1 7 

Al le W a r e n - 0 3 - 0'2 - 4 '0 - 4'2 + 1 0 ' 3 — 1 3 1 

' ) Ohne Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerkverkehr , 
Kursivwerfe ohne diese Korrekturen — ' ) Ausfuhrwert dividiert durch Ausfuhr­
menge. — 3 ) Ausfuhrmenge, gemessen in K i logramm 

Wichtige Exportrelationen1) im II, Quartal 1975 
SITC-rev V e r ä n d e r u n g 1 ) Struktur Ante i l 3 ) 
Klassen Gesamt EG 73 EFTA 73 Gesamt EG 73 EFTA73 EG 73 EFTA 

73 

in % in % in % 

Nahrungsmittel* ) - 3 7 - 9 7 3 9 1 37 4 8 3 1 5 6 1 12 6 

Rohstoffe , - 3 1 6 - 3 5 1 - 3 6 2 7 4 11 4 28 67 2 5 8 

davon Holz - 3 9 6 - 3 7 9 - 5 3 4 2 3 7 8 09 79 2 3 1 

Brennstoffe 0 2 6 8 170 3 2 3 3 7 09 71 3 5 7 

Industrielle 
Fer t igwaren 5 ) - 0 7 - 5 1 - 1 6 4 86 6 80 1 93 2 40 3 16 2 

davon 
Chemische 
Erzeugnisse - 7 7 0 6 - 1 9 6 8 9 49 56 24 0 9 5 

Eisen, Stahl . 12 6 - 2 6 - 1 3 0 12 3 11 5 10 5 40 7 1 2 8 

Diverse Fer­
t igwaren*) - 1 0 4 - 9 5 - 2 4 8 26 1 26 3 31 8 4 3 8 18 3 

Papier - 1 1 5 - 1 2 1 - 1 9 8 6 0 5 9 4 3 4 3 1 10 8 

Texti l ien - 2 1 7 - 1 1 4 - 3 2 5 6 6 7 0 12 3 4 6 0 28 0 

Maschinen, 
Verkehrsmittel 11 1 - 4 7 - 4 4 26 6 22 9 26 9 37 4 1 5 2 

Konsumnahe 
Fert igwaren . - 6 5 - 1 3 - 1 6 2 12 6 14 5 16 3 50 0 21 9 

Al le W a r e n . . - 4 0 - 9 7 — 1 5 6 100'Q 10VO 100-0 4 3 6 1 5 0 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur ­
vormerkverkehr — 2 ) Gegen das Vor jahr in Prozent. — 3 ) A m Gesamtexport 
der W a r e n g r u p p e - 4 ) SITC-Klassen 0 1 4 - *) SITC-Klassen 5 bis 9. -
* ) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 

Von den wicht igen Exportwaren erreichten im Be­
richtsquartal nur wenige — meist dank höheren Lie­
ferungen in die Oststaaten — eine posit ive Zuwachs­
rate: Eisen und Stahl ( + 1 2 7 2 % , davon Osteuropa 
+ 8472%), Metal lwaren ( + 1 4 7 2 % , davon EG 73 

— 3 % , EFTA 73 — 1 2 7 2 % , Oststaaten + 7 2 % ) , Ma­
schinen ( + 1 7 7 2 % , davon Oststaaten + 3 7 7 2 % ) , Ver­
kehrsmittel ( + 20%, davon EG 73 + 9 % , Oststaaten 
+ 12072%), Kleidung ( + 4 7 a % ) und Schuhwaren 

406 



Monatsber ichte 9/1975 

( + 1 1 V 2 % ) . Die Exporte von Brennstoffen und Ener­
gie hielten das Vorjahresniveau (in die EFTA 73 
gingen umfangreiche Stromexpor te: + 1 7 0 % ) Die 
Exporte von chemischen Erzeugnissen gingen im 
Gegensatz zum Vorquartal ( + 20%) zurück (—7 1/2%, 

Kunststoffe —2 3 V 2 % ) , g leiches gi l t für Papier 
(—11V2°/o nach + 1 5 7 2 % ) . Starke Rückschläge auf 
den Exportmärkten erl i t t die Ausfuhr von Holz 
(—3972%), Fleisch ( — 2 7 7 2 % ) , Text i l ien ( — 2 1 7 2 % , 

davon EG 73 — 1 1 7 2 % , EFTA 73 — 3 2 7 2 % ) , NE-
Metal len ( — 4 3 % ) , Holz- und Korkwaren (—2272%) 
sowie Möbeln (—2072%). 

Mäßige importnachfrage nach Investitionsgütern 

Die Rezession der österreichischen Wirtschaft 
dämpft auch die Importnachfrage. So ist die Einfuhr 
von Investi t ionsgütern (—6%), Rohstoffen (—372%) 

und Halbfert igwaren (—18%) weiterhin rückläufig.. 
Die Importnachfrage nach Konsumgütern ( + 3%) 
nahm dagegen noch zu ( + 3%), insbesondere Per­
sonenkraftwagen wurden lebhaft nachgefragt (no­
minel l + 3 1 7 2 % , in Stück + 1 1 7 2 % ) . Die Nahrungs­
und Genußmittel importe nahmen zwar um 17% zu, 
sie waren aber im Vergleichsquartal des Vorjahres 
relativ niedrig gewesen. Die Zwei jahres-Zuwachs-
rate (II, Quartal 1975 gegen II Quartal 1973) ist viel 
ger inger ( + 8%). 

Unter den Rohstoffen (ohne Brennstoffe) verminderte 
sich die Holzeinfuhr (—3772%) am stärksten. Che­
mische Erzeugnisse wurden um 1 2 7 2 % weniger im­
port iert, Eisen und Stahl um 2 % weniger, nachdem 
im I Quartal eine Steigerungsrate von 3 7 % ver­
zeichnet wurde. Aus der EG wurden um 1 1 % mehr, 
aus der EFTA um 3 7 2 % weniger bezogen.. Weiters 
erl i t ten von den wicht igen Warengruppen Papier 
(—14%), Text i l ien (—1372) und NE-Metal le (—36%) 
starke Importeinbußen. Von den konsumnahrnen 
Fert igwaren ( + 4 7 2 % ) erzielten Schuhwaren die 

Einfuhr nach Warenobergruppen 
W e r t e ' ) Preise 1 ) Reale 

Entwick­
lung 1 ) 

i Q u . 1975 II Q u 1975 II Qu 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungs- und Genußmittel - 7 9 + 1 7 1 5 9 + 1 0 6 
Rohstoffe . . . . - 9 3 - 3 7 5 3 - 8 6 
Halbfert ige W a r e n - 7 4 - 1 7 9 4 2 - 2 1 3 

Fert igwaren . . . . - 0 1 + 0 3 + 0 2 - 0 2 11 7 - 1 0 7 
davon Investitionsgüter . . - 9 9 - 8 6 - 6 0 - 7 2 9 1 - 1 5 0 

Konsumgüter . + 4 7 3 1 1 4 1 - 9 7 
oder Maschinen Verkehrs­

mittel . - 2 0 - 1 4 - 1 0 -1 7 8 5 - 9 5 
Andere F e r t i g w a r e n . . + 2 3 1 6 1 4 6 - 1 1 4 

Al le W a r e n - 3 " 9 - 3 7 - 3 3 - 3 ' 5 6"5 - 9"5 

' ) O h n e Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerkverkehr , 
Kursivwerle ohne diese Korrekturen — 3 ) Einfuhrwert dividiert durch Einfuhr­
menge. — 3 ) Einfuhrmenge, gemessen in K i l o g r a m m . 

größte Steigerungsrate ( + 1 1 % ) . Die Einfuhr von 
konsumnahen Fert igwaren aus der EG nahm um 
5 7 2 % zu, aus der EFTA sank sie um 3 7 i % 

Wichtige Importrelationen1) im II, Quartal 1975 
SITC-rev . V e r ä n d e r u n g 3 ) Slrukfur Antei l 3 ) 
Klassen Gesamt EG 73 EFTA 73GesamfEG73 EFTA 

73 
EG 73 EFTA 

73 
in % >"% in % 

Nahrungsmit te l 4 ) 8 4 18 5 - 7 9 8 8 60 4 2 42 2 4 9 
Rohstoffe - 1 9 0 - 3 5 2 - 2 3 0 7 3 30 5 6 25 6 7 9 
Brennstoffe . 9 6 4 4 3 3 1 12 1 4 0 2 3 20 8 1 9 
Industrielle 

Fer t igwaren 5 ) . - 4 6 - 3 1 - 6 0 717 87 1 88 0 76 1 1 2 8 
davon 

Chemische Er­
zeugnisse - 1 2 7 - 1 5 8 - 7 1 98 11 S 11 4 74 0 12 1 
Eisen, Stahl , 1 9 11 1 - 3 3 4 0 4 3 5 4 68 4 14 1 
Diverse Fert ig­
w a r e n 6 ) . .. - 1 2 1 - 9 4 - 8 1 17 0 19 0 30 7 70 3 1 8 8 
Maschinen, V e r ­
kehrsmitlei - 1 0 0 4 - 4 9 29 2 38 2 27 3 81 8 9 7 
Konsumnahe 
Fert igwaren . . 4 4 5 6 - 3 5 11 8 14 0 13 2 74 6 11 7 

Al le W a r e n . . - 3"3 - 3"3 - 6"6 lOO'O 100'0 lOO'O 62 6 1 0 4 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur ­
vormerkverkehr — ' ) Gegen das Vor jahr in Prozent. — 3 ) A m Gesamt impor t 
der Warengruppe — J ) SITC-Klassen 0 1 . 4 - 5 ) SITC-Klassen 5 bis 9. — 
*) SITC-Kiasse 6 ohne Eisen und Stahl 

Reale Zunahme der Einfuhr von Erdölprodukten 

Die Einfuhr von Erdölprodukten war im Vergleichs­
quartal des Vorjahres nach den hohen Käufen zu 
Jahresende 1973 und Jahresbeginn 1974 (Erdölkrise) 

Einfuhr von Erdöl und Erdölprodukten 
1973 1974 1975 II Q u 1975 

Veränderung in % 
gegen 

Jahr I I . Q u I. Q u . II Q u V o r j a h r Vorquar tc 

Erdöl 1) 
Mill t . 6 29 1 32 1 31 1 43 + 7 8 + 92 
Mrd S . 3 86 2 35 1 97 2 11 - 1 0 4 + 6 9 
Preis S je t 61 3 1 7 7 7 151 0 147 7 - 1 6 9 - 2 1 

Rohöl 1) 
Mill t . . . 6 04 1 32 1 31 1 42 + 7 1 + 8 4 
Mrd S 3 64 2 35 1 97 2 09 - 1 0 8 + 6 3 
Preis je t . 60 3 1 7 7 5 150 9 147 9 - 16 7 - 2 0 

Heizöl 

M i l l . t . 1 87 0 25 0 20 0 26 + 2 4 + 2 6 9 
Mrd S 1 19 0 3 3 0 29 0 32 - 2 2 + 1 2 6 
Preis S je t 6 3 6 132 4 142 5 126 5 - 4 4 - 1 1 2 

Benzin 

Mil l t. 0 99 0 1 4 0 1 6 0 19 + 35 3 + 1 8 5 
M r d . S 1 13 0 39 0 35 0 4 5 1 5 9 + 2 6 9 
Preis S je t 113 2 279 8 223 9 239 7 - 1 4 3 + 7 1 

Sonstige Erdölprodukte1) 

M i l l . t . 0"60 0 1 6 0 08 0 15 - 7 0 + 9 7 5 
M r d . S 0 95 0 41 0 24 0 38 7 6 + 6 0 9 
Preis S je t 156 7 251 0 306 2 249 5 - 0 6 - 1 8 5 

Erdöl- und Produkte') 

Mrd S 7 13 3 4 8 2 85 3 26 - 6 4 + 1 4 4 

Erdgas 
Mrd S 0 46 0 21 0 3 0 0 44 + 1 0 8 5 + 4 8 9 

Brennstoffe, Energie 5) 
Mrd S . . . 10 32 4 4 6 4 45 4 89 + 9 6 + 9 9 

' ) S I T C 3 3 1 . - ' ) Hanäelsstat. N r 270910. - a ) S ITC 332 - Heizöl - Benzin — 
*) S ITC 331 + 332 - 5 ) S ITC 3 
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wieder eingeschränkt worden. Gegenüber diesem 
niedrigen Niveau ist die Einfuhr von Rohöl mengen­
mäßig um 7% gestiegen, während sie im Vorquartal 
um 2 3 V 2 % unter dem hohen Niveau vom I Quartal 
1974 bl ieb Ein Vergleich mit dem „ ruh igen" Jahr 
1973 zeigt im II Quartal eine Zunahme von 2 1 / 2 % Da 
die Importpreise für Rohöl seit dem Vorjahr um 
16 1 /2% gesunken sind, wurde trotz höherer Einfuhr 
um 1 1 % weniger für die Rohöl importe ausgegeben. 
Die Einfuhr von Heizöl stieg mengenmäßig um 2 1 /2%, 
die von Benzin — zum Teil infolge des regen Reise­
verkehrs — um 351/2%. Der Importpreis von Benzin 
sank um 1 4 V 2 % , der von Heizöi um 4 1A%. Im Be­
richtsquartal mußten für je 100 kg Rohöl 147 90 S 
aufgewendet werden, 100 kg Benzin kosteten 
23970 S, der Zentnerpreis für Heizöl belief sich auf 
126 50 S.. Die Einfuhr der restl ichen Energieträger 
ist zwar mengenmäßig durchwegs gesunken, kräft ige 
Verteuerungen ließen jedoch die nominel len Import­
werte s te igen: Kohle + 5 0 V 2 % , Erdgas +108 1/2%, 
elektr ische Energie +322%. Insgesamt wurden für 
Brennstoff Importe 4 9 Mrd S aufgewendet, um 
04 Mrd. S weniger als im Vergleichsquartal . 

Rezession und Exportentwicklung 1975 und 1967 

Die Rezession in den west l ichen Industr iestaaten so­
wie das Schrumpfen der österreichischen Ausfuhr 
legen einen Vergleich der gegenwärt igen Exportent­
w ick lung mit jener des Jahres 1967 nahe, als es 
ebenfal ls in Westeuropa und in Österreich einen 
Konjunktureinbruch gab. 

Der erste auffal lende Unterschied besteht dar in, daß 
1967 von den Exporten kräft ige Impulse auf die in­
ländische Produkt ion ausgingen, wogegen sie 1975 
deut l ich kontrakt iv w i rken: 1967 stiegen die realen 
Exporte um 7 8% (nominell um 7 4%) bei einem 
realen Brut to-Nat ionalprodukt-Wachstum um 24%, 
im Jahre 1975 ist hingegen mit einer realen Export-
schmälerung um rund 8% (nominell —2Vz%) bei 
einem Rückgang des realen BNP um 2 V 2 % zu rech­
nen; im 1 . Halbjahr 1975 verringerten sich die realen 
Exporte um 10 6% (nominell —23%) 1). 

Der Konjunktureinbruch ist frei l ich diesmal viel t iefer 
als vor acht Jahren: Während 1967 in Westeuropa, 
unserem wicht igsten Absatzmarkt, das reale BNP um 
3 2% st ieg, wi rd heuer mit einem Rückgang um 2% 
gerechnet , in der BRD, die rund ein Fünftel der 
österreichischen Gesamtexporte abnimmt, schrumpfte 
damals das BMP nur um 0'2%, wogegen heuer min­
destens — 3 % erwartet werden 

*) Volumenindizes für 1967 auf Basis 1961, für 1975 auf 
Basis 1971. (Nominelle Werte ohne Bereinigung um Repa­
raturvormerkverkehr) 

Mit der Tiefe des Konjunktureinbruches lassen sich 
die Unterschiede der Exportentwicklung al lerdings 
nicht restlos erk lären: Das Wirtschaftswachstum in 
Westeuropa dürfte 1975 um rund 3V4 Prozentpunkte, 
die realen österreichischen Exporte hingegen um 
gut 15 Prozentpunkte niedr iger als 1967 sein. Im fo l ­
genden wird versucht, einige wicht ige Unterschiede 
zu untersuchen. 

Ein wicht iger Unterschied besteht dar in, daß der Ex­
porterfolg des Jahres 1967 einem durchschni t t l ichen 
Export jahr (1966 real + 7 0%, nominell + 5 2%) 
folgte, 1975 dagegen einem Exportboom (1974 real 
+ 11 9%, nominel l +308%) 

Nur wenig Übereinst immungen, dafür aber erheb­
l iche Unterschiede — die zum Teil auf Integrat ions­
effekte, zum Teil auf Sonderfaktoren zurückzu­
führen sein dürften — ergeben sich bei einem Ver­
gle ich der regionalen Exportdynamik: Sowohl 1967 
als im 1.. Halbjahr 19752) hat der Absatz in Ost­
europa und in den OPEC-Staaten den Export ent­
scheidend gestützt, 1975 frei l ich in einem weit stär­
keren Maße Der flaue Absatz in Nordamer ika hat in 
beiden Perioden das Gesamtergebnis gedämpft. Ein 
entscheidender Unterschied resultiert aus der Ent­
wick lung der EFTA-Ausfuhr 3), die 1967 um 20% 
gest iegen, im 1. Halbjahr 1975 aber um 12% zurück­
gegangen ist. Die Schrumpfung der österre ichi ­
schen Exporte geht weit über den Rückgang der 
Importnachfrage dieser Länder hinaus. Die Ursache 
für die Verr ingerung des österreichischen Markt­
antei les dürfte vor al lem im Verlust des österre ichi ­
schen Wettbewerbsvortei les gegenüber Anbietern 
aus den EWG-Ländern sein 4 ) . 

Im österreichischen Export in die EWG-Staaten wä­
ren integrat ionsbedingte Zunahmen zu erwar ten: Dies 
traf auch für die Bundesrepubl ik Deutschland 
( + 7 1 /2%), Frankreich ( + 8%) sowie Belgien 
( + 221A%) zu in diesen Ländern ist auch eine Er­
höhung des österreichischen Marktantei les festzu­
stel len. 

Die Vermutung, daß die relativ günst ige Entwicklung 
der österreichischen Exporte in die Bundesrepubl ik 
Deutschland zumindest tei lweise auf die Integra-

2) Im folgenden muß der Vergleich auf eine Gegenüber­
stellung des Jahres 1967 mit dem 1 Halbjahr 1975 zu lau­
fenden Preisen beschränkt bleiben 
3) EWG und EFTA werden in diesem Zusammenhang in 
der alten" Abgrenzung von 1972 verstanden, da bezüglich 
des Iniegrationseffektes auf die österreichische Ausfuhr 
kein Unterschied zwischen Großbritannien und Dänemark 
auf der einen und den Rest-EFTA-Mitgliedern auf der ande­
ren Seite besteht — Vgl. Österreichische Integrations­
verträge mit den Europäischen Gemeinschaften, Monats­
berichte 2/1974, S. 74 ff. 
4) Vgl. österreichische Integrationsverträge mit den Euro­
päischen Gemeinschaften, a. a O., S. 77. 
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t ionseffekte zurückzuführen ist, w i rd auch durch die 
importentwick lung der Bundesrepubl ik Deutschland 
bestät igt: im 1. Halbjahr 1975 sind d ie Importe der 
Bundesrepubl ik Deutschland aus Ländern, mit we l ­
chen Abkommen über Zol labbau bestehen {ausge­
nommen aus Norwegen) kräft iger gest iegen, als die 
deutsche Einfuhr insgesamt sowie aus den west­
l ichen Industriestaaten. Österreich schnitt im Ver­
gleich zu den integrat ionsbegünst igten Ländern 
unterdurchschni t t l ich ab, obwohl es von der Markt­
struktur eher begünstigt scheint. 

Die Österreichischen Exporte in d ie EWG-Länder 
Italien und Niederlande waren im 1.. Halbjahr 1975 
rückläuf ig, Österreich verlor hier auch Marktanteile., 
in beiden Fällen ist der Rückgang aber zum Großtei l 
Sonderfaktoren zuzuschreiben, und zwar auf dem 
i tal ienischen Markt dem wei tgehenden Ausfal l der 
Lieferungen von Rindfleisch, Holz und Papierzeug 
{die Lieferungen dieser Warengruppe schrumpften 
von 4 4 Mrd.. S auf 2 2 Mrd. S), auf dem nieder ländi­
schen Markt einer Verr ingerung der Lieferungen von 
Tonbandgeräten um 0 5 Mrd.. S 

Expansion der Ostausfuhr läßt nach 

Die Exporte in die Oststaaten wuchsen im Gegen­
satz zur stagnierenden Gesamtausfuhr auch im Be­
r ichtsquartal kräftig { + 2472%). Die Steigerungsraten 
gehen jedoch seit dem III. Quartal 1974 — fre i l ich 
von einem außergewöhnl ich hohem Niveau — stän­
dig zurück Auch die monat l iche Entwicklung der 
arbeitstägig bereinigten Ergebnisse läßt seit etwa 
Mai eine deut l iche Abschwächung erkennen, wobei 
der Ostexport im Jul i zum erstenmal unter das Vor­
jahresniveau sank. 

Aus den verfügbaren Daten ist noch nicht zu er­
sehen, ob die Abschwächung der bisher dynami­

schen Entwicklung auf ein Auslaufen des österre ichi ­
schen Auf hol prozesses im Osthandel zurückgeht 
oder bereits auf nachlassende West importe der Ost­
staaten 1) zufolge geringerer Erlöse an Westdevisen 
oder auf Grund der höheren Energiepreise im Intra-
RGW-Handel 2). In den letzten Monaten dieses Jah­
res wäre eine zumindest kurzfr ist ige Belebung der 
Ostexporte denkbar, wenn knapp vor Ende des lau­
fenden Fünfjahrplanes noch Exportaufträge e in­
gehen oder vorzeit ig realisiert werden sollten. 

Die höchste Zunahme erreichte im Berichtsquartal 
der Export in die Sowjetunion ( + 5 4 % ) , nach nur 
2 % im I. Quartal 1975, die Ausfuhr in die übr igen 
Oststaaten wuchs um 20% {nach 4472%). Unter­
durchschni t t l ich entwickel te sich vor allem die Aus­
fuhr nach Ungarn und in die CSSR ( + 9 % und 
+ 10%), nach wie vor kräft ig expandierte der Export 
nach Bulgarien und Polen In der Bundesrepubl ik 
Deutschland nahm der Osthandel einen ähnl ichen 
Verlauf: im 1 Halbjahr wurden die Lieferungen in die 
Sowjetunion, nach Bulgarien und Rumänien stark 
ausgeweitet, jene nach Ungarn und in die CSSR 
(sowie auch nach Polen) hingegen waren rückläufig.. 

Österreichischer Osthandel im IL Quartal 1975 
Ausfuhr Einfuhr Saldo 

Mil l S Veränderung Mill S Veränderung Mil l S 
gegen das gegen das 

Vor jahr Vorj ahr 
% % 

Albanien 29 9 + 4 9 4 4 28 6 + 7 0 1 3 
Bulgarien 302 1 + 32 4 140 2 - 5 9 161 9 
CSSR 756 5 + 1 0 0 794 8 + 7 2 - 3 8 4 
D D R 491 9 + 2 7 1 282 6 - 8 0 209 3 
Polen . 1 380 3 + 31 0 557 2 + 1 0 2 8 2 3 1 
Rumänien 531 5 + 1 9 7 3 1 4 1 + 6 1 217 4 
Ungarn 1 280 0 + 9 0 542 1 - 2 8 6 738 0 
UdSSR') 951 2 + 54 2 1.371 2 + 8 0 6 - 4 1 9 9 

Osteuropa' ) 5 723-4 + 2 4 5 4 . 0 3 9 7 + 1 4 - 0 1 .6837 
Jugoslawien') 1 568 7 - 8 5 355 0 - 1 3 0 1 213 7 

' ) Bereinigt um die Aus- bzw Einfuhr von Schiffen im Repara turvormerkverkehr . 

Wachstum der Ostexporte 

1974., 

1975, 

1975 

I I I . Q u a r t a l 
IV. 

I. Q u a r t a l 

II 

Jänner 
Februar 
M ä r z 
Apr i l 
M a i 
Juni 
Juli 

Oststaaten 
insgesamt 

Davon 
UdSSR Übr ige 

Jugoslawien 

Oststaaten 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 7 6 4 
+ 6 1 2 

+ 3 5 8 
+ 24 5 

+ 127 4 
+ 60 9 

+ 1 8 
+ 54 2 

+ 6 9 3 

+ 6 1 6 

+ 4 4 7 

+ 1 9 9 

+ 8 1 3 

+ 5 8 7 

+ 1 7 4 

- 8 5 

Oststaaten insgesamt 
Arbeitstägig Arbeitstägig Arbeitstägig 
unbereinigt bereinigt bereinigt 

gegen 1973 
Veränderung gegen den gleichen Vor jahresmonat 

+ 3 0 7 
+ 7 9 2 
+ 9 7 
+ 4 3 6 
+ 5 1 
+ 2 7 2 
- 1 0 

+ 3 6 8 
+ 7 9 2 
+ 1 5 2 
+ 3 7 2 
+ 2 2 6 
+ 9 1 
- 1 0 

+ 5 5 6 
+ 7 0 3 
+ 4 6 4 
+ 4 5 6 
+ 3 5 0 
+ 28 6 
+ 26 7 

Die Einfuhr aus den Oststaaten nahm um 1 4 % zu. 
Das Schwergewicht lag auf der UdSSR ( + 8 0 7 2 % ) , 

die ein Vielfaches der vor jährigen Erdölbezüge l ie­
ferte. Die Importe aus den übrigen Oststaaten g in ­
gen um 4 % zurück, wobei vor al lem aus Ungarn 
(—2872%), aber auch aus der DDR und Bulgar ien 
weniger import iert wurde, 

Der Außenhandel mit Jugoslawien ist um 8 7 2 % (Ex­
port) und 13% (Import) geschrumpft , Die Handels­
bi lanz mit den Oststaaten schloß mit einem Akt ivum 

!) Der Ostexport der Bundesrepublik Deutschland zeigt im 
Ii Quartal noch keine Abschwächung der Zuwachsraten. 
Dennoch blieb die Steigerung der Ostexporte im 1. Halb­
jahr mit 22% hinter dem österreichischen Ostexport 
( + 29V2%) zurück. 
2) Siehe hiezu Monatsberichte 6/1975, S. 289 f. 
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von 1 7 Mrd S.. Mit der UdSSR war der Austausch 
passiv (—04 Mrd S), mit den übrigen Oststaaten 
aktiv ( + 2 1 Mrd. S). 

Kräftige Zunahme der Maschinenexporte und der 
Brennstoff importe 

Besonders stark stiegen die Exporte von Maschinen 
und Verkehrsmit te ln ( + 42%), die im I. Quartal nur 
schwach zugenommen hatten ( + 8 1/2%). Das ist vor 
al lem einer Verdoppelung der Ausfuhr in die UdSSR 
zu verdanken: stark ins Gewicht fiel die Lieferung 
eines Donauschiffes In die übrigen Oststaaten wur­
den um 2 4 7 2 % mehr Maschinen export iert (nach 
4 7 7 J % im i. Quartal), wobei in die DDR um 17% 
weniger, in die CSSR hingegen um 3 7 % und nach 
Polen um 3 2 7 2 % mehr gel iefert wurde. Die Maschi­
nenexporte nach Jugoslawien konnten — im Gegen­
satzsatz zum kräft igen Rückgang in anderen Waren­
gruppen — um 5 5 % ausgeweitet werden Der Export 
anderer industr iel ler Fert igwaren nahm um 23% zu 
(DDR + 4 8 % ) , wobei in den Oststaaten vor al lem 
mehr Eisen und Stahl ( + 8472%), Metal lwaren 
( + 72%), aber auch konsumnahe Fert igwaren 
( + 3372%) abgesetzt wurden. Schwach fiel die Zu­
nahme der Chemieexporte aus ( + 572%, davon 
Kunststoffe — 4 % ) , rückläufig waren die Exporte von 
Papier (—472%), Texti l ien (—3672%) und NE-
Metal len (—2772%) An Nahrungsmitteln, Brenn- und 
Rohstoffen wurde um 5 7 2 % weniger als im Ver­
gleichsquartal export iert . 

In der Einfuhr aus den Oststaaten st iegen besonders 
d ie Bezüge von Brennstoffen ( + 8372%), wobei mit 
Ausnahme von Erdölprodukten ( + 1%) in al len Posi­
t ionen weit mehr als ein Jahr zuvor import iert wurde. 
Die Importe an Brennstoffen machten 4872% der 

Gesamteinfuhr aus den Oststaaten aus und deckten 
zwei Fünftel des österreichischen Importbedarfes 
An Rohstoffen, der zwei twicht igsten Warengruppe im 
Ostimport, wurde um 13% weniger bezogen, wobei 

Warenstruktur des österreichischen Osthandels1) im 
II. Quartal 1975 

Export Import 

V e r ä n ­
derung 1 ) 

in % 

Mil l . 
S 

Anfeil 3) 
i n % 

V e r ä n ­
derung' ) 

i n % 

Mill Anteil 3) 
S in % 

Ernährung - 63 4 4 4 4 OB - 1 4 7 394 7 9 8 

G e i r ä n k e , T a b a k - 4 5 3 4 4 0 1 - 7 1 5 4 1 1 3 

Rohstoffe + 65 4 247 4 4 3 - 1 2 9 705 2 17 5 
H o l l + 1 6 4 26 5 0 5 - 2 8 5 284 4 7 0 

Spinnstoffe - 1 3 76 1 7 3 - 2 1 64 8 1 6 

Mineralische 
Rohstoffe + 73 7 35 0 0 6 + 8 9 2 189 9 4 7 

Brennstoffe - 25 0 129 9 2 3 + 8 3 6 1 958 5 48 5 

Chemische Erzeugnisse + 5 7 1 206 8 21 1 + 5 2 292 1 7 2 

Grundstoffe . + 9 6 602 7 10 5 + 1 0 9 256 4 6 3 

Pharmazeut ika + 62 3 1 4 3 02 - 2 8 7 3 5 01 

Kunststoffe - 4 0 3 9 3 1 6 ? + 3 5 11 8 0 3 

H a l h - und Fert igwaren + 33 2 2 264 4 39 6 - 4 0 0 314 8 7 8 
Papier - 4 4 339 3 5 9 - 2 6 5 1 4 9 0 4 

Text i l ien - 36 4 151 5 2 6 - 1 0 1 60 3 1 5 

W a r e n aus minera l i ­
schen Stoffen + 1 2 4 209 4 3 7 - 7 3 38 4 09 

Eisen, Stahl + 84 6 1 .127 3 19 7 - 4 2 2 146 5 3 6 

NE-Meta l le - 27 6 49 1 0 9 - 7 3 9 28 8 0 7 

Meta l lwaren + 72 1 260 0 4 5 - 1 9 6 12 9 0 3 

Maschinen Verkehrs ­
mittel*) + 42 1 1 478 0 25 8 + 3 0 145 2 3 6 
Industriemaschinen + 37 4 953 5 16 7 + 5 2 5 4 1 I 3 
Eleklromaschinen + 17 4 272 0 4 8 - 1 8 2 36 5 0 9 

Verkehrsmittel*) + 120 6 252 5 4 4 + 21 5 54 6 1 4 

Konsumnahe 
Fe r t igwaren + 3 3 6 346 3 6 0 + 1 5 3 99 5 2 5 
Möbel + 43 9 24 6 0 4 + 7 8 5 29 8 0 7 

Kleider + 5 2 36 6 0 6 + 4 3 24 2 06 

Feinmechanik + 38 6 31 8 0 6 + 21 5 8 3 02 

Alle W a r e n 5 ) + 2 4 5 5 723'4 W O + 14'0 4 0 3 9 7 100 

' ) Außenhandel mit allen Oststaaten (ohne Jugoslawien) — ' ) Gegen das V o r ­
jahr . — 3 ) Antei l an der Ausfuhr (Einfuhr) nach (aus) den Oststaaten — *) Be­
reinigt um den Reparatur vor merk verkehr mit Schiffen 

österreichischer Osthandel nach Ländern und wichtigen Warengruppen im II Quartal 1975 

Nahrungsmitte l . 
Rohstoffe, 

Brennstoffe 1) 

V e r ä n - Ante i l 8 ) 
derung' ) 

Export 
Maschinen, 

Verkehrsmit te l ' ) 
Andere Industrie-

fertig w a r e n 3 ) 

V e r ä n ­
derung' ) 

Ante i l ' ) Ve rän-
derung' ) 

Ante i l 1 ) 

Nahrungsmittel* ) 

V e r ä n - A n t e i l 8 ) 
derung") 

Import 
Rohstoffe, 

Brennstoffe 5) 
Industrie­

fe r t igwaren*) 

V e r ä n - Anteil") V e r ä n - Anteil*) 
derung") derung 7 ) 

Bulgarien + 47 6 110 + 126 5 22 9 + 1 3 9 66 1 + 3 5 3 78 6 - 64 3 2 7 - 5 3 9 18 7 
CSSR + 0 1 13 8 + 36 8 34 9 - 0 6 51 2 - 1 6 5 4 8 + 19 3 72 0 - 1 4 7 23 1 
D D R . . . - 1 3 8 2 6 - 1 7 1 18 5 + 4 8 0 78 9 - 7 9 0 5 3 - 8 1 37 0 + 3 2 9 57 a 
Polen . - 1 3 2 52 + 32 5 27 7 + 3 6 1 67 3 - 3 5 7 8 2 + 24 9 74 8 - 6 1 16 9 
Rumänien + 1 0 11 4 + 3 6 18 4 + 2 8 8 70 1 - 1 8 3 39 1 + 25 5 32 2 + 38 9 28 7 
Ungarn - 1 5 9 11 2 + 12 4 11 0 + 1 3 3 77 8 - 1 8 1 27 4 - 1 6 0 34 1 - 4 1 7 38 5 
Osteuropa ohne UdSSR - 5 5 9 0 + 24 6 22 0 + 22 8 69 1 - 1 6 9 19 4 + 11 3 51 9 - 1 6 6 28 7 
UdSSR + 369 6 0 1 + 116 6 45 0 + 24 8 54 9 - 5 6 4 05 + 102 0 9 3 4 - 2 3 4 6 2 

Oststaaten') - 5'3 TS + 42'1 25 8 + 23 - 1 6 6 7 - 1 7 ' 8 13'0 + 41 "9 5 9 - 1 7 ' 3 211 
Jugoslawien . . - 32 8 14 7 + 55 1 35 5 - 2 2 8 49 8 - 5 3 16 1 - 32 9 19 7 - 6 4 64 1 

Oststaaten einschließlich 
Jugoslawien - 17 1 9 1 + 45 4 27 9 + 11 8 63 1 - 1 6 7 13 2 + 33 0 62 2 - 1 5 2 24 6 

' ) S ITC-rev . Klassen 0 bis 4. - ' ) SITC-•rev. Klasse 7 ; bereinigt um den Repara turvarmerkverkehr mit Schiffen - 3 ) S I T C -•rev Klassen 5, 6, 8 und 9 — *) S ITC-rev 

Klassen 0 1 und 4. — s ) S ITC-rev Klassen 2 und 3 — s ) S ITC-rev Klassen 5 b is9 ; bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr mit Schiffen — ' ) Gegen das 
Vor jahr , — *) Antei l der W a r e n g r u p p e an der Ausfuhr/Einfuhr in das Land (Ländergruppe) — ' ) Einschließlich Albanien 
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vor al lem die Einfuhr von Holz (—28 1/2%) rückläufig 
war Die Nahrungsmit tel importe verr ingerten s ich um 
18% (davon Getreide — 7 8 V 2 % , Futtermittel — 2 6 V 2 % , 

Obst und Gemüse + 4 1 7 2 % ) Von diesem Rückgang 
waren alle Oststaaten mit Ausnahme von Bulgarien 
( + 35 1 /2%) betroffen, Die Importe industr iel ler Fer­
t igwaren gingen um 17 1/2% zurück, wobei höheren 
Bezügen an konsumnahen Fert igwaren ( + 1 5 V 2 % , 

davon Möbel + 7 8 7 2 % ) viel ger ingere Einkäufe an 
Halb- und Fert igwaren (—40%, davon NE-Metalle 
— 7 4 % , Eisen und Stahl — 4 2 % , Text i l ien — 1 0 % ) 

gegenüberstanden An Maschinen und Verkehrsmit­
teln ( + 3 % ) wurde etwas mehr, an chemischen Er­
zeugnissen (—5%) etwas weniger als vor einem 
Jahr aus den Oststaaten bezogen, 

Brennstoff Importe aus Osteuropa im II, Quartal 1975 
Import Veränderung Anteil an der Anfei l am öster-

aus Ost- gegen das Brennstoff- reichischen Import 
europa Vor jahr einfuhr aus der jeweil igen 

Osteuropa W a r e n g r u p p e 
I Q u II Q u . 

1975 
Mill S % % % 

Steinkohle und -briketts 566 1 + 71 2 28 9 86 3 86 0 
Braunkohle und -briketts 52 7 + 59 7 2 7 35 0 48 8 
Koks 97 B + 54 7 15 2 92 3 87 0 
Erdöl ' ) 325 0 + 5 2 3 8 16 6 13 1 15 4 
Erdölprodukte 242 7 + 0 9 12 4 22 5 21 0 
Naturgas (Erdgas) 436 8 + 108 8 22 3 9 8 1 99 3 

Brennstoffe 5) 1 958 - 5 + 83"6 1000 41 "1 4 0 - 0 

' ) Roh (S ITC 331) - ') SITC 3. 

Ist der hohe Anteil der Ostexporte bedenklich? 

Die kräft ige Steigerung der österreichischen Ost­
ausfuhr sowie die schwache Entwicklung der Exporte 
auf den t radi t ionel len Märkten in Westeuropa hatten 
zur Folge, daß der Antei l der Ostexporte am Ge­
samtexport im 1, Halbjahr 1975 mit 17 3 % (unter Ein­
schluß Jugoslawiens sogar 22 1%) den höchsten Wert 
seit 1949 erreichte, Besonders hoch war der Antei l 
bei chemischen Erzeugnissen (41%) sowie Eisen 
und Stahl (2772%), bei Maschinen und Verkehrs­
mitteln betrug er nur 16%, 

Anteil der Ostexporte am Gesamtexport 

Alle Waren I Q u a r t a l II Q u a r t a l I I I Q u a r t a l IV. Quar ta l 

1972 1 0 1 11 5 11 8 1 2 1 
1973 10 2 11 8 11 5 1 3 1 
1974 12 4 1 3 7 1 5 6 1 7 7 
1975 16 8 17 8 - -

Maschinen, Verkehrsmittel 

1972 . . . 9 2 9 4 12 3 1 4 1 
1973 . . 8 7 11 2 1 4 7 1 6 6 
1974 1 3 8 1 3 5 1 5 5 1 8 6 
1975 1 4 1 17 3 - -

Selbst wenn sich das Wachstum der Ostexporte in 
der zweiten Jahreshälf te abschwächen sol l te, w i rd 
d ie Ostexportquote — auch aus „s tat is t ischen" 

Gründen — mit hoher Wahrscheinl ichkei t wei ter zu ­
nehmen: Der Antei l der Oststaaten war in den ver­
gangenen Jahren in der zweiten Jahreshälfte stets 
höher als im 1. Halbjahr ( insbesondere am Import 
von Maschinen) Dieses Muster (das mit dem Len­
kungssystem der Oststaaten zusammenhängt) dürf te 
auch heuer gel ten. Die Quote der Ostexporte könnte 
dadurch in der zweiten Jahreshälf te über 20%, im 
Jahresdurchschni t t knapp unter 2 0 % liegen. 

In diesem Zusammenhang wird mitunter die Frage 
aufgeworfen, ob die österreichische Wirtschaft durch 
einen so hohen Antei l der Ostexporte, der weit über 
dem westeuropäischen Durchschnit t l iegt 1) und un­
ter den west l ichen Industriestaaten nur von Finn­
land erreicht w i rd , nicht in allzu große Abhängigkei t 
von den planwir tschaft l ich organisierten osteuro­
päischen Ländern gerät, deren Westhandel man als 
unsicherer ansieht als die Handelsbeziehungen zwi ­
schen west l ichen Ländern Gegen die Überschät­
zung einer solchen Gefahr spr icht einerseits, daß d ie 
derzeit hohe Quote nicht nur auf die Ausdehnung 
des Osthandels, sondern auch auf die Stagnation des 
Westhandels zurückgeht Mit einer konjunkturel len 
Erholung in Westeuropa dürfte der Ostexportantei l 
wieder s inken. Er hatte auch in den sechziger Jahren 
den höchsten Wert in einem Rezessionsjahr erreicht 
(1967: 1 6 7 2 % ) und war während der westeuro­
päischen Hochkonjunktur bis 1972 zurückgegangen 
( 1 1 7 2 % ) . Außerdem hat der Import aus Weststaaten 
für die Oststaaten nicht mehr sosehr den Charakter 
eines Lückenbüßers wie früher, da die Oststaaten 
in ihrem Bestreben die Effizienz der Wirtschaft bzw.. 
das Wirtschaftswachstum zu steigern, dem Ausbau 
des Westhandeis hohe Bedeutung beimessen. Für 
einige Industr iezweige könnte al lerdings eine hohe 
Ostexportquote dann problemat isch sein, wenn d ie 
Ostexporte an Dynamik einbüßen oder sogar s inken 
sol l ten und gleichzeit ig keine Belebung auf den t ra­
dit ionel len west l ichen Märkten eintr i t t . Im näch-

Bedeutung der Oststaaten für den österreichischen Export 
Chemi ­ Eisen. Sonstige Maschinen, Konsum- Alle 
sche Er­ Stahl H a l b - u Verkehrs­ nahe W a r e n 
zeugnisse Fertig­ mittel Fertig­

w a r e n w a r e n 
Anteil der Ostexporte zum österreichischen Gesamtexport in c 

1965 42 1 29 4 16 5 23 3 5 6 1 5 3 
1967 40 6 31 1 18 6 21 9 7 1 16 3 

1972 . . . . 3 3 8 1 8 8 1 2 6 11 6 4 9 11 5 

1974 . . 36 1 2 1 8 15 1 15 5 6 0 1 4 9 
1975 1 . Hj 41 0 27 4 18 2 1 5 8 7 4 17 3 

Struktur der Oslexporte in % 

1965 13 2 25"9 43"5 30 9 4 7 100 0 
1974 20 9 16 0 3 9 1 25 1 5 6 1 0 0 0 

') In der Bundesrepublik Deutschland belief sich die Ost­
exportquote im 1. Halbjahr 1975 auf 7 '1%, in Italien im 
I Quarta! auf 64%, in Frankreich auf 4'5% 
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sten Jahr wäre eine solche Situat ion denkbar: 1976 
ist das erste Jahr eines neuen Fünfjahrplanes, 
überdies könnten schrumpfende Deviseneinnahmen 
und wachsende Verschuldung mehrere Oststaaten 
veranlassen, ihre Aufträge im Westen zurückhal ten­
der zu erteilen., Besonders nachhalt ig würde s ich 
eine derart ige Entwicklung für jene Unternehmen 
auswirken, die im Zuge des Ostexportbooms 1974/75 
eine intensive Bearbeitung der „schwie r ig " gewor­
denen west l ichen Länder und die Erschließung 

neuer Märkte vernachlässigt haben, Auf der Import­
seite ist d ie Gefahr einer zu großen Abhängigkei t 
vom Osten insgesamt kaum gegeben, da der Antei l 
der Ost importe an der Gesamteinfuhr noch unter der 
10%-Marke liegt (1 , Halbjahr 1975: 9 9%),, Im Brenn­
stoffsektor al lerdings ist die Konzentrat ion auf Ost­
bezüge sehr groß (1,, Halbjahr 1975: 40V2%), doch 
bestehen hier wenig Al ternat iven, 

Egon Smeral 
Jan Stankovsky 
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